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Sonntag, den 22. Dezember 1940

ſtärlſter Angriff auf Liverp
Die deutſchen Flugzeuge einige Stunden über der engliſchen Hafenſtadt

Brände erleuchten die Stadt
Bemerkenswerke britiſche CEingeſtändniſſe

Drahtmeldung unseres Vertreters)
OSt, Stockholm, 21. Dez. Nach allen

bisher vorliegenden engliſchen Berichten iſt
über England in der Nacht vom Freitag auf
Sonnabend einer der ſchwerſten Luftangriffe
hinweggegangen, den man ſeit Beginn des
verſchärften Luftkrieges erlebt hat. Radio
London gab am Sonnabendfrüh bekannt, daß
die nächtlichen Luftangriffe nicht nur ſehr
weit ausgedehnt waren, ſondern daß auch
eine Stadt am Merſey- Ufer ſeinen

raten, was für „Gebäude“ es waren, die in
beträchtlicher Anzahl“ zerſtört und ſchwer

beſchädigt wurden.
Der Erſte Lord der britiſchen Admirali

Zät, Alexander, ſtattete am Freitag wie
gemeldet der ſchwergetroffenen Jndu
ſtrieſtadt Sheffield einen Beſuch ab und
hielt dabei eine Rede, in der er u. a. ſagte,
daß die beiden nächtlichen Angriffe auf
Sheffield zu den ſchwerſten gehör
ten, die je eine Stadt in England habe
durchmachen müſſen. Dieſe Feſtſtellung des
Erſten Lords iſt inſofern begchtlich, als
zum erſtenmal von amtlicher Seiteein derartiges Eingeſtänd nis gemacht
wird.

Die Welt wird nicht mehr britiſch ſein
Von Dr. W. Esser

England ächzt unter dem eiſernen Würge
griff, mit dem Deutſchland die britiſche
IJnſfel umklammert hat. In dieſer nüchter
nen Feſtſtellung ſpiegelt ſich das ganze
Schickſal wider, das England über ſich her
aufbeſchworen hat. Sie iſt ſo gewaltig, daß
füglich angenommen werden kann, daß Eng
land den Krieg nicht begonnen haben würde,
wenn es dieſes Schickfal vorausgeahnt hätte.
Damit braucht kaum noch unterſtrichen zu
werden, daß Britannien alles zerſchlagen
ſieht, was es durch den Krieg gegen Deutſch
land verwirklichen wollte. Seine Verbünde
ten ſind ſamt und ſonders überwältigt wor
den, es ſelber wurde vom europäiſchen Feſt
land verjagt, ſeine Flucht auf die Jnſel zu
rück war ein dramatiſcher Zuſammenbruch
ſeiner militäriſchen und ſtrategiſchen Po

Neuer Hilferuf aus London
Berdreifachte Tonnageverluſte 1941 das ſchwerſte Jahr

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, 21. März. Der eng

liſche Schiffahrtsminiſter Sir Reynold Croß
bat über die engliſche Tonnagenot ſenſatio

77 nelle Erklärungen abgegeben, über die unter
Bezugnahme auf eine amerikaniſche Quelle

Zeichnung: Fander

Liverpool, der Schauplatz der letzten schweren
deutschen Luftangriffe

bisher ſchwerſten Luftangriffdurchgemacht hat. Aus den weiteren Mel
dungen des britiſchen Rundfunks iſt zu ent
nehmen, daß es ſich um Liverpoolhandelt, denn der nächtliche Hauptangriff
richtete ſich nach den engliſchen Beſchreibungen
auf das Gebiet von Liverpool. Der Angriff
muß mit beſonderer Wucht durchgeführt
worden ſein, wenn London ſich bereits jetzt
zu derartigen Geſtändniſſen hinreißen lüßt
und ſagt, daß es ſich um den ſchwerſten
und heftigſten handelt, den dieſe unge
nannte Stadt am MerſeyUfer bisher durch
machen mußte. Der engliſche Bericht ſagt
weiter, daß der Angriff die ganze Nacht hin
durch mit unverminderter Heftigkeit an
dauerte, daß wiederum Tauſende von Brand
bomben auf die Stadt geworfen wurden und
daß, nachdem zahlreiche große Brände
die militäriſchen Ziele in der Stadt hell
erleuchteten, der eigentliche Angriff mit
Sprengbomben einſetzte.

Während die Darſtellung des britiſchen
Nachrichtendienſtes bereits unſchwer einen
großangelegten und wirkungsvollen deut
ſchen Angriff auf die wichtige Hafenſtadt
Liverpool erkennen läßt, lüftet Reuter
dieſes „Geheimnis“ völlig. Das amtliche
britiſche Büro verrät, daß „der Angriff des
Feindes in der Nacht zum Sonnabend auf
Aiverpool und die Gegend des Merſey
einige Stunden dauerte Eine beträchtliche Anzahl von Gebäuden wurde nach Reu
ter gerſtört oder ſchwer beſchädigt.

Die alte Londoner Lügenküche überläßt
es dem Scharfſinn der Weltöffentlichkeit, zu

„Stille vor dem Sturm“.

die Stockholmer „Nya Dagligt Allehanda“
ausführlich berichtet. Der Miniſter erklärte
vor amerikaniſchen Journaliſten u. a.:
„Wenn England weiterhin im gleichen
Tempo wie bisher Schiffe verliert, ohne
entſprechende Neubanten zu bekommen, kön
nen wir unſere Kriegsanſtrengungen nichtwie bisher fortſetzen. Der Miniſter betonte,

daß 1941 ſicher der ſchwerſte Zeit
abſchnitt für England werde. (Bis
her hat Churchill die Engländer auf das
beſſere Jahr 1941 vertröſtet.)

England habe bereits, wie Croß weiter
ausführte, viele alte Schiffe in den Ver
einigten Staaten gekauft, aber es gebe keine
großen Tonnagevorräte mehr. Der Krieg

werde nach ſeiner Anſicht zur See entſchieden
werden, wo Deutſchland unerhörte An
ſtrengungen unternehme, um Englands Ver
bindungen abzuſchneiden. „Die engliſchen
Tonnageverluſte ſeit Juni 1940 haben ſich
verdreifacht. Nur mit Hilfe von neuen
Zerſtörern und mit ſtändigem Erſatz für die
verlorenen Schiffe können wir der UBoot
Gefahr entgegentreten.“

Nach dem ſchwediſchen Bericht aus Eng
land iſt anzunehmen, daß die britiſche Regie
rung die Weihnachtszeit als eineArt Gnadenfriſt anſieht, um dann mit
Beginn des nächſten Jahres allerſchärfſte
Sparmaßnahmen einzuführen, die ſich vor
allem auf die Lebensmittelzuteilung er
ſtrecken werde. Dahingehende Gerüchte ſind
in England in Umkauf, und das Publikum
hat die letzte Gelegenheit dazu benutzt, um
unter dem Vorwand von Weihnachts
einkäufen umfang reiche Hamſter
züge zu unternehmen. Es wird noch ein
mal alles gekauft, was aufzutreiben iſt, in
der ſicheren Annahme, daß vald mit
allem Schluß ſein wird.

Invaſionsfieber in England
Zahlloſe Mukmaßungen über die deutſchen Pläne bei den Briten

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, 21. Dez. Das „Jnva

ſionsfieber“, das die Briten von Zeit zu Zeit
erfaßt, graſſtert wieder einmal in England.
So ſchreibt der „Daily Telegraph“, Voll
mond und Ebbe ſeien um Weihnachten her
um für eine Jnvaſion oder wenigſtens für
Angriffe auf die britiſche Jnſel günſtig. Dem
Angreifer würde der Nebel im Kanal eben
ſo wie die langen Nächte bei ſeinen Opera
tionen zugute kommen. Auch amerikaniſche
Blätter, wie z. B. „Chicago Daily News
laſſen ſich aus London melden, daß „infor
mierte Kreiſe“ in der britiſchen Hauptſtadt
eine Jnvaſion Englands jeden Augenblick
erwarteten. Dieſe Aeußerungen verraten
die große innere Unſicherheit weiter eng
liſcher Kreiſe.

Es iſt in England die Rede von einer
An eineReihe von Theſen, die ihnen von der eigenen

egierung ſerviert worden waren, beiſpiels
weiſe über den angeblich ungenügenden Zu

ſtand der deutſchen Flugplätze in Frankreich,
glauben die Engländer laut Zeugnis der
neutralen Berichte ſelber nicht. Wohl aber
finden Hinweiſe auf die Möglichkeit einer
bedenklichen „Umgruppierung“ mit daraus
folgenden verſchiedenen Ueberraſchungs
riſiken viel Glauben.

Beaverbrooks und Churchills Erklärun
gen über die Jnvaſionsgefahr haben zahl
loſe Mutmaßungen über die deutſchen Ab
ſichten ausgelöſt, aus denen vor allem
zweierlei hervorgeht: 1. daß die Engländer
über die wirklichen deutſchen Ab
ſichten vollkommen im Dunkeln
tappen, 2. daß ſie der Zukunft keineswegs ſo
vertrauensſelig entgegenſehen, wie das
Churchill glaubhaft machen möchte. Die Be
ſchäftigung der engliſchen Preſſe und auch
des Durchſchnittsengländers mit zahlreichen
für England unangenehmen Möglichkeiten,
die in nächſter Zukunft aktuell werden könn
ten, iſt recht aufſchlußreich.

ſitiovnen in Europa; und die britiſche
Blöckade gegen das deutſche Volk hat ſich
zu einer deutſchen Gegenblockade gewandelt,
die Englands Lebensnerv durchſchneiden
wird. Jn ſeinem Weltreich ſteht es an
den empfindlichſten Stellen dem Zugriff der
Verbündeten Deutſchlands offen. Die Ver
zweiflungsoffenſive in Nordafrika gegen die
italieniſchen Truppen wird eine Epiſode
bleiben ohne Gewinn für das zerſtörte eng
liſche Anſehen. Und zu allem kommt dann
das politiſche und diplomatiſche Verluſt
konto, auf dem die Einbuße des engliſchen
Einfluſſes in ganz Europa, dazu in Rußland
bis nach Japan verzeichnet iſt. Der Ber
liner Dreimächtepakt hat einen Riegel quer
über die Kontinente gelegt, und von Spa-
nien bis nach Japan reicht die Barriere,
hinter der England iſoliert auf ſeiner
Jnſel ſitzt. Damit iſt alles was einſt dem
engliſchen Namen Macht und Einfluß in der
Welt verlieh, zerfallen und zerbröckelt.

Das alſo iſt das Ergebnis eines Kamp
fes, von dem England ſich gerade die Aus
dehnung und Feſtigung ſeiner Welt
macht verſprochen hatte. Deutſchland ſollte
vernichtet werden, um die ſogialrevolutio
näre Flamme der nativnalſozialiſtiſchen
Idee auszutreten, und auf der Zerſtückec
lung des Reiches die engliſche Vorherr-
ſchaft in Europa für immer zu errichten.
England als Fronvogt Europas, das war der alte britiſche Traum.
Der Univerſalanſpruch des alten Roms,

Reichsminiſter Dr. Goebbels
ſpricht am 24. Dezember
Berlin, 21. Dez. Am 24. Dezember

findet die Volksweihnachtsfeier im Rahmen
des zweiten Kriegswinterhilfswerkes ſtatt,
in der Reichsminiſter Dr. Goebbels ſprechen
wird. Ein Ausſchnitt aus der Feier mit der
Rede des Miniſters wird von 14.15 bis
15 Uhr auf alle dentſchen Sender übertragen.

der Herrſchaftsbereich des mittelalterlichen
Kaiſertums oder auch. Napoleons I. ſollten
vor dem britiſchen Weltherrſchaftswahn ver
blaſſen. Seine Vorherrſchaft in Europa war
die Vorausſetzung für eine dauerhafte Vor
herrſchaft in der Welt. Dann wäre es der
läſtigen Unruhe in Europa ledig geweſen,
die von den Habenichtfer ausging, die
immer mehr von ihrem Recht verlangten als
England zu geben bereit war. Dann hätte
es ſich ungeſtört der weiteren Unterdrückung
und Ausbeutung ſeiner Kolonialvölker zu
wenden können, und auf Blut und Gewalt
wäre ſeine Weltherrſchaft gefeſtigt geweſen
wie nie zuvor in der langen Geſchichte ſeiner
Raubpolitik. Damit wäre England auch der
Fronvogt der ganzen Welt ge
worden. Die Welt ſollte bis ins
Letzte engliſch ſein.

Dieſem imperigliſtiſchen Plan entſprach
auch das militäriſche Denken Englands. Den
Kampf gegen das läſtige Deutſchland wollte
es nicht ſelber führen, ſondern nach dem
alten Rezept ſollten fremde Völker auf dem
Schlachtfeld für die Entſcheidung verbluten.
Die britiſche Einkreiſungspolitik war ein
großangelegter Verſuch, Völker für den
Krieg gegen Deutſchland zu gewinnen; ſie
waren nur Schachfiguren auf dem Brett der
engliſchen Politik, deren Herzloſigkeit nur
noch von ihrer Ehr loſigkeit übertroffen
wird. Als das Tempo der Entwicklung doch
ſchneller lief als die Kriegsvorbereitungen
Englands, ſcheute ſich die britiſche Regierung
nicht, auf der Münchener Konfereng im Sep
tember 1938 Ehre und Gewifſen der
größten Heuchelei zu opfern. Chamberlain
unterſchrieb im Namen Englands einen Pakt
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mit Deutſchland, daß nie wieder Krieg
zwiſchen den beiden Mächten entſtehen ſollte.
Dieſe Unterſchrift ſchien zunächſt durch die
Ehre einer großen Nation garantiert.
Aber die britiſche Politik hat das Wort
Ehre zu allen Zeiten ſehr klein geſchrieben
Als Chamberlain in München erſchien, be
trög er gewiſſenlos die Friedensſehnſucht der
Menſchheit, denn mit dem Plan zum Meuchel
mord an Deutſchland in der Taſche unter
zeichnete er den Friedenspakt, um Zeit für
die Ausführung der ruchloſen Tat zu
Ehre einer großen Nation garantiert.
Aber die britiſche Politik hat das Wort
ſchichte. Die Vorſehung hatte Adolf Hitler
zu ihrem Werkzeug berufen, ſeinem Volk
Gerechtigkeit und Freiheit zu erkämpfen,
und der Bannerträger eines neuen Europas
zu ſein. Nun ging der Lauf der Entwick-
lung ſo ſchnell, daß er alles zermalmte, was
England ſich in grenzenloſem Hochmut und
hemmungsloſer Barbarei zur Vernichtung
des deutſchen Volkes und Unterdrückung
anderer Völker erdacht hatte. Von der
erſten Stelle unter den Mächten der Welt
politik iſt England auf den letzten Platz
zurück geſchlagen worden. Wie lange noch
wird es dauern, daß es aus der Liſte der
Führungsmächte der Welt ganz geſtrichen
ſein wird. Jn der Sattheit des üppigen
plutokratiſchen Lebens hatte die britiſche
Politik nämlich überſehen, daß ſich unter der
bezwingenden Idee des Nationalſozialis
mus und Faſchismus ein Zeitenwandel vor
bereitete, der nicht durch militäriſche Gewalt
unterdrückt werden konnte. Nun iſt die
Ablöſung aller zurückliegenden Epochen
durch die neuen Jdeen im Gange. Viele
Völker haben den Weckruf der neuen Zeit
vernommen und fiebern der Freiheit und
ſozialen Gerechtigkeit eines neuen Zeit

alters entgegen. 8Wenn England ſchon für dieſe ſozial
revolutionäre Bewegung in Europa kein
Gefühl hatte, dann hätte es zum mindeſten
aus der Vergangenheit wiſſen müſſen, daß
das alte Weltſyſtem der Auflöſung verfallen
war. Länder und Völker die einſt Mit
träger und Geſtalter, der Weltgeſchichte
waren, traten im Laufe der Zeit in den
Hintergrund oder ganz ab. Weltmächte wie
Spanien, die Niederlande, die Türkei, die
ſkandinaviſchen Länder, Mittel und Süd
amerika ſind von ſtärkeren Mächten zurück
gedrängt worden. Aber England ſah darin
nicht ein hiſtöriſches und biologtſches Geſeß,
dem es als geſättigte Exiſtenz unter den
Völkern ſelber bereits verfallen war, ſon
dern gar einen Erfolg ſeiner Politik die
gerade auf Koſten dieſer Länder das Welt

glaubte, die
herrſchaft Englands zum Evangelium der
Völker genüge, um eine Nation wie Deutſch

Proklaämierung der Welt

land von der Forderung nach eigenem
Lebensraum abzuhalten. Aber der National
ſozialismus brachte das deutſche Volk zum
Erwachen, und die Schwungkraft ſeiner Jdee
ſetzte ganz Europa in Bewegung. Die
Habenichtſe erhoben ſich zum
kampf gegen den Weltmoloch England, und
bereiten nun ſeiner Weltmacht die letzte
Stunde. Die Mächte der Weltpolitik ſind
heute die jungen Völker. Deutſchland,
Italien und Japan haben im Dreimächte
pakt das Jdeal der politiſchen und ſozialen
Gerechtigkeit errichtet. Damit ſtehen ſich
zwei Welten unverſöhnlich gegenüber. Der
Krieg iſt zu einem totalen Entſcheidungs
kampf mit England geworden. Noch wehrt
es ſich zäh und verbiſſen, aber bald wird
die Welt nicht mehr britiſch ſein.
Der Sieg über England iſt der Anfang einer
neuen Weltordnung, die geſtaltet wird nach
den Lebensbedürfniſſen jener Völker, deren
Volkskraft und Jdeen die Entſcheidung
herbeigeführt haben. Das Naturgeſetz des
Lebensraumes gegen den britiſchen Welt
imperialismus iſt der Kampf um die
Wiedergeburt dex Welt. Deutſchland
und Jtalien als die Kernländer Europas
ſind berufen, das engliſche Herrſchaftsſyſtem
der vergangenen Jahrhunderte zu liqui
dieren, und ein neues Zeitalter der politi
ſchen und ſozialen Gerechtigkeit zu beginnen.

Graf Ciano übernimmt Vorſitz
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 21. Dez. Ueber die Zuſammen
ſetzung der römiſchen Ausſchüſſe des
Dreierpaktes erklärt man hier an amtlichen
Stellen, daß den Vorſitz der allgemeinen
politiſchen Kommiſſion der italieniſche
Graf Ciano führen wird. Der deutſche
Botſchafter von Mackenſen und der japa
niſche Botſchafter werden dieſer Kommiſſion
als Mitglieder angehören. In der gemiſch
ten Militärkommiſſion Roms werden unter
Vorſitz eines hohen italieniſchen Offiziers
deutſche, japaniſche und weitere italieniſche
Offiziere zuſammenarbeiten. Die Wirt
ſchaftskommiſſion der Paktſtaaten in Rom
wird unter dem Vorſitz eines hohen italie
niſchen Beamten ſtehen unter Mitwirkung
der Handelsſachverſtändigen der deutſchen
und der japaniſchen diplomatiſchen Ver
tretungen beim Quirinal.

Die japaniſche Armee hat beſchloſſen, auf Ein
ladung Deutſchlands und Italiens eine Militär
miſſion in beide Länder zu entſenden. Die Miſſion
iſt beauftragt, die Erfahrung des jetzigen
Europakrieges an Ort Und Stelle zuſtudieren. Die japaniſche Militärmiſſion reiſte
bereits Sonntag früh von Tokio nach Berlin ab.

ſtrenge Unterſuchung,

Befreiungs

Mitteldeutſche Nationalgeſtung

Das Reich ſollte getroffen werden
Verfahren gegen 17 Deutſche in Argenlinien wurde eingeſtellt

Die Deutſche diplomatiſch politiſche Korre
ſpondenz ſchreibt: Die Regierung von
Argentinien hat das Verfahren
gegen die 17 Deutſchen eingeſtellt,
die im Bezirk Miſiones auf. Grund einer
Anzeige, daß ſie ſich des Deliktes gegen die
Sicherheit des argentiniſchen Staates ſchuldig
gemacht hätten, verhaftet worden waren. Die

die gegen die Jn-
haftierten geführt wurde, hat kein anderes
Ergebnis zu zeitigen vermocht, als daß die
gemeinen Anwürfe gegen die unter ſchweren
Bedingungen in Haft gehaltenen Deutſchen
völlig aus der Luft gegriffen waren, und daß
im Gegenteil ihre loyale Einſtellung gegen
über dem argentiniſchen Staat eindeutig be
ſtätigt wurde.

Es iſt gewiß bedauerlich, daß es erſt eines
ſolchen, lange hingezogenen Verfahrens be
durfte, um die eine Tatſache aufzuklären und

7 erweiſen, nämlich, daß die deutſche
e völkerung. in Argentinien keine

Fünfte Kolonne darſtellt, ſondern, daß
ſie ſtgatstreu iſt. Und doch iſt dieſer Prozeß
und das Opfer, das die inhaftierten Deut
ſchen haben bringen müſſen, nicht umſonſt
geweſen. Denn die unerhörten Beſchuldi
gungen, die gegen ſie erhoben worden ſind,
ſind im Grunde genau die gleichen, die
überall auf der weſtlichen Hemiſphäre gegen
Menſchen deutſchen Blutes, die ihren
Pflichten der neuen Heimat gegenüber im
vollſten Maße nachkommen, immer wieder
erhoben werden. Sie ſind ferner ein
Zeichen dafür, daß eben ſolche Verleum-
dungen benötigt werden, um nicht nur die

HerkunftBevölkerungselemente deutſcher
als ſolche, ſondern mit ihnen das Reich
orbi dem ſie ihren Urſprung verdanken,
reffen zu können.

Weihnachtsſchiff fuhr bis Tromſö
Heine Stationen: Skavanger, Bergen, Dronkheim, Narvik

(PK) Narvik, 21. Dez.
Stolz kann das Weihnachtsſchiff heute im

Zielhafen Tromſö die Meldung
machen: Auftrag ausgeführt. Nach
dem das Weihnachtsſchiff, wie wir gemeldet
hatten, in Oslo ſeine Gaben verteilt hatte,
waren inzwiſchen Kriſtianſand, Sta
vanger, Bergen, Drontheim und
ſchließlich Narvik und Tromſö ange
laufen worden.

Nie zuvor gab es das: viele hundert
Kilometer waren deutſche Schiffe unterwegs,
um Heimatgrüße und Heimatgeſchenke unſe
ren Soldaten im fremden Land zu bringen.
Mitten in einem Seekrieg und ohne Pardon
durchfurcht der Kiel des Weihnachts
ſchiffes“ das Meer. Von drüben fahren ſie.
nur noch beſchattet von Flugzeugen, ge
ſichert in Geleitzügen. Und hier prangt ein
Tannenbaum am Bug des deutſchen Feſt
ſchiffes, deſſen „Kriegslgadung“ Bücher, Mu
ſikinſtrumente, Unkerhaltungsſpiele, Ge
brauchsgegenſtände und feſtliche Leckerbiſſen
ſind. Und ſtolz kann das Weihnachtsſchiff
heute im Zielhafen Tromſö die Meldung
machen: Auftrag ausgeführt.

In Tromſö das gleiche Bild wie überall

unterwegs: Wiederum ein feſtlich buntes
Bild: Soldaten am Ufer gedrängt bis an
die Lagerhäuſer heran, eine Kompanie mar
ſchierte mit klingendem Spiel auf.
wieder wird die Weihnachtsladung gelöſcht,
für Tromſö, das Hinterland und die benach
barten Jnſeln. Keiner wird vergeſſen, auch
der einſamſte Wachtpoſten nicht, der viele
Kilometer entfernt im Jnneren des winter-

lichen Landes ſeine Pflicht ſo gewiſſenhaft
und treu erfüllt, wie im Frühjahr bei Nar-
vik oder beim Marſch nach Drontheim.

Aus der Heimat kam das Weihnachts
ſchiff. War das ein Jubel am Hafenkai, als
unſere Landſer ſahen, wie das Schiff vor
Anker ging. Keiner wird vergeſſen, welches
Geleitwort den Gabenſendungen gegeben
wurde: Nicht auf das einzelne Ding ſelbſt
kommt es ſo ſehr an, ſondern auf die Dank
abſtattung der Heimat an die Truppen, die
an den Fronten und zumal hier hoch im
Norden ſtehen. Bei jeder Flaſche Bier aus
München und Dortmund, Goldwaſſer aus
Danzig, bei jedem Päckchen Südfrüchte aus
Hamburg und jedem Stückchen Baumſchmuck
aus Thüringen wird der Gedanke an die
Heimat die feſtliche Freude beleben.

Ritterlreuzträger aus un
Berlin, 21. Dez. Der Führer und Oberſte

Befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vor
ſchlag des Oberbefehlshabers des Heeres,
Generalfeldmarſchalls von Brauchitſch, an
folgende Offiziere das Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes verliehen: Major von
Döring, Bataillonskommandeur in einem
Schützenregiment, Major Frhr. von Haar
denberg, Kompaniechef in einem Jnfan
terie- Regiment.

Major von Döring hat ſich bei den
Waldkämpfen ſüdlich Sedan am Mont
Damien und Mont Cygne durch hervor
ragende Führung ſeines Bataillons und
durch heldenhaftes perſönliches Beiſpiel aus
gezeichnet. An der Maas ſetzte er eine Vor
ausabteilung ſo geſchickt an, daß die wichtige
Brücke bei Bourey ohne Verluſte in deutſche
Hand geriet.

Major von Hardenberg hat in dem
ſchweren Kampf um Airaines nicht nur ſeine
Kompanie, ſondern auch das ganze Bataillon
vorwärtsgeriſſen. Er ſelbſt war mit dem
vorderſten Zug ſeiner Kompanie zeitweilig
völlig vom Gegner eingeſchloſſen und hat
ſich aus dieſer ſchwierigen Lage befreit. Mit
der Handögranate perſönlich am Kampf teil
nehmend, hat er dem Bataillon zu einem

ſerein Gan
S S evollen Erfolg verholfen. Bis zum Einbrn

der Dunkelheit waren 700 Gefangene,
darunter der feindliche Batail
konskommandeur, eingebracht. Für
die Geſamtlage beim 15. Armeekorps war
die rafſche Wegnahine von Airaines von
großer Bedeuntung, um ſo mehr, als dieſer
Ort für die Verſorgung der Panzerdiviſionen
mit Munition und Betriebsſtoff allein in
Betracht kam, da durch ihn die wichtigſten
Straßen führten.

Freiherr Klaus von Hardenberg wurde
in Oberwiederſtedt im Man s
felder Gebirgskreis (Gau HalleMerfeburg) am 25. 9. 1898 als Sohn
eines Rittergutsbeſitzers geboren. Nach dem
Beſuch des Viktoria- Gymnaſiums in Pots
dam ſtudierte er zwei Semeſter National-
ökonvmie und trat 1917 als Fahnenjunker
ins UlanenRegiment 16 ein. Er machte die
ſchweren Kämpfe an der Weſtfront in den
Jahren 1917/18 mit und wurde 1919 mit dem
Leutnantspatent aus dem Heer entlaſſen.
Nach verſchiedenen Ausbildungslehrgängen
in den Jahren 1934 bis 1936 wurde er 1937
zum JR. 55 kommandiert und am 17. Juni
1987 als Hauptmann beim JR. 25 im Heer
eingeſtellt. Seine Beförderung zum Major
erfolgte im April 1940.

Kommandowechsel im Londoner Amazonenkorps
„Sie haben aber eine sehr unsoldatische Haltung, meine Damen!“
„Oh, bitte, Ihr Herr Vorgänger war aber sehr zufrieden mit uns

enden Botſchaftsmitglieder erſucht.

Selbſtmord für UsA“
(Orahtmeldung unseres Vertreters)

O. S. Stockholm 21. Dez. Höchſt
ne Ueberraſchung hat in London die

achricht ausgelöſt, die über den ſchwer
ren Angriff eintraf, der im Kon
greß Se Rooſevelt geführtwurde. ort wurde ein Schreiben desfrüheren amerikaniſchen Votſchafters in
London, Kennedy, verleſen, in dem es u. a.
hieß Es würde Selbſtmord für die
Vereinigten Staaten ſein, wennſie jetzt bei dem unvorbereiteten Zuſtand,
in dem ſie ſich befinden, in den Krieg ein

treten würden. Unſere Rüſtungsproduktivn
reiche kaum für unſeren eigenen Schutz
aus und noch viel weniger dafür, daß wir
England irgendwelche wirkſame Hilfe ab
geben können. Nach dem Verleſen dieſes
Schreibens wurde erklärt, Kennedy habe
dem amerikaniſchen Volke einen beſonders
großen Dienſt erwieſen, indem er es vom
Kriege fernzuhalten ſich bemüht habe. Nach
ſchwediſchen Meldungen aus Neuyork dürf
ten dieſem Angriff. der im Namen der ſoge
nannten Jſolationiſten vorgetragen wurde,

weitere folgen, und zwar nicht nur im Kon
greß, ſondern auch im Lande ſelbſt.

UsADip'omalen unlerſtützen
engliſche 5pionage

Berlin, 21. Dez. Die amerikaniſche
Staatsangehörige und. Angeſtellte der
amerikaniſchen Botſchaft in Paris, Mrxs.
Elizabeth Deegan, hat einem aus deutſcher
Kriegsgefangenſchaft entwichenen engliſchen
Offizier Unterſtützung angedeihen laſſen
und verſucht, ihm Beihilfe zur Flucht zu
leiſten. Die angeſtellten Ermittlungen haben
ferner ergeben, daß nicht nur Mrs. Deegan,
ſondern auch die Botſchaftsſekretäre
Cro,ß und Hunt in die Angelegenheit ver
wickelt ſind. Es iſt den deutſchen Behörden
in Paris außerdem gelungen, feſtzuſtellen,
daß ein im vritiſchen Nachrichtendienſt
ſtehender engliſcher Staatsangehöriger
moönatelang durch den Legationsſekretär
Eroß im Gebäude der amerikaniſchen Bot
ſchaft in Paris verſteckt wurde, bis derSecretService- Mann außerhalb der ameri
kaniſchen Botſchaft verhaftet werden konnte.
Während des Aufenthaltes im Gebände der
amerikaniſchen Botſchaft hat der Engländer,
wie er eingeſtanden hat. ſeine Spivnage
tätigkeit gegen Deutſchland fort
geſetzt.

Die Reichsregierung hat dem State-
Departement in Waſhington dieſe Vorfälle
mitgeteilt und um Abberufung der vetgoße

amerikaniſche Regierung hat daraufhin die
Abberufung angeordnet und mit
geteilt, daß ſie ihrerſeits eine Unterfuchung
der Angelegenheit eingeleitet habe

Englands Heimwehren“

Reſerve für Anruhebekämpfung

Stockholm, 21. Dez. Ein Artikel in
einer der letzten Nummern der britiſchen
Wochenſchrift „Spectator“ verrät, worin eine
der wichtigſten Aufgaben der bekanntlich in
der britiſchen Oeffentlichkeit ſo ſtark um
ſtrittenen „Heimwehren“ beſteht. Vor kurzem
wurde vom Londoner Luftſchutz bei der zu
ſtändigen Stelle angefragt, welche Aufgabe
die Heimwehr eigentlich in London zur Zeit

abe, und warum ſie nicht zur Verſtärkung
es Luftſchutzes mit eingeſetzt werde. Jm

Kriegsminiſterium gab man zur Antwort
die Heimwehr, komme für den Luftſchutz nicht
in Frage, da man ſie in Reſerve halten
müſſe, um alle Unruhen ſofort im
Keimezu erſticken. Die britiſche Regie
rung rechnet alſo mit Unruhen infolge der
deutſchen Luftangriffe und ſteht ſchon heute
auf dem Standpunkt, daß die Polizei in
einem ſolchen Fall nicht in der Lage wäre,
allein der Unruhen Herr zu werden.

„Der Krieg wird und muß
in Europa gewonnen werden“

Liſſabon, 21. Dez. In der Liſſaboner
Preſſe wird nach einem Ueberblick über die
militäriſche Lage in Afrika gefragt: „Wird
England den Krieg mit den Exſolgen in
Afrika gewinnen Das portugtieſiſche Blatt
gibt die Antwort ſelbſt und ſchreibt: „Wir
glauben das nicht. Es wäre ſogar leichter
möglich ihn dort zu verlieren, als ihn mit
den bisherigen Erfolgen zu gewinnen. Der
Krieg wird und muß in Europa gewonnen werden. Alles andere ind
Zwiſchenfälle ohne große Bedeutung. er
Krieg wird auf der britiſchen Jnſel verloren
oder gewonnen.“

S

Empfang für die deutſche
wWirkſchaftsdelegation in Moskan

Moskau, 21. Dez. Der Volkskommiſſar
für Außenhandel der UDSSR, Mikofjan,
veranſtaltete einen Empfang zu Ehren der
deutſchen Wirtſchaftsdelegation. Von ſowje
tiſcher Seite waren der ſtellvertretende Vor
ſitzende des Rates der Volkskommiſſare und
ſtellvertretender Außenkommiſſar Wiy
ſchinski, die ſtellvertretenden Volks
kommiſſare für den Außenhandel Krutikow
und Stepanow, ſowie weitere Vertreter des
Außenkommiſſariats und des Außenhandels
kommiſſariats anweſend. Von deutſcher Seite
waren erſchienen Botſchafter Graf von der
Schulenburg, der Leiter der deutſchen Wirt
ſchaftsdelegation, Geſandter Dr. Schnurre,
mit den Mitgliedern der Delegation ſowie
weitere Vertreter der deutſchen Botſchaft.
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wir freuen uns über die Geburt unſeres erſten Kindes J
a en Peter hat ein Brüderchen In Dantegrteit

e mnmen Ehrharöt Roſel Müller. geb. Seiler
vAnnemarie Brunnert Obrenbert en

z,3. Fe ebel in einem J. R.Fritz Brunnert Hanle (Saale), den 19. Dezember 1940.
3. Soldat C 55 z. Z. Wernigerode/Harz

Halle (Saale), den 21. Dezember 1940

Geiſtſtraße 42 a Jrlinit Dr. WeiSia r. Weins Wir haben uns verlovi Verlobung
J Hänna Jonack tShre Dermählung geben bekannt Bodo- Wolfgang Schmidt unterm J

gelowebel Gerd Berlich and. mes DTannenbaum
Maria- Eliſabeth Berlich Halle (Saale), 22. Dezember 1940 7

geborene Müller das wird einfrohes Feſt geben!

Berlin Spandau Halle (Saale) Und damit es alleKalſfuhſtraße 0 Triſiſtraße 224 Freunde und BeJ ür die überaus reiche Anteilnahme ſowie die22. Dezember 1940 S e Kranzſpenden beim Hinſcheiden unſerer kannte erfahren,
lieben Entſchlafenen kommt die Anzeige

in die Weihnachts
feſtausgabe der
MNZ. Dann kann

Mathilde Delle
Wir geben unſere Bermäh lung bekannt geb. Muſchre

Siegfried Voelz e Winde Wahehe gen t chenken Sie doch ein pass
ü i troſtrei Wort Grab i angen en. uSiotendſoſtot S nene Annahme ar die schöne Krawatten, meines Darael

t MartinLuther Univerſität HalleJlſe Voelz Wenn en c Weihnachts Aber Fräulein Ein paer? Wo denken
geb. Klinke Jm Namen aller Hinterbliebenen ausgabe Sio hin die vielen Punktel“Otto Telle

Halle (Saale), im Dezember 1940.
Beuchlitzer Weg 40

bis Montag, den
23. Dez., 19 Uhr. Aber eine Krawatte Kostet doch nuy

noch einen Punktl“
„Nur einen Punkt? Ich nehme ein
halbes Dutzendl“

Halle (Saale) Schweinitz (Eiſter)
Wielanöſtraße 21

Am 4. Aövent 1940

Beim Heimgang unſeres Betriebsführers, Herrn

Dr. phil. Gumal Feſſel
ſind uns in großer Fülle Beweiſe der Liebe und Verehrun
für ihn zugegangen. Für die Teilnahme an dem Verluſt dieſe
ſeltenen. Mannes, der uns und unſere Firmen betroffen hat,
danken wir ergriffen allen denen, die mit uns um ihn trauern.
Wir ſelbſt werden das Andenken an ihn dadurch ehren, daß
wir das von ihm begonnene Werk, welches der Jnbegriff ſeines
Lebens war, in ſeinem Geiſte fortſetzen.

Betriebsleitung und Gefolgſchaft der
Techniſchen Chemikalien-Contpagnie G.m.b.H.

und der
Halliſchen er und Druckfarben-Fabrik

m. b. H.
Halle (Saale), den 21. Dezember 1940

Unſer Einziger,

Rudolf-Fdachim Lerche

Unteroffizier in einem Flieger Regiment

iſt nicht mehr. Aus arbeitsvollem, hoffnungsreichem

Leben vom Fliegertod ereilt. Arbeit war ſein alles.

Rud. Lerche und Frau

Krawatten sind punktsparende Geschenke a
und welcher Mann hat schon einmsel zuviel
Krawatten gehabt? In unserer zauberhaften

m Krawattenauswahl werden Sie die richtigen

finden jedenfalls moderne und gute

Halle (Saale), im Dezember 1940
S Wörmlitzer Straße 97 henen

HAIE- Saole Gr Urichstt

Am 2. Dezember 1940 ſtarb im
Baumeiſter Herr

Wilhelm Schopp
in Nietleben, Saalkreis.

Der Verſtorbene hat der Sozietät ſeit dem Jahre 1926
als Abſchätzungskommiſſar wertvolle Dienſte geleiſtet
Wir werden ihm immer ein ehrendes Andenken bewahren.

Fern der Heimat ſtarb den Jliegertod von Sgoren der
Rudolfddachim Lerche

Unteroffizier der Luftwaffe

unſer guter Kamerad. In ſtiller Trauer gedenken wir

ſeiner.

el SeeleSihnanp- uweſter Tittet
Rollox an Schmeersftahe 12
Dauerhafte und

z LandFeuerſozietät der Provinz Sachſen Quatnten ORDEKameraden der ehemaligen Flugzengmodellbau Eckle r Generaldirektor. icccri Eingzelteile N
oſſofadrſſoſon Schleite J enund Segelfliegergrupp Magdeburg, im Dezember 1940. b Domin Scharrenstraße 9-6 Schnaiſenl Fernrut 359 38.

kauft man bei

ßrachgols Silben Fleischhauer
Ohrmeachermstr. Steinweg 225

d

e d Alte SilbermönzenS Mechetuen ab 2. Nanuer) Sehögen gehmuek m
z S m 9 bis 12 Vh zönwen Sie aue eute noel SWeitihnachtsausſtellung r h e e le e Altsilver,e EEEIENE See See Snpermünzenbei sfarkem Frost im Laden v i Johmuehräetehen halb r Wöschetrun EH eudaran: Merseburger Str. 126, Rut 33457 essen herumüegende Altgold, etruhen eC Zorbrochenen Zabn- heit über 100 Sta Georg Dunker, IuwellerJ Rechtzeitiges Bestellen sichert Auswahl Double e en Vier er. De n W e Herwig Halle, Leipziger Straße 16
d pünktliche Belieferung e Zu allen Krankenk d und altes Doubié. Brillen- Son. 0 40/750un v P 8 e m m Sgelen e s sectens usw. e r in Biockflöten 2Weibnedhisbsumchao, aeehnüde Gebirs:- I Sllnernruch mar Römer Iuweliter Tittel annte Aue

Alte Silher- en Nr. und O Korb Lühr estaatl. gepr. Dentist AmüscauunfMünzen Fernruf 218. Teicha 29a Haiſe Senmeerstrase 22 re teiſeigerst Musit- Müller e
Blumen Gritnert Eebe Ki. Marveretr (r, Närnergt, I ine veltrereegGelststraße 66 e v n er m. ar es mee PerOr r ſern 2 j en.e Melss e e e l I v Gold DachriegelHalle e Max Rolles 5 Kleinschmieden 6 e Schriften: Vorkriegsgeld, kauft en wittere dort Alt h II ttBIeikris tat e eSchullplattenechtes böhmisches, handgeschliffen. u Sie gehören auf den rig e i Damen Herren v an

unSchwere Qualität, reicher Schlitft.
Weite Steinbseh- Str. 50 Kleinanzeigen

Hans Mädicke. Waiter-Steinba in die g.
Weihnachtstiſch! en öFriſeur B. Döll

Pianohaus,e rrtet. ehrten Hannn -khatn Salon Ranm e
Klein-Tran porte Dsvlau u en 33--34.

Ruf 298 21 Hermann Göring Strabe 30
dAm 24. Dezember 1940 (temngabend Scm Mege in doſen

und am 31. Dezember 1940 (Silwester) Barte Salle, Leipziger Straße 64 h S e Beesind unsere Kassen und Geschäffsräume n 43350 m.

a es Unterlagennur bis 13 Uhr geöffnet e S Funnte reren Zzellstoff- nS eidere H. POPUMhkä c S Papier-Servietten Papiertaschentücher

Relchsbankstelle Halle Allgemeine Deufsche Credit- Anstalt e Wieder reichhalfig vorrstig
Filiale Halle Bank für Landwirtschaft A.-G. Fiſiale Halle- Here, Nerven, Schlaf. t
Commerzbank A. G. Filiale Halle Deufsche Bank Filiale Halle
Deuische Verkehrs-Kredit-Bank A. G. Zweilgnlederlassung Halle
Dresdner Bank Filiale Halle Gewerbe- und Handelsbank A. G.

Hallescher Bankverein von Kullsch, Kaempf Co. K. G. a. A. neLanderedit-Bank Sachsen- Anhalt A. G. Landschaftliche Bank Heleschefghnenfabrikeremes
der Provinz Sachsen Pauf Schausell e Co. Stadtsparkase e eebe Rot s. 5. Eebt an haben

Sonnen -Drogerie, Geisstr. 59/60.zu Halle Zuckerkreditbank. A. G. Fillale Halle 7 Zugelassen zum Verkauf von Dienst- Adſer-Drogerie, Königstraße.
auszeichnungen der NSDAP. Steinweg Drogerie, nur Steinweg 46-47.

immer wieder bewährt hat sich
Süka-Nerven-Elixir seit
Jahren. Dieses rein planszliche
Aufbaumittel aus Kräutern mit
Lecithin stählt Herz und Nerven
und gibt gesunden, tiefen Schlaf.

Sanitsts- und Gummi-Fachgeschätt
Grohe Ulrichsfrahe 36 Leipriger Sttahe 61



22. Dezember 1940 Mitteldeutſche National Zeitung
Nr. 252

Fremdenvorſtellung. Kartenverkauf
nur durch die Reichsbahn

Gchuee welchen und Roſenrot
Weihnachtsmärchen von Herm. Stelter

Heute Sontag An e 14, erntete

Anfang 18 Uhr, Ende 21 Uhr
Die luſtige Witwe

Opereite von Franz Lehär
Montag, Anf, 186 Uhr. Ende 21 Uhr
Gyges und ſein Rin

Tragödie von Friedrich Hebbel

Bismarck
Der Kawmpt eines Titanen

paul Hartmann, Lij Dagover
Friedr. Kayssſer, Wern. Hin
J ugenélſche zugelassen

Sonn- u. Werkt.: 2.30 5.00 7.45

h ln allen s TheaternVorverkauf täglich 11-12 und
nachm. an der Theaterkasse.

De letzten 2 Tage
Kirsten Heiherg, Rud. Fernau

I H. Spoolmans, Kurin Humbold
J in dem großen Kriminalßlm: S

kalschmünzer
Sonn u. Werkt.: 2.30. 5. 7.80.

wen weht el
feilenine n in. Meltentog

Ein ganzer Kerl
Ein berrlicher Film nach
dem berühmten Theaterstüék
Fräutein Juls“ Von Fritz

Peter Bue
Auch für Jugendl, zugelassent
Sonn u. Werkt.: 2.30. 5.00. 7.30

Wnser fesſpro ogrenn

kin Jan droher deutscher Fm,

wie er aller paar Jahre nur
einmal entstohen kann

rn Nu
r en n0 rin e
n er m der BI
Weiter Iw Spiel

Hilde Weihner, Elizabeth Flickenschildt,

Hans ielsen, Oskar Sima, Jaspar v. Dertren

Peter Voß, Herbert Hähnet

Hioe o Woch n
Täglich 2.30 5.00 7. 30 Uhr

dJugendliche zugelassen
üezchlossene Vorstellungen

Vorverkaut tföglich 11 12 und
nachm. an der Theaferkasse

Leny Marenbach
Hans Söhnker

in dem Terra- Lustspiel

frau nach Maß
Die humorvyolle Geschichte eines
Manues, der eine Frau nach Maß

wollte und bekam
mit

Fritz Odemar Hulge Hugehbrang
Wattor 8ſfelnhock

Die neue Wochenschau
TAglich 2.30 5.00 7.30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen.

Ab 1. Feierfag
Unser Welhnachtspmrogramm

Der große Variete-Film
der Tobis

Die 3 Codonas

Jugendliche nicht zugelassen

Der Vorverkauf für 1. und 2. Feſertag
findet 23. und 24. Dezember, Vormittags 10-13 Uhr, an

unseren Theaterkassen statt.

Ritterhaus Iichtsplele Rinotheuter Llchtsplele

Das Beste

Kommt 2uletzt:

eine Flasche

GECR. G 174 4

Kaffee Herrmann
Monfag, den 23. Dezember
on den 30. Hezember

gesttaet!
ſlensls9 den 24 e mber
Diensteq, den 31. Dezember

geschlossen

im Kaffee ung

Tanz U.
in der Femina täglich

Hell strahlt der Lichterkranz im
Scheine seiner vier Kerzen. Jetzt
heißt es, sich entscheiden. Wer
seine Einkäufe bis zur aller
letzten Minute hinausschiebt,
läuft Gefahr, mit dem vorlieb-

Josef Siober, win
Qucocdflieg, Wil
Dohm, Herbert
Hübner, Flockino

v. Platen, H. Leibelt, Ursulo
erking, Franz Schafheitlin

Ein Film, der mit herrlicken
Tänzen, mit atemraubender
Akrobatik, zäündender Musik
unck fesselnden Charakterschil-
derungen ein bewegtes Bild vom

Leben und von der Arbeit
er internationalen Varietewelt

entwirft

Werktags wie Sonntags

2.00 4.80 7.80 Uhr
Jugendliche nicht zugel

Liebe
Kinder

Es iſt ausverkauft
Wie berelts im Vorjahre,
so waren auch dieses Mel
die Karfen für unsere
Märchenveranstaltung

Schneeweißchen
und Roſenrot

innerhalb einiger Stunden
vergriffen
Euch, liebe Klnder, die fhr
keine Karten mehr erhalten
konntet, muß ich leider
auf nächstes Jahr Verfrö-
sfen, denn eine Wieder
holung läßt sich leider
nicht mehr durchführen.

Herziche Gräfze
Euer Onkel Meise

Aufmerksamkeit zu

h zu mü Was noch
verfügbar ist. Die Geschäftsleute,
die hier inserieren, wollen Ihnen
Geschenkberater sein und bitten
Sie, den Anzeigen Ihre ganze

geben

den Anzeigen in der ANZ.

L ancnaus Saat
Sonnabend
und Sonntag

Merseburger Straße 95

r ää

Auf jeden

Gabentseh
das Vorschriffsmsfige

elekirische

Fahrrack-
Räelkelichs

h
ne

Tabakgefährdete
finden koſtenloſe ärztliche Beratung

Cecilienstraße 1W Freitag 17 bis 18 Uhr

Staudlischützenhaus

25. Dezemhber, 1. Feiertage

der

für jedermann
Gastspiel Kammersanger W/ilſi

Bariton, Staatsoper Berlin/ München
Das große Lachen

mit
Peter Voss

der beliebte Film-Darsteller

Sabine Peters
bezaubernde Filmstar

Annerose Cramer
die bekannte Pianistin begleitet

Betty Caroll ind Serge
das internationaſe Klasse-Tanzpaar

Heinz Eoebhel u. a. m.
Kartenvorverkauf:

I. bis 4.50 Rnothan, r Gneret. 38

18.30 Uhr

festtagsfrenden

Zur gefl. Beachtung
Ab heute Sonntag geschloghene

Vorstellungen mit namerierten

Plätzen

Vorverkauf ab heute Sonntag
täglich von 11-12 Uhr und
nachmittags an der Theaterkasse.
Telef. Bestellungen können nicht

entgegengenommen Werden.

Schönen, modernen

ScKanmmuncüs
vom -Vhrmacher

Kleine Ulrichstraße 35
Meine Schaufenster zeigen eine

große Auswahl
Ringe, Armbänder,

Halsschmuck, Ohrringe,
Knöpfe usw.

r e

Freuberg hier
e ff. Dünkelu
Ah flaschen nd von a

Wo ſpeiſt man rn
gut und billig er

Taubenſtraße 28 schafft

bei Mutter Blaubach neue
Mittags u. Abend un gen
tiſch v. 0,40 bis 1,—

wiſſen Tetzner Sohn
rodukte, Elsene Papier

Flaschen und Glasscherben
Reldeburger Str. 26 Ruf 247 61

Zugelassen unt er Nr. 688

wenPaul Sommer S
Haltle, Gr. Ulrichstr. 57
Eingang Schulstraße,

Ehestandsdarlehewund
Kinderbeihilfsscheinengkrport

Inh. Pefer Nlesen
Am Riebeckplatz

Die gemütliche Großn Saſtſtätte.
Damen Akkraktions- Kapelle

Joſef Relchel
III

ſpielt täglich ab 16.30 Uhr
Unterhaltung u. Stimmung

Küche von Ruf.

Beſtgepflegte Getränke.

Unſere

Sonntag, den 22. Dezemhber, 17 Uhr

Weihnachtsmusik
des Stadtsingeckors

Chormusik aus eltfer und neuer Zeit
s capella und mit Instrumenfalbegleifung

Orgelmusik
Karten zu 75 Pf. u. f. 50 RM. im Rofen Turm, bei Hofhen,

Stock und Rammelt sowie en der Abendkasse-

Verlangt in allen Safnalten die Nd
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Noch zwei Tage

Fin Paradies für kleine Puppenmütter, die
nicht müde werden, die schönen Puppen zu be-
wundern. Noch zwei Tage und die heißen

Weihnachtswünsche Werden erküllt

Perſonalnachrichten
des KReichsbahn-Ausbeſſerungswerkes

Als Leiter der Techniſchen Abteilung
wurde Reichsbahnrat Rokos vom Reichs
bahnAusbeſſerungswerk Deſſau hierher ab
geordnet. Befördert wurden: der techn.
Reichsbahnſekretär Karnſtedt zum techn. Rb.
Oberſekretär, die Rb.-Aſſiſtenten Gebhardt,
Sander und Veiödt zu Rb.-Sekretären und
die Rb.-Betriebsaſſiſtenten Brennecke und
Strebe zu Rb.Betriebswarten.

Gewalkverbrecher hingerichtet
Die Juſtizpreſſeſtelle teilt mit: Am

21. Dezember iſt der am 9. September 1921
in Borsbeck bei Antwerpen geborene
Boeckrxrſtaens hingerichtet worden, den
das Sondergericht Halle als Gewalt-
verbrecher zum Tode und zum dauernden
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ver
urteilt hat. Boeckxſtaens hat in einem Ge
meinſchaftslager aus ländiſcher Arbeitskräfte
einen kranken Arbeitskameraden und Lands-
mann im Schlafe überfallen und ihn durch
zahlreiche Schläge mit einem ſchweren
Eiſengewicht ſchwer verletzt, um ihn bewußt-
Ios zu ſchlagen und dann zu berauben.

74jähriger Rann angeſahren
Vor Marktplatz 17 wurde geſtern 11.30

Uhr ein 74jähriger Mann beim Ueber
ſchreiten der Fahrbahn von einem Laſtkraft
wagen angefahren. Er erlitt eine Wunde
über dem linken Auge und wurde mit dem
Dienſtwagen der Verkehrsunfallbereitſchaft
in die Chirurgiſche Klinik gebracht.

Radfahrer gegen Laſtkraftwagen

Geſtern, 19.25 Uhr, ſtießen Ecke Stepha
nus und Richard-Wagner-Straße ein Rad
fahrer und ein Laſtkraftwagen zuſammen.
Der Radfahrer erlitt Hautabſchürfungen im
Geſicht und Prellungen am rechten Ober
ſchenkel, ſo daß er mit dem Dienſtwagen der
Verkehrsunfallbereitſchaft in ſeine Wohnung
gefahren werden mußte.

Verdunkelung: Von Sonntag 16.48
Uhr bis Montag 9.10 Uhr. Mondaufgang
Montag 1 Uhr; Monduntergang Montag
13.04 Uhr.

Die Gauſtadt Halle

Halliſche Gewebe decken die Tiſche der Welt
Ssymphonie ſchöner Farben in einer kunſthandwerklichen Webwerkſtakt Decken und Kiſſen aus Jellwolle

Jm Verlaufe eines geſelligen Kaffee
nachmittags fragen die Gäſte die Hausfrau:
„Wo haben Sie nur dieſe Kaffeedecke mit
den allerliebſten Servietten gekauft? So
klare und harmoniſch aufeinander abge
ſtimmte Farben ſieht man ſelten.“ Und in
München wie in Wien, in Berlin und jeder
anderen großen Stadt bekommt die Fragerin
die gleiche Antwort: „Die ſind aus der
künſtleriſchen Handwebewerkſtatt Henn-
Keller in Halle.“ Aber dieſe liefert nicht
an Private, ſondern nur an Geſchäfte, deren
Jnhaber ihren Bedarf größtenteils auf der
Leipziger Meſſe decken. Seit ſie vor einigen
Jahren zum erſtenmal von der Leuchtkraft
der Farben aus der Koje im Petershof
magiſch angezogen wurden, ſind ſie Stamm-
kunden.

Ein Jahr lang hat der Betrieb Henn-
Keller, wie viele Webbetriebe im Reiche,
ſtillgelegen. Vor wenigen Monaten erſt ſind
ihm mit Rückſicht auf das künſtleriſche
Moment in ſeiner Arbeit die Weiterführung
und eine beſtimmte Menge Arbeitsmaterial
zugeſtanden worden. Jn einem beſtimmten
Verhältnis zu dieſer Menge kann nun
wieder geliefert werden. Jn der geräumigen
Webwerkſtatt klappern nun wieder z. T.

hundertjährige, aus dem Beſitz alter ſächſi
ſcher Weberfamilien ſtammende Webſtühle.
Wir faſſen die Erörterung der Webtechnik
dahin zuſammen, daß das Schiffchen oder die
Spule den „Schuß“ durch das Fadengewirk
tut, das als „Kette“ den komplizierten Mecha
nismus des Webſtuhls durchzieht, und fragen
dem Geheimnis des Erfolges gerade dieſer
künſtleriſchen Webwerkſtatt nach den
Farben.

Die beiden künſtleriſchen Leiterinnen
haben das Weben in der Meiſterſchule
Burg Giebichenſtein gelernt ugd dort
auch den Grund gelegt zu den maleriſchen,
kunſtgeſchichtlichen und ſtiliſtiſchen Studien,
die ihre Arbeit erfordert. Jhre Lehrerin,
Frau Otte-Koch, hat die jungen Schüle
rinnen zum Studium der Farben hinaus-
geſchickt in die Natur. Blumen wurden ein
gehend betrachtet und aquarelliert, gemein
ſam ſtellte man feſt, daß es in der Natur
kein Rot, kein Grün, kein Blau gibt, daß
ſich mit einer Schattierung der eigenen oder
einer anderen Farbe nicht vertrüge, und
man erkannte, daß man eine Farbenſkala
von unerhörten Ausmaßen gewinnen würde,
wenn es gelänge, dieſe in der Natur vor
kommenden Farben naturgetreu nachzu-

Winterſonnenwendfeier der 9A.
Weihnachtsgaben für Fronkkameraden und ihre Kinder

Alle Stürme der SA.-Standarten 36
und 75 begingen am Sonnabend in ihren
Sturmheimen das Feſt der Winterſonnen
wende, verbunden mit einer Beſcherung der
Kinder der an der Front ſtehenden SA.
Kameraden. Bei allen Stürmen herrſchte
frohe Stimmung, die noch erhöht wurde, da
überall SA. Kameraden mitfeiern konnten,
die das Braunhemd mit dem grauen Rock
des Soldaten vertauſcht haben. Was gab es

J Geſlen

Die strahlenden Augen sind Ausdruck der
Freude

da zu erzählen! Von Erlebniſſen im Krieg
einerſeits und von den Vorkommniſſen im
Sturm andererſeits. Dazwiſchen klangen
neue und altvertraute Lieder, die geſpielt

oder mitgeſungen wurden. Ueberall war
der Raum feſtlich geſchmückt, und die vom
Lichterbaum überſtrahlten Tiſche waren mit
Tannenzweigen geſchmückt.

Wie bei der Feier der Stäbe der beiden
Standarten Brigadeführer May, ſo
ſprachen in den Stürmen die Sturmführer
von der Winterſonnenwende, den Sieg des
Lichts und dem Beginn neuen Lebens. Der
Brigadeführer gab darüber hinaus eine
Rückſchau auf die harte, aber auch ſchöne
Kampfszeit, die der Nationalſozialismus
gegen die inneren Feinde führen mußte.
In den Reihen der SA. ſammelten ſich die
Aktiviſten. Damals wurde der Grundſtock
gelegt für die jetzt anbrechende neue Zeit.
Wehrwilligkeit und Wehrfähigkeit fanden
ihre Pflege in der SA. Und dieſer Kampf
geiſt hat in dem jetzigen Exiſtenzkampf des
deutſchen Volkes die glorreichſten Siege er

eng Unſere Gedanken wei
ente ber den Kameraden an der Front,

denn wir ſind eine verſchworene Gemein-
ſchaft. Der Trupp, der Sturm, die Skan
darte iſt die Heimat jedes Kameraden, da
fühlt er ſich hingezogen. Das wiederauf-
ſteigende Licht gibt uns neue Kraft in un
ſerem Kampf gegen die äußeren Feinde
des Nativnalſozialismus. Uns alle beſeelt
nur ein Gedanke: Deutſchland ſiegt!
SA. der Front und der Heimat ſteht auf
dem Poſten und wird gemäß dem Befehl
des Führers handeln. Die Bekräftigung
des Gelöbniſſes bildete die Führerehrung.

Jn der nun folgenden Weihnachtsfeier
kam der Weihnachtsmann zu den Kindern
und brachte ihnen Süßigkeiten und ſchöne
Bücher, er kam aber auch zu manchem
Kameraden, um ihm eine Freude zu
machen. Den Kameraden im Felde hat jeder
Sturm bereits vor Wochen ein Weihnachts
päckchen mit nützlichen Sachen ſowie
Büchern und einem Gruß des Obergruppen-
führers und Brigadeführers geſandt.

Die ſchöne Feier der Kameradſchaft hielt
die SA.Männer und ihre Gäſte noch lange

beiſammen. E. G.

Die

MN2Z Beiblatt Nr. 352

färben. Erſte Verſuche gelangen unter Mit-
hilfe von JG.-Farben ſo gut, daß man ſich
immer weiter vorwagen und vor allem auch
für die Farbechtheit der Stoffe garantieren
konnte. Jmmer ſchönere Töne, immer neue
Farbzuſammenſtellungen werden erdacht,
denn es gilt, in Zuſammenarbeit mit dem
Jnnen- und Außenarchitekten die Farben
von Gardinen, Wandbehängen, Möbel

Aufn.: MNZBilderdienſt (Schulze)
Fröhlich und befriedigend ist die Arbeit im

Webstuhl

Eine junge Weberin mit schönen Vorhängen,
Kissenbezügen und Decken

bezügen und dergleichen abzuſtimmen ſowohl
auf Decke und Tapete als auch auf Außen-
farbe des Hauſes und ſeiner Fenſter, wenn
die Gardinen vielleicht von außen geſehen
werden können.

Wir betrachten den ſchweren Vorhang, in
deſſen Sockelteil in edler Einfachheit ein

Die guten Pabbilder arg
auf Matkenpapiet

Foto-Schulz, Gr. Unchotraße 51
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Hakenkreüz eingewebt iſt, und hören von
einer Schule in Jnſterburg, deren mit ver
ſenkbaren Geräten ausgeſtatteter Turnſaal
mit Hilfe von hier hergeſtellten Vorhängen
in einen äußerſt ſtimmungsvollen Verſamm-
lungsraum für eine Ortsgruppe der

NSDAP. verwandelt werden kann. Ge
ſchmackvoll gemuſterte Bezugſtoffe, ſchier un
verwüſtliche Jute-Gewebe, ſind in manchem
OffiziersKaſino verwandt worden, und bei
Betrachtung von Kaffee-Gedecken in allen
Farben und den allerſchönſten Muſtern er
innern wir uns, dies und jenes Gedeck ſchon
mal irgendwo in einem Hotel oder Kaffee
geſehen zu haben.

In der Struktur der Gedecke hat ſich
natürlich etwas verändert: Früher reine

Baumwolle, werden ſie heute aus einem an
ſprechenden, völlig knitterfreien Gemiſch aus
Baumwolle, Zellwolle und Kunſtſeide ge
fertigt, und eine Vielzahl von Geweben, zu
denen man früher Wolle oder Jute brauchte,
entſtehen heute in gleicher Schönheit und
Haltbarkeit aus Zellwolle. Leichte, geſchickte
Finger das erfahren wir beim bewun
dernden Zuſehen und unendliche Geduld
muß die Weberin haben. Da es in Halle ſehr
wenige Webfachkräfte gibt, lernt der Be
trieb HennKeller begabte junge Mädchen
an und fördert ſie in der Ausbildung,

Entwürfe werden nun wieder fällig,
wenn es nach Weihnachten an das Vor
bereiten der Frühjahrsmeſſe geht. Es be
dürfte aber der Neuheiten kaum, denn alles
„Alte“ wird immer wieder lebhaft gefragt.
Da kommen außer den Auslandsvertretern
die führenden Firmen aller großen deutſchen
Städte, jeder mit Sonderwünſchen. Am
eigenartigſten aber mutet das Verlangen
einer Münchener Firma nach Trachtenſtoffen
an. Sie bekommt ſie nirgends ſo gut wie
in Halle, ſagt und ſchreibt ſie, und wenn
wieder Frieden iſt, ſoll ſie ſie auch gern
wieder bekommen! —ir.

Verbraucher-Richt
und Erzeuger-Höchſtpreiſe

Der Oberpräſident. Preisbildungsſtelle in Magde
burg hat folgende Verbraucherrichtpreiſe (in Klammern
Erzeugerhöchſtpreiſe) im Wirtſchaftsgebiet Sachſen Anhalt
für je Kilogramm, S je Stück oder Bund in Rof.
ab 21. Dezember feſigeſetzt:

(F13,5), Endivien, TreibKopfſalat, Treibhaus *22
haus *22 (*13,5), Feldſalat 48 (30), Spinat 15 (09),
Kohlrabi, ohne Laub, Gr, 1 11 (7), Gr. II 9 (5,5),
Gr. III 8 (4,5), Wirſing 9 (4,6), Weißkohl. 8 (4,2), Rot
kohl 9 (5), Roſenkohl 35
Tomaten,

Laub 19 (12), Meerrettich 55 (35), Schwarzwurzel 24 (15),
Sellerie ohne Laub, Gr. I 14 Gr. II 11 (7),

(5,5), Porree, über 35 mm Durchm.,Hr. 120 1685 m Durchm, Gr. m 16 (10, ter
10 mm Durchm., Gr. III U (5), Zwiebeln 10, Aepfel,

CoxOrange- R. 53 (36.8), Aepfel Und Birnen, Preis
gruppe I 43 (29, Preisgruppe I 32 (21,9), Preis
gruppe III 27 (18,85), Preisgruppe IV. 24
gruppe V 20 (13,5), Walnüſſe 44 (30).

Vom halliſchen Wochenmarkt

Auf dem Wochenmarkt waren am Sonnabend
vormittag Mengen von winterlichen Gemüſen zu
haben. Es gab Möhren und Zwiebeln, viel Weiß
kohl und Kohlrabit, Roſenkohl, Wirſingkohl waren
ausreichend vorhanden, Sellerie, Meerretich, Porree
und Rettiche waren wie immer reichlich vertreten.

Es wurden etwa gezahlt für das halbe Kilo
Kohlrabi 5--9, Wirſingkohl 9, Weißkohl 7, Möhren
8--9, Sellerie 14, Porree 24 28, Zwiebeln 10,
Rettich das Stück 5—12, Würzburger 11 18 Pfg.

Seinen 81. Geburtstag feiert am
23. Dezember der Tiſchlermeiſter Johann
Jmmerſchied, Schützenſtr. 28, bei veſter
Geſundheit und geiſtiger Friſche.
Die halliſchen Kreditinſtitute haben, wie
im Anzeigenteil mitgeteilt wird, am 24. und
31. Dezember nur bs 18 Uhr geöffnet.

Schwannwunn n Cumml-Bleder
Dichtungen

Stadttheater Halle:

„Die luſtige Witwe“
Lehärs „Luſtige Witwe“ hat im halliſchen

Stadttheater wieder Einzug gehalten. Sie
iſt trotz des heute mehr denn je uns ab
ſeitigen Textbüches, das wir wegen der ein
fallsreichen und gefälligen Muſik eben als
unproblematiſches Spiel hinnehmen, will
kommen, und ihr Empfang iſt dank einer
ſehr geſchloſſen und apart wirkenden Neu
einſtudierung durch Kurt Schütt ein ſehr
herzlicher. Das Publikum bereitete geſtern
abend der gepflegten Aufführung, der es
auch an dekorativer Aufmachung in nichts
mangelte, wahre Opvationen. t
Weißenborn ſitzt am Pult und dirigiert
mit zündenden Jmnpulſen, forſch und ſchwär
meriſch. Von den netten Bühnenbildern von
Heinz Behrens feſſeln beſonders die von
H. H. Steinbach einſtudierten Ballette.
Sie haben inneres Feuer, Eleganz und
wirken, wie die übrigen großen Szenen
ebenfalls, ſehr maleriſch.

Liſſy Kaiſer iſt eine bezaubernde
Witwe, in Stimme und Spiel ſcharmant.
Edy Heil verkörpert den Grafen Danilo
ſehr gefällig, betont buffonesk, ſtimmlich be
achtlich. Ruth Wilke enthüllt wieder queck
ſilbrige Jugend, ihre Valencienne wird in
echter Operettenfreudigkeit makellos ge
ſtaltet. Paul Herlt iſt als Baron MirkoZeta bedeutſam am Geſamterfolg mitbetei
ligt, Arno Vorberger gefällt nicht minder
als Werner Schimmel und L. Winklhofer;
die weiteren Rollen ſind mit Lucas Barth,
Ellen Weber, W. Thiel, Eliſabeth Hartmann,
R. Förſter, E. Heimbach und Anni Collini
Senden charakteriſtiſch beſetzt. Die prächtigen
Koſtüme laſſen uns Peter Rohrer und Char
lotte Schrödel rühmend n

Dr. Wilhelm Hambach.

(48,59), Preis

Günther

Marktbericht der Landesbauernſchaft
Die Schlachtviehauftriebe zeigten im Ver

gleich zur Vorwoche bei Rindern, Kälbern
und Schafen zahlenmäßige Verbeſſerungen
und lediglich bei Schweinen nach den großen
Steigerungen der Vorwochen eine unbedeu
tende Abnahme.

Milch anfall und Butter erzeugung
zeigten abermals leichte Rückgänge. Jm
neuen Verſorgungsabſchnitt tritt mit Rück
ſicht auf die Vorräte an Butterſchmalz und
den jahreszeitlichen Erzeugungsſtand eine
gewiſſe Verbrauchsverlagerung von Butter
auf Butterſchmalz ein. Die Verſor
gung der Verbraucherſchaft mit Speiſequark

und Käſe konnte ebenfalls ſichergeſtellt
werden.

Die Lage am Gemüſemarkt kann
noch als zufriedenſtellend beurteilt werden,
wenn berückſichtigt wird, daß wir uns in der
Zeit der Winterſonnenwende befinden. Die
verfügbaren Mengen ſind erklärlicherweiſe
etwas kleiner geworden. Weißkohl wurde
diesmal flott gekauft. Einige ausländiſche
Eingänge in Blumenkohl, Roſenkohl, Möh-
ren und Sellerie konnten Ausfälle an
anderer Stelle zum Teil ausgleichen. In
er kann noch mancher Wunſch erfüllt
werden.

Einen Sack Saatweizen geſtohlen
1 Jahr 6 Monate Juchthaus war das Arkeil des Halliſchen Sondergerichts

Der 36jährige Karl Fuchs aus Senne
witz hat, obgleich er wirtſchaftlich durchaus
keine Not zu leiden hatte, am 17. Oktober
auf dem Acker einen Sack Saatweizen ge
ſtohlen und verbarg ihn unter einem Hau
fen Kartoffelkraut. Nun aber brauchte er
einen Helfer, der ihn beim Wegſchaffen des
ſchweren Sackes unterſtützen konnte. Er
wandte ſich an ſeinen Arbeitskameraden,
den 31 jährigen Karl S. aus Osmünde
und nach längerem Zureden erklärte ſich
Karl, dem die Hälfte der Beute verſprochen
wurde, damit einverſtanden, den verſteckten
Sack am ſpäten Abend unter dem Schutz
der Dunkelheit wegzubringen. Fuchs hatte
aber Pech, denn der Sack war vom Guts

inſpektor entdeckt worden und dieſer wartete
in der Nähe des Kartoffelhaufens auf die
weitere Entwicklung der Dinge. Kaum war
die Dunkelheit hereingebrochen, als auch
die beiden Kumpane angeſchlichen kamen
und den Sack in Richtung Gutenberg ab
wechſelnd trugen. Jn Gutenberg angelangt,
ſahen ſie ſich zu ihrem Entſetzen dem In
ſpektor gegenüber, der ſie veranlaßte, die
ſchöne Beute wieder auf das Gut zurückzu
bringen. Geſtern hatten ſich die beiden vor
dem Sondergericht zu Halle wegen
Verbrechens gegen 8 2 der Volksſchädlings-
verordnung zu verantworten. Sie legten
ein offenes Geſtändnis ab. Fuchs, als der
Urheber erhielt ein Jahr ſechs Monate Zucht
haus, Sängerlaub als der Verführte kam
mit ſechs Monaten Gefängnis davon.
Tanz mit Schlägerei

Es muß eine zünftige Prügelei geweſen
ſein, die am Spätabend des 10. Dez. v. J. in

einer Gaſtwirtſchaft in Köllme gelegentlich
eines öffentlichen Tanzes entſtanden war.
Ein unbedeutender Streit war die Urſache,
und das Ergebnis waren ein mit einer
Selterswaſſerflaſche verletzter Kopf, eine
ſtarkgeſchwollene Naſe, ein mit einem har
ten Gegenſtand verletzter Arm, zahlreiche
Beulen und ſchmerzende Muskeln. Wäh
rend die Urheber der geſchwollenen Naſe
und des verletzten Armes nicht ermittelt
werden konnten, hatte ſich der 21jährige
Heinz A. aus Zappendorf wegen Schla
gens mit einer Selterswaſferflaſche zu ver
antworten. Er wollte in Notwehr gehan-
delt haben, nachdem er einen Schlag auf die
Naſe und den Arm erhalten hatte. Die
Beweis aufnahme ergab aber zweifelsfrei,
daß dies nicht der Fall war. Da Heinz bis
her unbeſtraft und ſelbſt gehörig etwas ab
bekommen hatte, ließ der Richter weit
gehend Milde walten und verurteilte den
Angeklagten wegen gefährlicher Kör-
perverletzung zu 120 RM. Geldſtrafe,
hilfsweiſe 40 Tagen Gefängnis.
Ehrlose Frau

Die 38jährige Frau Elli S. ausMöſthinsdorf hakte ſich vom März bis zum
Auguſt mit einem polniſchen Kriegsgefange-
nen eingelaſſen. Nach dem ärztlichen Gut
achten wurde der Angeklagten der Schutz des

51, Abſatz 2, zugebilligt. Das Sonder-
gericht Halle verurteilte die Angeklagte
wegen verbotenen Umgangs mit einem
Kriegsgefangenen zu zwei Jahren Gefäng
nis Da die Angeklagte aber eine öffentliche
Gefahr bedeutet, wurde ihre Unterbringung
in eine Heil- und Pflegeanſtalt angeoroönet.

Poſtſparbücher auf Ankrag Dritter
Die Ausſtellung eines Poſtſparbuches

hatte der Sparer bisher grundſätzlich ſelbſt
beim Poſtamt zu beantragen. Auf Anregung
aus Kreiſen der Sparer ſtellt die Deutſche
Reichspoſt künftig auch Poſtſparbücher auf
Antrag Dritter aus. Will jemand einem
anderen ein Poſtſparbuch zuwenden, ſo kann
er den Antrag bei jedem Poſtamt ſtellen,
das dann dem Sparer das Poſtſparbuch
überſendet.

Hehlaler Bergwelt
Der Deutſche Alpenverein Zweig Halle

hielt ſeine ſtark beſuchte Dezemberſitzung unter Lei
tung des Vereinsführers Prof. Dr. Kneiſe im

größten Hörſaal der Univerſität ab. Die Jugend
gruppe führte anſprechende Filme und vorzügliche
Farbaufnahmen von ihrer Sommerbergfahrt in das
Sonnblick-Gebiet vor.

Darauf ſprach Gotthard Große (Leipzig), an
der Hand von 140 eigenen Farbaufnahmen über
das Thema „Jm Schneeſturm und Sonnenlicht durch
die Oetztaler Gletſcherpracht“. Die Buntbilder ver
mittelten einen ſtarken Eindruck von der erhabenen
Schönheit der Oetztaler mit ihren Tälern und Wäl
dern, Bergen und Gletſchern. Von Sölden aus,
dem 1377 Meter hoch gelegenen Hauptort des Oetz
tales, wurde zuerſt durch das Windachtal über die
Hildesheimer Hütte der höchſte Berg der Stubaier,

Japaniſche Handzeichnun

das Zuckerhütl, 3511 Metex, erſtiegen. Dann ging
es durch das Ventertal über die kulturgeſchichtlich
intereſſanten RofenHöfe und das Hochjoch-Hoſpiz,
zu dem am Keſſelwand Ferner gelegenen Branden
bürger Haus, 3277 Meter. Nach Durchquerung der
Hauptgruppe der Oetztaler wurde über das Broch
kogeljoch, der höchſte Berg der Oetztaler, die Wild
ſpitze, 3774 Meter, beſtiegen und über den Mittel
berg Ferner und die Braunſchweiger Hütte Sölden
wieder erreicht. Jm Gegenſatz zu der Größe und
Gewalt der Gletſcherberge zeigte der Vortragende
einige feine und ſtimmungsvolle Winteraufnahmen
aus dem Erzgebirge. Bilder und Vortrag wurden
mit lebhaftem Beifall aufgenommen

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 20. Dezember 1940

Saale W. F. W. F.Grochlitz 2,37 16 Vittenberg 2 76
Trotha 2,05 24 Roßlau 2,064 14Bernburg 1 72 1 Aken 2.214 2Calbe OP 1,724 Barby 2 260 sCalbe UP. 2.60 Magdeburg 00 iGrizehne .70 S Tangermünde 3 03 21
Düben (M.) (0,79 11 Wittenberge 3,064 13

Elbe Lenzen leLeitmertitz 1,81 20 Dömit 56- 1Auſſig 07 3 Darchau 3 60Dresden M. 88 27 Boitzenburg 260
Torgau 1,92 44l Hohnſtorf 2,58- 0

Torgau und Wittenberg Treibeis ſtark, Roßlau bis
Aken mäßig, Magdeburg ſtark

chnungen in Halle
Zur Sonderausſtellung im Skädtiſchen Moritzburg Muſeum

Die bildende Kunſt, die nicht erſt das
Mittel der Ueberſetzung braucht, iſt für das
gegenſeitige Verſtänönis zweier Völker eine
glückliche Brücke. So bedeutet es. ein beſon
deres Verdienſt, wenn im Moritzburg
Muſeum, in Verbindung mit dem vor eini
gen Tagen beſprochenen Vortrag von Prof.
Kümmel, jetzt eine Anzahl japaniſcher
OriginalHandzeichnungen aus vor Jahr
zehnten erworbenen Beſtänden gezeigt wird,
die der Kuſtos Dr. Keiſer dem Dunkel
der Vergeſſenheit entriſſen hat.

Mit dieſer Ausſtellung geht man erfreu
licherweiſe einen eigenen Weg, denn wäh
rend man ſich für gewöhnlich vei ähnlichen
Veranſtaltungen auf den Holzſchnitt be
ſchränkt, werden hier einmal Hand zeich
nungen japaniſcher Meiſter dem Publi-
kum vorgeführt, das auf dieſen Zweig
japaniſcher Kunſt im allgemeinen leichter
als auf die ſtark ſtiliſierten Holzſchnitte
reagieren dürfte; drückt ſich doch ein Künſtler
in der Zeichnung, die dem unmittelbaren
Erlebnis ihr Daſein verdankt, viel perſön
licher und menſchlicher aus als in den
repräſentativen Kunſtgattungen. Zwar blei
ben es Bilder eines fremden Volkes, aber
weil ſie uns allgemein menſchlich und künſt
leriſch anſprechen, ſo können wir uns ſehr
wohl in ihre Welt einfühlen, und da die
Ausſtellung mit keinerlet Namen und
Daten belaſtet iſt, ſo geben wir uns willig
dem Genuß dieſer Blätter hin, die uns in
zauberhafte Fernen entrücken.

In der Hauptſache dürfte es ſich um
Werkſtattarbeiten des 18. und 19. Jahr

hunderts handeln. Wir ſehen offenbare
Schülerzeichnungen, auf denen ſich der an
gehende Maler mit teils noch ungeſchmeidi
gen, teils akademiſchen Strichen verſucht
oder mit Hilfe eines quadratiſchen Netzes
arbeitet. Vielfach ſind die Zeichnungen, da
das japaniſche Papier eine Korrektur nicht
zuläßt, mit Verbeſſerungen überklebt, da
neben ſtehen jedoch vom erſten Zug an
vollendete Meiſterwerke, die uns den gan
zen Reichtum und die Größe japaniſcher
Kunſt, ſelbſt noch in der flüchtigen Skizze,
vermitteln.

All dieſen Pinſelimproviſativnen iſt eine
mit ſparſamſten Mitteln erreichte Lebendig
keit eigen, die der techniſchen Bravour der
japaniſchen Meiſter das höchſte Lob ausſtellt.
Ueberlegen gekonnt ſind die Tierdarſtellun
gen wie etwa der leider unvollendet geblie
bene, groß geſehene Falke oder der Hahn im
dekorativen Schwung ſeiner Federn. Eine
wunderbare Welt tut ſich uns bei den Zeich
nungen von Pflanzen auf, denen bei allem
Stilbemühen der Odem der Natur eigen
geblieben ſcheint, wofür die in wundervollem
Farbenduft aufklingende Staude mit roſa
farbenen Blüten ein treffliches Beiſpiel gibt.
Ueber das rein Skizzenhafte gehen einige
Blätter hinaus, zu denen das köſtliche, in
fein differenzierten grauen Tönen wieder
gegebene trauliche Jnterieur mit fünf um
ein Kohlenfeuer ſitzenden Männern gehört,
oder die von ſtarker Stimmung getragene
Jmpreſſion einer Winterlandſchaft, ein
Blatt voll verhaltener Schwermut und Ver
laſſenheit, die durch den Farbfleck einiger
Waſſervögel nur nöch betont wird. Beſon

Weihnachten

der Dienſtverpflichteten
Jm Gemeinſchaftslager „Reichs-

hof“ fanden ſich die Arbeitskameraden des
Ammoniakwerks Merſeburg zu einer ſtim
mungsvollen Weihnachtsfeier zuſammen.
Sie feierten, wenn auch fern der Heimat,
deutſche Weihnachten. Mit dem Geſang
eines alten deutſchen Weihnachtsliedes be
gann die Feier. Der Lagerführer begrüßte
als Gäſte die Vertreter der Partei und den
Chef des Sozialamtes. Der Betriebsobmann
ſprach vom Feſt der Liebe und der Freude
ſowie von der Gemeinſchaft, die heute das
ganze deutſche Volk beſeele. Dann kam der
Weihnachtsmann mit netten kleinen Ueber
raſchungen. Den Preisträgern eines Preis
ſchießens wurden die Preiſe ausgehändigt.
Dann trat die Geſelligkeit in ihre Rechte.
Die Hauskapelle ſorgte für beſte Stimmung
und auch Kameraden zeigten ihre Kunſt.

Jm DAF.-Gemeinſchafts lager
Rackwitz war eine ſchöne Weihnachtsfeier,
der der Gaubeauftragte für Lagerbetreuung,
Pg. Barthel, beiwohnte. Die Männer,
größtenteils aus dem Sudetenland, wurden
mit nützlichen Sachen bedacht. Auch hier
gab es ſchöne Stunden der Gemeinſchaft.

Kameradſchaftsabend
in der Waffenmeiſterſchule

Eine vorweihnachtliche Feier hielt dke
Zivilgefolgſchaft der halliſchen Waffen
meiſterſchule ab. Nach Anſprachen des Be
triebsführers und des Betriebsobmannes
wurde der Gefolgſchaft ein vorzügliches
Varieté Programm geboten. Haſſo Zillt
ger ſagte mit viel Geſchick an und zeigte
ſich im Laufe des Abends als begabter
Stepptänzer. Großen Beifall erhielten die
Montecontecoeuloren auf Rollſchuhen mit
ihren kunſtvollen Darbietungen. Baule
Blümchen war ein Komiker von Format.
Nicht minder hatten die Muſikalelowns
Harry und Pat die Lacher auf ihrer Seite.
Von Zaubereien Pietro Haniſchs waren alle
verblüfft. Eine gute Leiſtung von Körper-
beherrſchung zeigte der „rote Teufel“,
Melitte Brandel entzückte mit ihrem Tanz.
Eine Tanzrevue „Quer durch die Welt“ be
ſchloß die Vorführungen. Hans Jung,
Horſt Kreſſe und Gerhard Thielicke taten
ſich dabek hervor. Mehrere Zugaben mußte
die Kapelle P. del Vargas geben.

Hohe Ordnungsſtrafe verhängt
Deſſau. Der Reichsſtatthalter in Braun

ſchweig und Anhalt verhängte gegen einen
Tiſchlermeiſter in Oranienbaum eine Ord
nungsſtrafe von 1500 RM. und verpflichtete
ihn zur Tragung der Koſten des Verfahrens.
Der Tiſchlermeiſter hatte mit einer Frau,
deren Mann ſich im Felde vefindet, einen
Kaufvertrag über ein Schlafzimmer zum
Preiſe von 620 RM. abgeſchloſſen. Nach
Fertigſtellung des Schlafzimmers ſtellte ſich
R daß dieſer Preis weſentlich über
öht war. Nach einem Gutachten hätte das

Schlafzimmer höchſtens 570 RM. koſten
dürfen. Außerdem waren bei der Aus
führung dieſes Auftrages die handwerklichen
Grundſätze von Exaktheit und Sorgfalt un
berückſichtigt geblieben. Dadurch, daß der
Tiſchlermeiſter eine Familie geſchädigt hat,
deren Ernährer im Felde ſteht, hat er ſich
außerhalb der Volksgemeinſchaft geſtellt.

el u h le
vor Ansteckung, schötztf
man sich durch
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Gegen Erköltong, Holsentzöndung

dere Aufmerkſamkeit verdienen noch ein
zweiteiliges Blatt vielleicht der Entwurf

einem Wandſchirm das in zartem
arbakkord von Graugrün und Roſg einen

Pfau inmitten überproportionaler Blüten
darſtellt und die an Hokuſai erinnernde
Komppoſition einer Welle mit Kranichen.
„„Was all dieſe Blätter, trotz unterſchied

licher Qualität, ſo ſchätzenswert macht, iſt
das völlige Gleichgewicht von Realismus
und Stil, wodurch das Abbild der Natur
uns zum Sinnbild wird, jener Weg, den
jede Kunſt, die Anſpruch auf dieſen Namen
erhebt, gehen ſollte. Leider hat man das im
Japan des 19. Jahrhunderts vergeſſen, und
ſo erleben wir einen Abſturz von lichteſter
Höhe in triviale Tiefe des Naturalismus
und bloßer Dekoration. Auf der Grenze
ſcheinen uns einige auf Seide gemalte
Pflanzen und Tiere zu ſtehen, wo ſchwäch
licher Naturalismus triumphiert und die
Technik zu reinem Selbſtzweck geworden iſt.
Aber ſelbſt ſolche Darſtellungen vermögen
noch Freude und Genuß zu bereiten.

In dieſer Ausſtellung lernen wir Japan
und die Japaner einmal nicht in ihrem
heldiſchen und kämpferiſchen Charakter
kennen, ſondern von der Kehrſeite ihres
Weſens, das von zartem Natur und Kunſt
gefühl kündet. Jn beiden Fällen werden
bei uns Deutſchen weſensverwandte Züge
berührt und ſo erfaſſen wir auch in dieſer
kleinen Schau den tieferen Sinn der Ge
ſchichte, wenn Japan und Deutſchland um
gleiche Rechte kämpfen.

Ernst Höpfner.

Egks „Columbus“ in Neufaſſung
Werner Egks ſzeniſche Hiſtorie „Columbus“

wurde in der Neufaſſung zur Uraufführung an den
Frankfurter Bühnen von Generalintendant Hans
Meißner angenommen. Das Werk wird in der
nächſten Spielzeit erſtmalig in Szene gehen. Hall
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Arbeit und Wirtſchaft

Kann sich das Festland selbst ernähren?
Durch mittelbare oder unmittelbare Kriegsein

wirkungen iſt die Selbſtverſorgungsleiſtung des
Feſtlandes, wie Reichshauptamtsleiter Dr. Reiſchle
im „Deutſchen Volkswirt“ ſchreibt, insgeſamt ge
ſehen zweifellos zunächſt etwas zurückgegangen.
Dieſer Rückgang dürfte jedoch keine Gefähr
dung der Verſorgungslage mit ſich
bringen, denn eine entſcheidende Gefährdung würde
nur dann erfolgen können, wenn der Feſtlands
bereich wie während des Weltkrieges jahre
lang Kriegsſchauplatz geworden und die Erzeugung
entweder wie damals gedroſſelt oder vernichtet
worden wäre. Die ſchnelle Befreiung des Feſtlandes
von weitgreifenden Kriegshandlungen ſei für die
bodengebundene feſtländiſche Ernährungswirtſchaft

und damit für die Verſorgungslage von ganz ent
ſcheidender Bedeutung. Jm Gegenſatz zum Welt
kriege könnten in dieſem Krieg teils ſchon ſeit
Kriegsbeginn, mindeſtens aber mit Beginn des
Erntejahres 1940/41 Erzeugungsumſtellungen und
Außenhandelsanpaſſungen erfolgen, die während
des Weltkrieges unmöglich waren. Vor allem habe
Deutſchland als der Kern Feſtland-europas die Aufgabe der Erhaltung, ja
Steigerung der Erzeugungskraft
während des Krieges voll gemeiſtert. Durch dieſe
Lage ſei es möglich, daß im Feſtlandsbereich nicht
nur gewiſſe Erzeugungsſtörungen aufgehoben wer
den, ſondern daß das Feſtland darüber hinaus
gegen Krieg und Blockade ernährungswirtſchaftlich
weiter aufrüſtet.

Schlachtviehmarkt Halle
am 17. Dezember 1940

Für 50 Kilogramm Lebendgewicht
Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten

Schlachtwertes 45,5. Bullen jüngere, voll
fleiſchige höchſten Schlachtwertes 43,5. Kühe:
1. jüngere, vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
43,5; 2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
36—39,5; 3. fleiſchige 28—-33,5; 4. gering genährte
18—-24. Färſen (Kalbinnen): I. vohlffleiſchige,
ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes 44,5; 2. voll
fleiſchige 40,5; 3. fleiſchige 35,5.

Kälber: 1. beſte Maſt- und Saugkälber 57;
2. mittlere Maſt- und Saugkälber 3. geringe
Saugkälber 48; 4. geringe Kälber 35-38.

Lämmer und Hammel: 1. beſte Stall
maſtlämmer 48—51; 2. beſte jüngere Stallmaſt
hammel 50—51; 3. mittlere Maſtlämmer und ältere
Maſthammel 40—44; 4. geringe Lämmer und
Hammel 23—38. Schafe: 1. beſte Schafe 44;

2. mittlere Schafe 406; 3. geringere Schafe 32.
Schweine: 1. Schweine von 150 und mehr
Kilogramm Lebendgewicht 57; 2. Schweine von 135
bis 149,5 Kilogramm Lebendgewicht 57; 3. Schweine
von 120 bis 134,5 Kilogramm Lebendgewicht 56;
4. Schweine von 100 bis 119,5 Kilogramm Lebend
gewicht 54; 5. Schweine von 80 bis 99,5 Kilogramm Lebendgewicht 51; 6. Schweine von 60 bis
79,5 Kilogramm Lebendgewicht 49; 7. Schweine
unter 60 Kilogramm Lebendgewicht 45; 8. fette
Speckſauen 57 RM.

Der Werberat der deutſchen Wirtſchaft hat auf
Grund der 2. Verordnung zur Durchführung des
Geſetzes über Wirtſchaftswerbung vom 27. Oktober
1933 beſtimmt, daß mit ſofortiger Wirkung ab
Modeſchauen von deutſchen Firmen, deren Ver
tretern uſw. im Auslande bis auf weiteres
nicht mehr durchgeführt werden dürfen.
Lediglich in begründeten Einzelfällen wird nach
vorheriger ſachlicher Prüfung eine Ausnahme
genehmigung erteilt.

Die Lage am belgiſchen Arbeitsmarkt hat ſich trotz der ungünſtigen Jahreszeit
weiterhin gebeſſert. Jm Laufe der letzten Woche
fiel die Zahl der eingeſchriebenen Erwerbsloſen
von 230 500 auf 219 600. Der jetzige Stand bedeutet
gegenüber dem Höchſtſtand der dritten JuliWoche
dieſes Jahres eine Abnahme um etwa 55,5 v. H.

Turnen Sport Spiel

Weihe des Sport
An den Weihnachtstagen wartet auch der deutſche

Sport mit Feſtveranſtaltungen auf, die ſich durch
internationale Beſetzung oder reizvolle Paarung
vom Ueblichen abheben. Natürlich ſetzt der Winter
ſport an dieſen Tagen mit vollen Akkorden ein und
läßt die Reihe der Großveranſtaltungen und
Meiſterſchaften ahnen. Dazu gibt es in den ein
zelnen Sportarten zahlreiche Freundſchaftstreffen,
bei denen der

Fußball
führend iſt. Jn Worms ſtehen ſich die Vertretungen
von Worms und Straßburg gegenüber. Rapid Wien
trägt ein Turnierſpiel gegen Ferencvaros Budapeſt
aus, das Rückſpiel ſteigt ſchon tags darauf in
Budapeſt. Am zweiten Feiertag meſſen die Be
reichsmannſchaften von BerlinBrandenburg und
Sudetenland in Berlin ihre Kräfte. Die

Amateurboxer
führen ihre Kämpfe um die Bereichsmeiſterſchaften
weiter. Jn Braunſchweig werden die Endrunden
des Bereichs Niederſachfen und in Duisburg die
von Niederrhein abgewickelt. Am zweiten Feiertag
ſtehen zwei Berufsbox Veranſtaltungen auf dem
Programm. Jn Stuttgart boxen im Halbſchwer
gewicht Jean Kreitz gegen den Schweden John
Anderſſon, und Weltergewichtstmeiſter Guſtav Eder
gegen den Jtaliener Deyana, während für den
Mannheimer Kreimes der frühere franzöſiſche
Schwergewichtsmeiſter Karl Rutz verpflichtet wurde.
Auch Hamburg weiſt eine gute internationale Be
ſetzung mit den Kämpfen Vogt (Hamburg) gegen
Jtaliens Halbſchwergewichtsmeiſter Oldoini, Stege
mann (Berlin) gegen Carl Anderſen (Dänemark)
im Leichtgewicht auf. Jm

Eisſport
ſteht die Veranſtaltung im Berliner Sportpalaſt, die
ſich über drei Tage erſtreckt, obenan. Der ſchwediſche
Landesmeiſter Göta Stockholm tritt in den Eis
hockeyſpielen gegen die beſten Berliner Mann

des Kunſtlauf
Pauſin. Jn

Strauch

ſchaften an, im Mittelpunkt
programms ſtehen die Geſchwiſter
Mannheim läuft das neue Paar Gerda
Günther Noack, und in Garmiſch-Partenkirchen
treten ſich die Eishockeymannſchaften des RC
Rießerſee und der Düſſeldorfer EG gegenüber.
Tags darauf iſt Rot-Weiß Berlin der Gegner der
Bayern. Jn Klagenfurt gibt es außerdem am
zweiten Feiertag ein intereſſantes Schaulaufen von
Karl Schäfer und Fritzi Gillard. Viel Start-
gelegenheit haben an den Feiertagen die

Skiläufer,
ſo die Springer u. a. am Mittwoch beim Jens-
JägerSprunglauf in Schlierſee, beim Eröffnungs-
ſpringen in Reit im Winkl und in Spindelmühle
auf der vor kurzem eingeweihten Klauſengrund-
ſchanze. Am zweiten Tag wird in Garmiſch-Parten
kirchen das traditionelle Weihnachtsſpringen auf der
Kleinen Olympiaſchanze abgewickelt, Eröffnungs
ſpringen gibt es in Mittenwald und Berchtesgaden.
Die Abfahrts- und Torläufer haben erſtmals amPredigtſtuhl in Reichenhall Startgelegenheit. Der

Radſport
ſich auf Saalſportveranſtaltungen. Jn

Breslau wird am erſten Tag ein Radballturnier
um den Großen Preis abgewickelt, und im Leip
ziger Zoo kommt es zu einem neuerlichen Zuſam
mentreffen der Teilnehmer an den Endkämpfen der
Deutſchen Radballmeiſterſchaft am zweiten Feiertag.

beſchränkt

Weltmeiſter boxten unentſchieden. Jm Neuyorker
Madiſon Square Garden ſtanden ſich die beiden der
zeitigen Weltmeiſter im Leicht und Weltergewicht,

Lew Jenkins und Fritzi Ziviec in einem
10Rundenkampf gegenüber. Beide waren gleich
wertig und trennten ſich unentſchieden.

Warmesehune an Cumml-leder
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Der Bericht des OKW.

der GroßangriffaufLiverpool
Mit Tauſenden von 5preng- und Brandbomben angegriffen

Berlin el. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt. Jn der
Nacht zum 29. Dezember griffen Kampffliegerverbände kriegswichtige Ziele in London
mit guter Wirkung an. Auch am Tage warfen Kampfflieger Bomben auf London.

wurde eine Rüſtungsfabrik in Chelmsford ſchwer getroffen.
l Die Luftaufärung erſtreckte ſich über die ganze Jnſel bis zu den Shetlands.

Jn der Nacht zum 21. Dezember griffen ſtarke Kampffliegerverbände außer
a gen kriegswichtigen Zielen in Süd un d Mittelengland Hafen undnduſtrieanlagen von Liverpool mit Tauſenden von Spreng und Brandbomben
an. Zahlreiche Großfener, viele kleine Brände und gewaltige Exploſionen
wurden von den Beſatzungen beobachtet und beſtätigen ſo die Wirkung des Angriffs.

Der Gegner griff in der vergangenen Nacht mit Schwerpunkt die Reichsauptſtadt an. Der Angriff richtete ſich ausſchließlich gegen nichtmilitäriſche Ziele.Le Anzahl Häuſer ſowie der Berliner Dom wurden beſchädigt, ſechs Zivile

perſonen getötet, 17 verletzt, die ſich zum Teil außerhalb der Luftſchutz
räume befanden. Flakartillerie ſchoß zwei feindliche Flugzeuge ab.

Dom, Zenghaus, Muſeum
Her britiſche Ueberfall auf die Reichshanpiſtadt

Berlin, 21. Dez. Das beſondere Merk
mal des in der Nacht zum 21. Dezember er
folgten Aungriffes britiſcher Flieger ſind die
an Wohnhäuſern angerichteten Bom
beuſchäden. Es ſind keinerlei wehrwirtſchaft
liche vder rüſtungswichtige Ziele getroffen
worden. Aus den an Wohnvierteln ange
richteten Schäden geht hervor, daß der An

4 ausſchließlich der Zivil-evblkerung gegolten hat. Daher
ommt es, daß eine Reihe von Toten und
erletzten unter der Zivilbevölkerung zu

beklagen iſt und daß nur Wohnhäuſer be
ſchädigt und in einigen Fällen ſogar zer
ſtört worden ſind. Es iſt bezeichnend für die
Angriffsart der britiſchen Flieger, daß im
hiſtoriſchen Bezirk der Berliner Jnnenſtadt
rund um den Luſtgarten Bomben nieder
egangen ſind, und daß der Dom, eines
r bekaunteſten Wahrzeichen der Reichs

auptſtadt, an der Vorder und Rückſeite
eſchädigt wurde. Auch das Alte Mu-

ſenm und das Zeughaus weiſen
Schäden auf.

Jn Potsdam warf ein britiſcher Flieger
in der gleichen Nacht ebenfalls über hiſtori
ſchen und ſtädtebaulich wertvollen Vierteln
Spreng und Branudbomben, die in dem
hol ländiſchen Viertel aus der Zeitdes Soldatenkönigs, in Straßen der
Altſtadt und an dem traditionsreichen,
ebenfalls hiſtoriſchen Schaufpielhaus
Schaden anrichteten. Die entſtandenen
Brände konnten jedoch vald gelöſcht wer
den. Soweit bisher feſtzuſtellen iſt, ſind dem
ſinnloſen Luftangriff drei Menſchen zum
Opfer gefallen.

Das alles bringt eindentig zum Aus
druck, daß die britiſchen Flieger ihren
Bombenangriff lediglich gegen die Zivil-
bevölkernng, nicht im geringſten aber gegen
irgendwelche wehrwirtſchaftlichen Ziele an
gelegt hatten, die weder in der Nachbar
ſchaft des Doms noch an irgendeiner anderen
Stelle in Berlin und Potsdam, auf die ſie
ihre Bomben abwarfen, zu finden ſind.

Der italienische Wehrmacehtbericht

Feindliche Angriffe an der
griechiſchen Front gügeſchlagen

Trüppenßuſammengiehungen, Straßenknotene
Rom, 21. Dez. Der italieniſche Wehr

machtbericht hat folgenden Wortlaut Im
Grenuzgebiet der Cyrengaika Artillerie
tätigkeit. Am 19. verlor der Feind außer
den geſtern gemeldeten Flugzeugen zwei
weitere Jagdflugzenge. Beſondere Erwäh
nung verdienen alle in der Cyrenaika täti
g7 Abteilungen des fünften Lufſtgeſchwaders,

ie unabläſſig und unter äußerſter Einſatz
bereitſchaft an der Zerſtörnng der feindlichen
Panzereinheiten mitwirken und gleichzeitig
harte Kämpfe gegen die gegneriſchen Luft
ſtreitkräfte beſtritten

An der griechiſchen Front wurden
feindliche Angriffsverſuche überall abge
ſchlagen. Ein Handſtreich brachte uns in den
Beſitz einer wichtigen Stellung Flieger
abteilungen haben in unmittelbarer Zu

ſammenarbeit mit den Truppen unnnter
brochen Luftangriffe durchgeführt. Bomber
formativnen, Picchiatelli (Sturzkampfe
bomber) und Jäger haben im geſamten die
erzeitigen Aktibnen umfaſſenden Abſchnitt

punkte und militäriſche Anlagen ge
troffen. Jm Kanal von Korfn wurden

Zwei große Segelſchiffe verſenkt. In wieder
holten und heftigen Kämpfen wurden zwei
Gloſter abgeſchoſſen. Ein eigenes Flugzeng
iſt nicht zurückgekehrt.

Unſere Flotteneinheiten haben längs der
Joniſchen Küſte feindliche Stellungen
bombardiert und dabei wirkungsvolle Tref
fer erzielt.

In Oſtafrika Artillerietätigkeit. Eine
unſerer Fliegerformationen hat einen
Nachtangriff auf Aden durchgeführt
und den Flugplatz im Tiefflug mit Bomben
belegt. Eine andere Formation hat feind
liche Stellnugen im Gebiet von Mete m m a
mit Bomben belegt und dabei ausgedehnte
Brände hervorgerufen.

Die Antwort der Geschichte
Englands „Friedensliebe“ 50 Kriege in 300 Jahren

Es iſt in der engliſchen Lügenagitation
in immer wiederkehrender Vorwurf gegen
Deutſchland, daß dem deutſchen Worte nicht
zu trauen ſei. Die deutſche Politik ſei immer
kriegsliebend geweſen und nur Englands Politik ſei eine fried lich e. So
kam es, daß die engliſche und franzöſiſche
Propaganda von den Weſtmächten nur noch
als von dem „Block der Frieöfertigen“
ſprach, um die Welt glauben zu machen, daß
das britiſche Jmperium und das frangöſiſche
Kolonialreich den „auserwählten Völkern“
gleichſam als reife Friedensfrucht in den
Schoß gefallen ſei. Dazu kommt in den
letzten Jahren die engliſche Lüge, das
Deutſche Reich (genau wie vor und im Welt
kriege) als den traditionellen und einzigen
Gegner Großbritanniens hinzuſtellen.

Die hiſtoriſche Statiſtik beweiſt aber das
gerade Gegenteil. Der traditionelle Gegner
Englands war nicht das Deutſche Reich,
Preußen oder Oeſterreich-Ungarn, ſondern
Frankreiüch. Gegen dies hat England in
den letzten 800 Jahren (1618--1918) die
größte Anzahl ſeiner geſamten Kriege ge
führt, nämlich 10 Kriege mit nicht
weniger als 73 Kriegsfahren,
außer den unzähligen anderen gegen
Spanien, die Niederlande, Dänemark, Ruß-
land, Ching, die Vereinigten Staaten,
Schweden, Aegypten und die Türkei.

Die deutſchen Staaten aber nehmen in
dieſer Statiſtik die geringſte Ziffer ein. Jn
denſelben 300 Jahren kam es zwiſchen Eng
land und Preußen nur zu zwei Kriegen mit

insgeſamt ſechs Kriegsjahren, mit Oeſter
reich zu einem Krieg mit ſieben Kriegs
jahren und mit dem Reich zu einem Krieg
mit vier Kriegsjahren. Das ſind mit den
deutſchen Staaten alſo in dieſen 300 Jahren
vier Kriege mit insgeſamt nur 17 Kriegs
jahren gegenüber zehn Kriegen mit 78
Kriegsjahren mit dem frangöſiſchen Nach
barn im gleichen Zeitraum. Das iſt die
Vorgeſchichte der ehemaligen ſo glorreichen
engliſch- franzöſiſchen Entente corchale.

Nicht anders ſieht es mit der geprieſenen
„Friedfertigkeit“ der beiden Weſtmächte aus.
Während das „kriegeriſche“ PreußenDeutſch
land in den letzten 200 Jahren 31 Kriege
mit 92 Kriegsfahren führte, focht Eng
land in 800 Jahren (ſeine Kolonial
kriege ungerechnet) 50 Kriege mit 287
Lriegsfahren aus. Das „friedliche“
Frankreich aber ſchlägt den Rekord. Es
führte in der gleichen Zeit ſogar 89
Kriege mit 480 Kriegsjahren.92 deutſche Kriegsjahre in zwei Jahrhunder
ten ſtehen alſo 237 engliſchen und 480 fran
zöſiſchen Kriegsjahren in drei Jahrhunder
ten entgegen. (Die Kriegsjahre ſind gegen
über den Kalenderjahren deshalb zahlen
mäßig höher, weil gleichzeitig gegen meh
rere Staaten Krieg geführt wurde.) Deut
licher kann der deutſche Friedens
wille nicht bewieſen werden.

Verfolgen wir die Statiſtik noch näher,
ſo offenbart ſich uns die politiſche engliſche
Perfidie noch weiter. Gegen Spanien,
deſſen „traditionelle Freundſchaft England
in den letzten Jahren immer wieder ſo eifrig
betont hat, hat es in denſelben 300 Jahren
nicht weniger als 8 Kriege mit 48
Lriegs fahren geführt. Damit folgt
Spanien an zweiter Stelle hinter Frank-
reich. Und wie läßt ſich mit der heutigen
„Sorge“ um die „Neutralen“ die ſtatiſtiſche

Ruchlose Kirchenschändung der englischen Flieger

In der Nacht zum 21. Dezember suchten sich die Engländer wieder einmal für ihre An
griffe mit Brand und Sprengbomben ausschließlich zivile Gebäude der Reichshauptstadt
aus. Weitab von jedem militärischen Ziel bombardierten sie Wohnhäuser. Auch den
Berliner Dom nahmen sie sich, wie wir nebenstehend ausführlich melden, zum Ziel, an dem

durch Bombentreffer schwere Beschädigungen verursacht wurden

Der Nebel der Angst? e Aufn. i t
Dieses Bild wird in einer amerikanischen Zeitschrift mit der Bemerkung vVeröffentlicht, daß

Zander

diese „brandneue“ Vernebelungsmethode des ebenso „brandneuen“ Zerstörers deutsche An-
griffe unmöglich machen würde. Die Erfolge unserer Luftwaſfe und Seestreitkrafte werden

auch diese Illusionen zerstreuen

Es geht auch ohne Benzin
Landser mieten sich in Frankreich ein benzinfreies Auto für eine Rundfahrt

Tatſache vereinbaren, daß die Nieder
lande an dritter Stelle der Statiſtik mit
ſieben Kriegen und 86 Kriegsjahren folgen, die England dem kleinen
Staat am Kanal aufzwang? Und wie ver
trägt ſich die „Sorge“ um die nordiſche Neu
tralität damit, daß gegen das kleine Dä ne
mark ſechs Kriege, alſo nur einer
weniger als gegen die Niederlande, mit 23
Kriegsjahren geführt wurden? Auch
Schweden blieb nicht verſchont, zwei
Kriege mit ſechs Kriegsjahren weiſt die
Statiſtik aus.

So nimmt es nicht wunder, daß England
in den drei Jahrhunderten auf insgeſamt
50 Kriege mit 237 Kriegsjahren kommt,
gegenüber nur 831 Kriegen und 92 Kriegs
jahren in zwei Jahrhunderten, die Preußen
Deutſchlavd führte. Dabei muß man an
dieſer Zahl eine Reihe von Kriegen ab
rechnen, die die deutſchen Staaten unter ſich,
alſo nicht gegen ihre Nachbarn, ausfochten.
Denn 14 Kriege von dieſen insgeſamt 31
waren allein gegen Oeſterreich, Sachſen und
Bayern gerichtet. Es ſind alſo rein inner
deutſche Angelegenheiten, ſo daß in den rund
200 Jahren nur 17 Kriege mit 51 Kriegs
jahren übrigbleiben, die Preußen- Deutſch
land mit ſeinen Nachbarn ausgefochten hat.
Ein friedfertigeres Ergebnis für dasDeutſche Reich kann die Statiſtik gar nicht
ausweiſen. Wieder einmal iſt damit eine
engliſche Propagandalüge durch nackte Tat
ſachen und Zahlen als ſolche entlarvt
worden.

Verdunkelungs- Verbrecher

wegen Widerſtandes erſchoſſen

Berlin, 21. Dez.
und Chef der deutſchen Polizei teilt mit:
Am 20. Dezember 1940 wurden die unter
Ausnutzung der Verdunklung vorgehenden
Gewaltverbrecher Gerhard Sch ö nwälder
und Alfred Lemſer wegen Widerſtandes
erſchoſſen.

Neriko wehrk ſich
gegen deulſchfeindliche Filme
MexikoStadt, 21. Dez. In einem Licht

ſpieltheater in Mexiko kam es zu lebhaften
Proteſtkundgebungen, als ein deutſchfeind
licher Hetzfilm lief. Dies iſt bereits das
fünftemal innerhalb kurzer Zeit, daß das
Publikum gegen Hetzfilme proteſtierte. Als
die Haupthetzſtellen des Films über die
Leinwand liefen, wurden u. a. Rufe laut:
„Nieder mit den Juden, dies iſt ein
jüdiſcher Film!“ Als die Polizei eintraf,
war das Kino bereits halb geräumt, doch
ſind einige Verhaftungen erfolgt.

leiden bedingen ein ſceimioſende
ron II auswurfförderndes, Entzündungen

hemmendes, Erregungen dämpfen
des und Schleimhäute ſtärkendes Mittel wie Siiphoscalin, das
die Krankhe e trifft Von Aerzten und Patienten gelobt t
Aſthma, Kehlkopf u. Bronchſalkatarrhen. Weshalb ſich no n
80 Tabl. RM. 2.52 in Apotheken. Verlangen Sie von der Firma Car
Bühler, Konſtanz, koſtenlos intereſſ., illuſtr, Auftlärungſchrift S 715

Aufn.: PK. Dietrich Weltbild

Der Reichsführer
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Von unserem ständigen osch- Vertreter in Bern
e

Ein feuchter, winterlicher Dunſt hat
einen Schleier über die Häuſerfaſſaden
Genfs gelegt. Unter der Mont-Blanc
Brücke tanzen nervös die mattgrünen Ge
wäſſer des Genfer Sees, die von hier nach
den etwas wärmeren Geſtaden des Mittel
meeres ſtrömen. Das Heer weißer Schwäne
reckt vergeblich die wendigen Hälſe nach
vben. Niemand ſcheint ſie zu beachten. Eng
aneinandergeſchmiegt liegen mit herab-
gelaſſenen Fenſterläden die weißgrauen
Dampfer an die Kaimauern angekettet. Der
Verkehr mit den nahen franzöſiſchen Ufern
iſt ſchon über ein Jahr unterbunden. Zu
allem gilt das Gebot: Kohlen ſparen.

Wandel der Zeiten
Dumpfer Glockenſchlag verkündet, be

von einigen atemſchwachen, fernen
irenen die Mittagsſtunde. Nur noch ver

einzelte Autos ziehen da ihre Straße, wo
ch noch vor wenigen Monaten unzählige

Wagen um dieſe Stunde ſtauten. Der Rad
fahrer dagegen iſt mehr denn je Trumpf.
Mit hochgezogenem Kragen ſtrebt jeder, ſtill
in ſich verſchloſſen, ſeinem Ziel zu. Einzelne
hochachſige, alte Straßenbahnwagen, die eine
wenig wagemutige Straßenbahngeſellſchaft
bis heute nicht durch modernes Material er
fetzte, rattern über die breite Brücke, als
wollten ſie allein durch ihr Getöſe den fried-
lichen Verkehr zu ihren Seiten zermalmen.
Die großen Hotels haben farbenhungrige
Läden herabgelaſſen. Kein Polizeibeamter
zählt hier mehr die Stunden ſeiner Dienſt
zeit. Vorbei die Zeiten, wo neugierige
Blicke ſchwere Limouſinen muſterten, fremde
Laute aufzuſchnappen ſuchten und aus dem
europäiſch geſchminkten Geſicht einer Jn
derin gleich eine Antwort auf die tauſend
Geheimniſſe des fernen freinden Landes

I Vorbei das Haſten fremder
Staatsmänner und Diplomaten die mit
Jntrigen, Feilſchen und unſichtbarer Er

ſich vergeblich in die Speichen des
ades der Geſchichte zu werfen ſuchten

Vorbei die Zeiten, wo ein Beneſch und
Titulesen mit britiſcher Hilfe und frei
maureriſcher Verſchwörung von den weichen
Seſſeln dieſer Hotels aus Europa diktieren
zu können glaubten.
Wirtschaftliche Krisenzeiten

Die Auslagen der Geſchäfte ſind noch
Zeich und oft geſchmackvoll. Nur wentge
Blicke bleiben auf ihnen haften. Die Ele
ganz der Damenwelt hat eingebüßt. Die
Geſpräche auf der Straße entbehren nicht
ſelten der früheren Lebhaftigkeit, ſte klingen
eher reſigniert denn entſchloſſen. Die Men
ſchen ſcheinen ſich und die Mitwelt noch um
entſcheidende Entſchlüſſe zu konſultieren,
Daz wiſchen aber doch manches zielbewuß-
tere, jugendliche Auge. Es iſt jene Genfer
Jugend, die wiederholt ſchon leidenſchaftlich
in dem einen oder anderen Lager zu dem
Geſchehen um ſie herum Stellung bezog.
Auch Genf hatte, wie die anderen ſchweige
riſchen Städte, vor geraumer Zeit den
Sturm von Hamſterern erlebt. Doch ſei er,
o wurde uns verſichert, verglichen mit
ern oder Zürich, gelinde geweſen. Nicht

etwa, weil die Genfer von Hauſe aus mehr
Diſziplin im Leibe haben würden, ſondern
aus einem anderen Grunde: Die Zahl der

Der Völkerbundspalast, er einmal mit ungeheuren Geldmitteln errichtet worden ist. Dieses Gebäude, eines der größten der Welt, liegt
heute tot. Kaum ein Mensch erinnert sich heute noch des Rummels, der einst um die Genfer Liga geführt wurde

Einwohner, die ſich eine ſpürbar aktive Be
teiligung an dieſem wenig erfreulichen
Wettbewerb hätte erlauben können, iſt viel
beſchränkter.

Genf hat nicht den ſoliden Sauerſtoff
eines reichen Bauerntums wie Bern rund
um ſich, keine einträgliche chemiſche Jndu
ſtrie und die troſtſpendende Ausſicht auf
eine baldige Wiederaufnahme eines Arbeit
und Verdienſt ausſtrahlenden Hafens wie
Baſel. Nur die Induſtrie der Feinmechanik
kennt eine relative Scheinblüte. Das trüge
riſche Leben, das rund um die Genfer Liga
manche ſchöne Summe auf die Stadt abwarf,
iſt verblichen. Wer von ihm noch verblieben
iſt, zeigt ſich möglichſt wenig in der Oeffent
lichkeit. Der Verkehr mit dem franzöſiſchen

Hinterland iſt völlig abgeſchnitten. Auf ihn
hatte ein ſehr großer Teil des Genfer
Handels gebaut.

Wir trafen über Erwarten viele Genfer
an, die aus den letzten Monaten für hieſige
Verhältniſſe erſtaunlich klare Schlußfolge
rungen gezogen hatten. Es waren nicht
immer die jüngſten Bürger dieſer Stadt. Die
große Maſſe aber ſcheint ſich und die ſich
überftürzenden Ereigniſſe noch nicht in Ein
klang gebracht zu haben. Man wartet ab.
Schimpft häufig auf den wenig gnädigen
Alltag, rafft ſich dann wieder zu einem un
leugbar ungetrübten Urteil auf, um am letzten

In diesem Gebäude tagte einmal die Abrüstungskonferenz, die Deutschland verließ, als gein
Standpunkt der Gleichberechtigung nicht anerkannt wurde

Genf von der See- Seite her

Ende des Gedankens über die ach fo geliebten
alten Gewohnheiten und die eine oder
andere ihrer äußeren Bequemlichkeiten zu
ſtolpern. Auch an den Perſonen, die mit
mehr Wünſchen und Hoffnungen denn mit
Gegebenhetten ſich ihre Politik brauen, fehlt
es nicht ganz. Sie rekrutieren ſich vor allem
in jener kleinen intellektuellen Schicht, die
allein mit dem internationalen Genfer Le
ben in Berührung kam.

Die harte Realität ſtellt nun aber
jeden Tag drängendere Fragen
an die Stadt und ihre enge ſchweizeriſche
Umgebung ganz am Rande des Landes. Wo
her die Rohſtoffe nehmen, wohin und womit
exportieren, zumal das wirtſchaftliche Aus
tauſchverhältnis mit der übrigen Schweiz

Aufn. MNZArchiv

bisher ſehr zu wünſchen übrig ließ? Genf
ſaß in den letzten Jahren auf dem Sattel
zwiſchen dem „billigen“ Frankreich und der
bedeutend teuren übrigen Schweiz. Die
ungleiche Bügelſtellung ging ſchon nicht ohne

Verrenkungen im VWirtſchaftskörpver ad
eute iſt man praktiſch ohne feſten Sitz.
eit vielen Jahren gehört das Thema

Schiffbarmachung der Rhone von Genf bis
Marſeille zu jenen Troſtgedanken, die all
jährlich mit guten Worten und einem meiſt
noch beſſeren Weine der Mitwelt, ſei es in
Genf ſelbſt oder in Lyon oder ſonſtwo
präſentiert wurde. Nun will die Regierung
des Marſchall Pétain das Rhoneſtück
zwiſchen Lyon und der ſchweizeriſchen Grenze
in Arbeit nehmen laſſen.

Wir ſitzen in jenem Reſtaurant, wo in
den Hochzeiten des irrealen Spuks der Liga
in den Abend- und Nachtſtunden politiſche
Börſe abgehalten wurde. Nun iſt es leer
geworden und die Bedienung freut ſich, wenn
heute die einheimiſche Bevölkerung unter
den Karikaturen Platz nimmt, die allein noch
daran erinnern, daß hier einmal in
„Weltpolitik“ gemacht wurde.

Verlaſſen, nur umweht vom herbſt
lichen Laub liegen die langgezogenen Ge
bäude der Genfer Liga da. Hinter ihren
verſchloſſenen Toren fragen ſich die letzten
Beamten ſchon nicht mehr, welche Zukunft
die Jnſtitution ihnen noch bietet. Denn auch
die buchgemäße Liquidation wird eines
Tages ein Ende finden. Selbſt die ſonſt ſo
ſtolzen Pfauen geben von den ſtämmigen
Aeſten alter Bäume keine grellen Klage- und
Mahnrufe mehr von ſich. Das weiße Ge

W agtein des modernen Gebäudes ſcheint ſcham
voll vox einer noch zunahe liegenden Ver
gangenheit die Frage ſeiner zukünftigen Be
ſtimmung nicht ſtellen zu wollen. Der
Atmoſphärenwechſel war vielleicht auch zu
brüsk. Geſtern noch die rollende Kette von
Delegiertenautos vor den ſo feierlich geöff
neten Toren. Heute ſteht, noch keine ſieben
Kilometer davon entfernt, der erſte deutſche
Grenzſoldat im franzöſiſchen Lande.

So verglimmt das Licht einer trüge
riſchen Sonne, die über einem Teil der Stadt
leuchtete, der mit dem eigentlichen Genf
immer nur ſchwer in Verbindung zu bringen
war. Dafür bleibt Genf die Jnſtitution, der
heute eine ſtille, aber hunderttauſendfache
Dankbarkeit zuſtrahlt: das Internationale
Rote Kreu z und ſeine Kriegsgefangenen
Auskunftszentrale. Hunderte von Genfer
Frauen, Männer und Mädchen, ebenſo
beſcheiden und ſelbſtlos in der äußeren und
inneren Haltung, legen hier in freiwilliger
Arbeit von einem Geiſte Zeugnis ab, dem
zu übergehen Undankbarkeit hieße und der
von Genf nicht mehr zu trennen iſt.

Paris hat nichts hinzugelernt
Die Sucht nach Sensationen übertrumpft alles

Drahtmeldung unseres Vertreters)
L. S. Paris, 21. Dez. Wollte man auf

zählen, was die Pariſer Preſſe in einer
Woche an Morden, Senſationsprozeſſen,
Diebſtählen, Rauben und ſonſtigen Ver
brechen berichtet, ſo könnte man Spalten
damit füllen, wenn man auch nur die Ueber
ſchriften anführte. Und das geht jetzt ſo ſeit
Monaten.

Dieſe Berichte werden von den Leſern
verſchlüngen, als handele es ſich um das täg
liche Brot, als gebe es ſonſt nichts mehr auf
dem Erdenrund, das intereſſiere. Wie eine
Seuche graſſiert dieſe Sucht nach Sen-
ſativnen. Die Photos der gemeingefähr-
lichen Verbrecher übertreffen dabei an
Größe die der Staatsmänner, denen das
Schickſal und die Zukunft des franzöſiſchen
Volkes in die Hände gelegt iſt. Solche Zu
ſtände geben doch zu allerlei Bedenken An
laß. Einmal iſt die Tatſache erwähnenswert,
daß ſo viele Verbrechen paſſieren und an
dererſeits das Bedürfnis der Franzoſen, alle
dieſe Geſchichten lang und breitgetreten vor
geſetzt zu bekommen. Vor dem Krieg waren
dieſe Senſationsgeſchichten ja eine Selbſtver
ſtändlichkeit. Aber hat ſich in der Zwifſchen
zeit in der geiſtigen Haltung desVolkes gar nichts geändert? Heute,
wo es wahrhaftig anderes zu berichten gäbe
als Morde und Verbrechen und ſenſationell
aufgemachte Gerichtsberichte, öffnen die Zei
tungen ihre wenigen Spalten dieſen billigen
Dingen.

Die Korreſpondenz „JnterFrance“ wen
det ſich in einer Gloſſe gegen die wieder auf

genvmmenen üblen Erſcheinungen aus der
Vorkriegszeit und läßt einen Hiſtoriker aus
dem Jahre 2000 die heutige Pariſer Preſſe
und die Mentalität der Pariſer beſchreiben.
In dieſer Darſtellung auf das Jahr 1940
zurückblickend, heißt es: Die Niederlage
Frankreichs im Jahre 1940 hat an der
Geiſteshaltung der Franzoſen gar nichts
geändert. Was den Franzoſen an der
Schwelle des ſchlimmſten Winters 194041
hauptſächlich intereſſterte, das war zu wiſſen,
wer in der Pariſer „Zone“ wen umgebracht
hatte und um wie viele Liter Wein dieſer
Mord geſchah. Niemand dachte daran, die
Sorgen einer Krankenſchweſter zu erzählen,
die ein krankes Flüchtlingskind pflegte, weil
es ſeine Eltern in ihr ſuchen konnte. Nie-
mand kümmerte ſich um die Sorgen der
Bürgermeiſter, die ſich den Kopf zerbrachen,
um die Lebensmittelverſorgung und den
Verkehr wieder in Ordnung zu bringen.
Das alles ſind Tatſachen aus Dutzenden
ähnlicher Fälle, die in der letzten Zeit in der
Pariſer Preſſe behandelt wurden. Mit der
Feſtſtellung der „IJnterFrance“ iſt aber gar
nichts getan, auch wenn die Korreſpondenz
die Redakteure der Pariſer Preſſe auffordert,
in ſich zu gehen und nicht immerzu von
Mörd und Mördern zu ſchreiben. Was zu
ändern wäre, das iſt, eine neue Auffaſſung
der Pflicht der öffentlichen Unterrichtung zu
erreichen und eine Erziehung des fran
zöſiſchen Volkes zu einer neuen Welt
anſchauung und zu einer neuen geiſtigen
Haltung. Aber bis heute fehlt in dieſer
Hinſicht noch ſehr viel, wenn nicht alles.
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Prof. Heinlel zur Vereiſung der Flugzeuge
Der Erbauer der He 111 beankworkel eine akule Frage des Luftkrieges

Seit Beginn des Herbsetes wird in der deutschen Oeffentlichkeit außerordentlich leb-
haft das Problem der Vereisung von Flugzeugen und der Einfluß einer solchen

Wie entſteht eine Vereiſung und wie
wirkt ſie ſich auf das Flugzeug, ſeine Lei
ſtungen und ſeine Eigenſchaften aus?

Der Ejsanſatz am Flugzeugteil kann ver
ſchiedene Urſachen haben. Kommt ein Flug
zeug aus großen Höhen unterkühlt in eine
normale Regenwolke von über 0 Grad, ſo
bildet ſich ähnlich wie bei Regen auf
unterkühlter Aſphaltbahn eine dünne
gleichmäßige Eisſchicht auf allen Flugzeug-
teilen. Da das „Kälteſpeichervermögen“
ſelbſt einer ſehr ſtark unterkühlten Maſchine
nicht groß iſt, kann dieſe Art der Eisbildung
nicht gefährlich werden.
Neben dieſer harmloſen Form der Eis

bildung kommt die wirklich gefährliche Eis
bildung nur in unterkühlten Regenwolken
vor, d. h. fliegt ein Flugzeug in eine Wolke
ein, deren Waſſertropfen aus Mangel an
Exſtarrungskernen. trotz Temperaturen
kleiner als 0 Grad nicht gefroren ſind, ſo
gefrieren dieſe Waſſertropfen beim Auftref
fen auf Flügelnaſe, Leitwerk, Rumpfſpitze,
Sichtſcheiben, ſowie an allen vorſtehenden
und herausragenden Flugzeugteilen, wie
Staurohr für Geſchwindigkeitsanzeige und
Unterdöruckdüſen für den Antrieb verſchiede
ner wichtiger Flugüberwachungsgeräte.
Dieſe ſo entſtehende Vereiſung gibt ſtarke
ſchnell wachſende Eismaſſen an den genann
ten Stellen

Die Veränderungen bei Pereiſung

Für das von der Vereiſung betroffene
Flugzeug ergeben ſich folgende Aende-
rungen:

Das Flugzeug nimmt durch dienicht unerheblichen Eismengen an Ge
wicht zu. Außerdem leidet die aervöyna
miſche Güte des Flugzeuges durch die
ſtarke Aenderung von Tragflächen und Leitwerksprofilen,
dieſe Verſchlechterung der Flugeigenſchaften
kann bis zur Grenze der Flugfähigkeit
gehen. Vereiſung an den Leitwerken
vder Querruder können dieſe blockie
ren, und dadurch dem Flugzeug die
Manöverierfähigkeit nehmen und durch die
Vereiſung von Staurvhr und Unterdruck-
düſen fallen die für die Flugüberwachung
wichtigen Geräte aus. Da bei Eintritt der
Vereiſung ſich das Flugzeug immer in
Wolkengebieten befindet, bedeutet der Aus
fall dieſer Geräte, daß dem Flugzeugführer
jede Möglichkeit zur Kontrolle ſeines Flug
zuſtandes genommen iſt. Was ſolch ein
Blindflug ohne jede Kontrolle für einen
Flugzeugführer vedeutet, braucht wohl nicht
erwähnt zu werden.
Für Jlugzeuge, die mit Saugvergaſern

ausgerüſtet ſind dies gilt für alle eng
liſchen Maſchinen kommt noch die Gefahr
des Motvrausfalles durch Vereiſen des
Vergaſers hinzu.
Haupkvereiſung: Frühling und Herbſt

Unter welchen Temperaturbedingungen
treten nun ſolche unterkühlten Wolken in
der Atmoſphäre auf? Hierüber geben Ver
eiſungsbeobachtungen und Regiſtrierungen
ein gutes Bild. Von 276 vbevbachteten Fällen
von Vereiſung der Jahre 19832 bis 1937
lagen mehr als 70 v. H., alſo ca. 200 Ver
eiſungen, bei Temperaturen zwiſchen 0 und
69* C. Bei Temperaturen unter 4* C
nimmt die beobachtete Vereiſungsheftigkeit
ſtetig ab. Vereiſungen bei Temperaturen
von unter 15 C gehören zu den Ausnah
men. Das kommt daher, daß bei ſehr nie
rigen Temperaturen die Luft meiſt trocken
iſt (klarer Froſt) oder Waſſer nur in Form
von Eiskriſtallen enthält, die bei niedrigen
Temperäturen keine Neigung zum Anhaften
an Flugzeugen haben. Dieſe Verteilung
zeigt uns, daß man das ganze Jahr über
mit Vereiſung rechnen kann, und zwar je
weils in Höhen, in denen Temperatüuren
von wenigen Grad unter Null mit Waſſer
wolken, die dieſe Temperatur annehmen,
vorhanden ſind. Jm Sommer ſind dieſe
Vyxausſetzungen in Höhen von 4 Kilometer
und darüber, im Winter hauptſächlich vom
Boden bis 2 Kilometer Höhe vorhanden.
Durch un regelmäßige Schichtungen der
Atmoſphäre (Temperaturinverſionen) kön-
nen Vereiſungen natürlich auch in anderen
Höhen vorkommen. Hauptvereiſungs-
zeiten ſind Frühling und Herbſt,
alſo die Uebergangszeiten mit ihren Un
regelmäßigkeiten.

Was läßt ſich nun machen, um den ſchwe
ren Vereiſungsgefahren zu entgehen? Vor

Vereisung auf den Einsatz der Luftstreitkräfte diskutiert. Prof. Dr. Ernst
Heinkel, bekannt als Nationalpreisträger und Erbauer unserer berühmten He III,
beantwortet in einem Artikel alle damit zusammenhängenden Fragen, die für den
Laien so rätselhaft sind.

allem gute Wetterbeobachtung und
Wettervorherſage können dem einzelnen Flugzeugführer oder den Einſatz
kommandos wertvolle und treffſichere An
gaben liefern über kleinere Vereiſungs
zvnen, die man dann umfliegen kann, oder,
wenn es ſich um Gebiete von rieſigem Aus
maße handelt, den Flug nicht antxeten läßt.
Dieſer vorausſchauende Vereiſungsſchutz
kann allerdings verſagen, wenn es ſich um
plötzliche Störungen handelt, oder wenn ein
Flug auf keinen Fall geändert oder abge
blaſen werden darf. Für dieſe recht häufi
gen Fälle muß das Flugzeug Ent
eiſungsvorrichtungen haben.

Dieſe Enteiſungen können mechaniſcher,
chemiſcher, oder thermiſcher Natur ſein. Je
nach Art und Lage des zu ſchützenden Teiles
wird man das eine oder das andere Ver
fahren vorziehen.

Am häufigſten wurde bisher die mecha
niſche Enteiſung angewendet. Zu
dieſem Zweck werden entlang der Flügelnaſe
Gummiſchläuche ſo aufgeſetzt, daß ſie

normal glatt dem Profil angepaßt ſind.
Wenn ſich nun an der Flügelnaſe Eis an
ſetzt, ſo können dieſe Bälge vom Flugzeug-
führer willkürlich oder automatiſch geſteuert
aufgeblaſen werden, wodurch das Eis ab
ſpliktert. Dieſe Einrichtung bietet leider
keinen vollkommenen Schutz, weil nicht alle
Teile des Flugzeuges damit geſchützt wer
den können und weil der Gummi infolge
Alterung leicht brüchig werden kann, wo
durch die ganze Einrichtung verſagt. Weitere
mechaniſche Enteiſung hat man an den
Scheiben, wo Scheibenwiſcher ſich in Ver
bindung mit Benetzung von Alkohol be
währt haben. Chemiſche Enteiſun-
gen ſollen entweder durch Flüſſigkeiten den
Gefrierpunkt des Waſſers herabſetzen, ſo
z. B. Alkohol bei Propellerenteiſung oder
durch Anſtrichpaſten, wie z. B. die Kilfroſt
paſte das Anhaften des Eiſes und Spitz
waſſers an den Flugzeugteilen verhindern
ſollen. Leider werden dieſe Paſten alle nach
kurzer Zeit vom Regen abgewaſchen und
büßen damit ihre Wirkſamkeit ein.

Der ſicherſte Schutz durch Wärme erzielt
Der wirkſamſte und ſicherſt e

Schutz gegen das Vereiſen von wichtigen
Flugzeugteilen wird durch Wärme er
zielt. Man führt den gefährdeten Stellen,
wie Tragflügel und Leitwerknaſe, ſo viel
Wärme zu, die dem Wärmeentzug durch
Außenluft und Waſſer entſpricht, ſo daß die
gefährdeten Teile auch im Vereiſungsgebiet
Temperaturen von über Null Grad Celſius
behalten und damit ein Eisanſatz unmöglich
e wird. Die Wärme zum Schutzieſer Teile entnimmt man zweckmäßig dem
Motor oder einem Spezialofen. Sie wird
der Flügelnaſe in Form von Warmluft oder
Dampf zugeführt. Die Warmluft läßt man
an Stellen auftreten, wo ſie andere gefähr
dete Teile ſchützt, z. B. beim Austreten
zwiſchen dem Flügel und dem Querruder
vder der Landeklappe wird verhindert, daß
dieſe beiden wichtigen Teile durch Vereiſuns

h t

blockiert werden. Die Vereiſung von Stau-
geräten und Unterdruckdüſen unterbindet
man durch elektriſche Beheizung dieſer Teile.
Wir ſehen ſchon an dieſen wenigen Bei
ſpielen, daß heute der Flugzeugbau in
der Lage iſt, Flugzeuge zu bauen,die ſelbſt in ſtarken Vereiſungs-
zvnen fliegen können, ohne daßdie Sicherheit des Flugzeuge s
beeinträchtigt wird, wenn man auchnicht verhindern kann, daß ſich an einigen
Stellen Eis anſetzt. Man kann voraus-
ſagen, daß eines Tages die Vereiſung für
unſere Flugzeuge ihre größte Gefährlichkeit
verliert.

Trotzdem wird es auch dann noch zweck-
mäßig ſein, die Vereiſungszonen nach Mög-
lichkeit zu vermeiden, wozu die in

Deutſchland hochentwickelte Wettervor
herſage die Vorausſetzung liefert.

Blick in die Welt
Er wollte „noch etwas holen

Vor dem Schleswig-Holſteiniſchen Son
dergericht hatte ſich ein 26jähriger zu ver
antworten. Er ſaß in einer Gaſtwirtſchaft,
als Fliegeralarm gegeben wurde. Auf Ver

anlaſſung des Wirtes ſuchten alle Gäſte des
Lokals den im Keller gelegenen Luftſchutz
raum auf. Der Angeklagte verließ dieſen
jedoch während des Alarms angeblich, um
„noch etwas zu holen“. Das tat er auch
gründlich, indem er ſämtliche Taſchen der
oben im Gaſtraum hängenden Mäntel um
drehte und ſtahl, wäs ihm von Wert ſchien
Da er ſchon oftmals vorbeſtraft iſt, lautete
das Urteil auf acht Jahre Zuchthaus.

20 Zentner Mehl „hinten herum

Ein Bäckermeiſter aus dem Kreiſe Nor
den (Oſtfriesland) hat ſich des fortgeſetzten
Vergehens gegen die Kriegsgeſetze ſchuldig
gemacht. Vor dem Sondergericht gab er
zu, etwa 20 Zentner Mehl „hinten herum
beſorgt zu haben. Er ſcheute ſich auch nicht,
ſogar zwei Bezugsſcheine zu fälſchen und
ſich mehrere zu erſchleichen, wie ihm die
Anklage vorwarf. Das Sondergericht ver
urteilte den Angeklagten zu einer Gefäng
nisſtrafe von einem Jahr und neunMonaten.

Vor den fahrenden Zug geworfen
und gerettet

Ein 18jähriges Mädchen aus Glabdbeck
warf ſich an der Eifenbahnſtrecke Hamm
Oberhauſen--Oſterfeld vor einen heran
brauſenden Zug. Durch die Aufmerkſam
keit des Zugperſonals konnte der Zug noch
rechtzeitig zum Halten gebracht werden. Das
lebensmüde Mädchen wurde darauf zum
Polizeirevier gebracht, wo es von feinen
Eltern abgeholt wurde. t

Einer Kleinſtadt wurden ſämtliche
Rationierungskarten geſtohlen

Jn Haarby, einer däniſchen Klein
ſtadt mit zweitauſend Einwohnern, konnten
die Bewohner diesmal keine Rationierungs
karten erhalten. Sie ſind beim Bürger
meiſter nicht angekommen, während die
Amtsſtelle in Kopenhagen behauptete, daß
ſie pünktlich abgeſchickt worden ſeien. Jetzt
ſtellt ſich nun heraus, daß bei einem Ein
bruch in das Packhaus des Güterbahnhofs
Trunderup auch das 37 Kilogramm
ſchwere Paket geſtohlen wurde, das ſämtliche
Karten für Haarby enthielt. Es wird wohl
ein paar Tage dauern, bis für das Städt-
chen neue Karten beſchafft und richtig an

Ort und Stelle befördert worden ſind.

Stahlerne Front wache gegen England
Organisation Todt an der Kanalküste Deutschland wird auch in diesem Winter nicht schlafen““

(Grahtmeldung unseres Vertreters)

KR. Brüſſel, 21. Dez. Wer im vergange
nen Winter Gelegenheit hatte, das Leben
und Treiben an der deutſchen Weſtfront im
unmittelbaren Feuerbereich franzöſiſcher Ge
ſchütze und Maſchinengewehre zu beobachten,
und wer erleben konnte, wie ſich Stahl,
Eiſen und Beton beinahe über Nacht unter
der Führung von aber tauſend geſchickten
Händen zu einem gigantiſchen Bollwerk
gegen den Feind vereinigten, der konnte nur
über die von der Gegenſeite immer wieder
ausgeſtreuten Behauptungen lächeln, daß
Deutſchland nach dem ſiegreichen Vorſtoß
in Polen die Gelegenheit verpaßt und einen
Winterſchlaf angetreten habe.

Nicht weniger beeindruckt dürfte
jenige ſein, dem es vergönnt war, an der

der

atlantiſchen, und vor allem an der
Kanalküſte, der unmittelbaren
Front gegen England, die gewal-
tigen Arbeiten in Augenſchein zu nehmen,
die nun während der verhältnismäßig
ruhigen Wintermonate mit dem Zieleines endgültig vernichten den
Schlages gegen England durch
geführt werden. Neben den Waffenträgern
der Nation, den Soldaten, beherrſcht hier
wie ehedem am Weſtwall die Armee der
Frontarbeiter der Organiſation Todt das
Feld. Mit der ungeheuren Wucht ihres
Organiſationsapparates, ihrer geſchulten
Führung, ihrer ſchier unerſchöpflichen
Menſchen und Materialmaſſen leiſtet diefe
Organiſation hier Arbeiten, die die Vor
ausſetzung und der beſte Garant für die
militäriſchen Operatiovnen der Wehrmacht
darſtellen.

In kurzer Zeit mächtige Fernkampfbalterien
Jn wenigen Monaten ſind hier

mächtige Fernkampfbatterien,
Bunker, Befehlsſtände und Gefechtsſtellungen
aller Art aus der Erde gewachſen, und täg
lich wird dieſe ſtählerne Front gegen Eng
land durch neue Werke verſtärkt und be
reichert. Tauſende von Frontarbeitern ſind
hier eingeſetzt. An den Bauſtellen der mäch
tigen Fernkampfbatterien herrſcht ein leb
haftes Treiben. Jngenieure, Techniker und
Handarbeiter ſind in großer Zahl eingeſetzt,
um das Werk, von deſſen Ausmaß der Laie
ſich kaum einen Begriff machen kann, in der
vorgeſchriebenen Zeit zu vollenden. Mächtige
Krane und Rollſchienen erheben ſich über
Stahlgerüſten, Verſchalungen und Gerüſten,
um Geſchütze oder einzelne Teile,
die zuweilen über 100 Tonnen

wiegen, in die gewünſchte Stellung zu
befördern. Endloſe Wagenkolonnen ſchaffen
Baumaterial aller Art herbei, das ſich vor
den Bauſtellen zu Bergen auftürmt.

Eine große Erleichterung bei dem Bau
dieſer Gefechtsſtellung bietet der Umſtand,
daß der Sand an Ort und Stelle vorhanden
iſt, denn die Dünen liefern ihn in unbe
grenzten Mengen. Größere Schwierigkeiten
bietet jedoch die Waſſerbeſchaffung. Das
ſalzige Meerwaſſer eignet ſich nicht für die
Betonmiſchung, und infolgedeſſen müſſen
große Mengen an Süßwaſſer herangefahren
und in mächtigen Staubecken aufgeſpeichert
werden. Um dem Feind die Einſicht in die
Bautätigkeit zu verſperren, ſind die Bau
ſtellen mit gewaltigen Netzen getarnt. Nach
Fertigſtellung eines Kampfwerkes werden

zum Teil Raupenſchlepper angeſetzt, die in

kürzeſter Zeit durch die Bewegung von Sand
und Erdmaſſen die Konſtruktion dem Ge
lände völlig anpaſſen. So ſchafft eine Armee
von Arbeitern in aufopferungsvollem Ein
ſatz eine Feuerlinie, die das gegenüber
liegende England auch eines Tages ein
dringlich davon überzeugen wird, daß
Deutſchland auch in dieſem Win
ter deine Gelegenheit verpaßt und keinen

hat.Schläf angetreten

Frohe Weihnachten!

A V S
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Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer
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winkerfütterung der Kleinvögel
Der „Landesbund für Vogelſchutz Sachſen

Anhalt, e. V.“ teilt uns mit: Jm Rahmen
des zweiten Vierjahresplanes hat der
Naturfreund bei der Winterfütterung der
Kleinvögel folgende acht Mahnungen zu be
achten:

1. Benutze nur wetterſichere Futterhäuſer!
Eine Futterſtelle iſt wetterſicher, wenn die
obere Kante des Futtertiſches und die untere
Kante des Daches oder ſeiner Verlängerung
in gleicher Höhe liegen.

2. Zur Meiſenfütterung verwende nur
ſolche Apparate, die Sperlinge und Grün-
finken ausſchließen! Die Futterglocke
„Meiſengriff“ iſt einwandfrei ſpatzenſicher.

3. Um den Vogel an den neuen Futter-
platz zu gewöhnen, locke ihn nur mit wenig
Körnern, mit entſalzter Speckſchwarte oder
einem Schweinenabel an!

4. Füttere nur in wirklicher Notzeit,
namentlich bei Rauhreif, Glatteis und
Schnee!

„5. Verwende möglichſt keine Sämereien,
die zur Oelgewinnung gebraucht werden,
ſondern wirtſchaftlich wertloſe tieriſche Fette
und Fleiſchreſte!

6. Kein Brot verfüttern, keine gekochten
Kartoffeln in reinem Zuſtand reichen!
Letztere wirken tödlich. Ohne Salz gekochte
Pellkartoffeln, zu gleichen Teilen mit
Futterhaferflocken oder Haferſchrot vermiſcht,

Großzügige Entſchädigungsregelung
Erläukernngen zum ne uen Kriegsſchädenrecht

dz. Die neue Kriegsſachſchädenverordnung
wird von Oberverwaltungsgerichtsrat Dr.
Danckelmann vom Reichsinnenminiſte
rium in der Zeitſchrift der Akademie für
Deutſches Recht eingehend erläutert. Jn
ſachlicher Hinſicht ändert ſie die bisherige
Regelung nur unweſentlich. Sie ſetzt an die
Stelle der Vorſchüſſe die Entſchädigung, auf
die ſie einen Rechtsanſpruch gewährt. Die
Entſchädigung wird nur in gewiſſen Fällen,
die im weſentlichen der bisherigen Vor
ſchußgewährung entſprechen, alsbald ausge
zahlt, im übrigen vorausſichtlich erſt nach
Kriegsende. Alsbald wird aber Entſchädi-
ung gewährt zunächſt in allen kleinen

Fällen bis zum Schadensbetrage von 1000
Mark, ferner, wenn die Entſchädigungs-
ſumme zur Beſchaffung von Erſatz für die

liefern ein brauchbares und unſchädliches
Winterfutter für Meiſen.

7. Achte in der Nähe der Futterplätze auf
Raubzeug und dulde keine wildernden

Katzen!
8. Vergiß nicht, im nächſten Jahre im

Garten Sonnenroſenkerne zu ſtecken und
rechtzeitig Kürbis-, Melonen-, Gurken- und
Obſtkerne zu ſammeln!

zerſtörten oder verlorenen Sachen oder zur
Inſtandſetzung verwendet werden ſoll, zum
Aufbau oder zur Leiſtungsſteigerung eines
Betriebes, wenn dies volkswirtſchaftlich er
wünſcht iſt, zur Abdeckung fälliger Schuld-
verbindlichkeiten, die mit der geſchädigten
Sache im Zuſammenhang ſtehen, und zur
Sicherung des Lebensbedarfes des Geſchä-
digten und ſeiner Familie oder zur Abwen
dung eines Konkurſes oder Vergleichsver
fahrens. Es iſt hier die Gewähr dafür ge-
ſchaffen, daß der Geſchädigte tatſächlich mit
der Entſchädigungsſumme ſich entſprechend
ſeinen früheren Verhältniſſen einrichten
kann. Die Entſchädigungsregelung iſt die
denkbar großzügigſte, da ſie in vielen Fäl
len zu einem beſſeren Erſatz von Sachen
führen wird, als es die alten waren.

Von Bedeutung kann ſchließlich noch eine
neue Beſtimmung werden, die dem Miniſter
die Ermächtigung gibt, eine Regelung zu
treffen, daß die Schäden, die durch den Ver
luſt der Nutzung einer Sache eintreten, er
ſetzt werden können. Die Bedeutung dieſer
Vorſchrift ergibt ſich, wenn man bedenkt, daß
jeder Sachſchaden in ſeiner Folge auch einen
ſolchen Nutzungsſchaden verurſacht, weil
eine zerſtörte oder beſchädigte Sache nicht
genutzt werden kann.

Rheuma

Togal ist nervorragend bewährt bei

Nerven- un
4 Zimm. Wohnunglschias Kepfschmerz wird von Ehepaar

Hexenschufß Erkältungen zu Anfang 1941 zu

Einfamilien
haus

mit Garten, oder

kaufen oder zu mieUnzähligen haben Togal- Tabletten rasche Hilfe
gebracht. Die hervorragende Wirkung des Togal S

ist von Arzten u. Kliniken seit über 25 Jahren be-
S Statigt. Keine unangenehmen Nebenwirkungen. S

Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch
heute einen Versuch aber nehmen Sie nur Togal!

edlen bthekenKostenlos ernaiten Sie das interessante, farb. illustr. Buch Der Kampf gegen Rheuma
und Schmerz ein Wegweiser für Gesunde und Kranke, vom Togalwerk München s /K
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Das Schulfrühſtück

Was gibt man den Kindern als Schul
frühſtück mit? Das einfachſte wären natür
lich Brote mit Wurſt oder Käſe, aber das
Kind ſoll ja eine vitaminreichere Koſt haben.
Außerdem würde bei dieſen Broten wohl
auch bald die Wurſt- und Käſeration erheb
lich zuſammengeſchrumpft ſein!

Jm Sommer iſt es nicht ſchwierig. Aber
wie wird es im Winter? Gewiß kann man
den Kindern ab und zu einen Apfel mit in
die Schule geben, ſoweit die Verteilung reicht.

Sonſt können wir uns mit Mohrrübenhelfen, die von den Kindern ſehr gern gegeſſen
werden. Sind nun einmal keine Möhren
vorrätig, dann bereitet man ſich einen leckeren
Brotaufſtrich, wie z. B. verſchieden abge
ſchmeckte Streckbutter, Hefeaufſtrich oder,
wenn man hat, Aufſtriche mit Quark und
belegt damit die Vollkornbrote.

Zur Streckbutter ſtellt man ſich eine Mehl-
ſchwitze aus Fett, Mehl und Milch her, miſcht
nach dem Abkühlen nach Belieben noch etwas
Buttér darunter und würzt mit Kräutern,
Tomatenmark, roh geraffeltem Sellerie, auch
einmal mit geriebenem Käſe oder durch-
gedrehtem Fleiſch uſw.

Zum Hefeaufſtrich benötigt man Fett,
Zwiebeln, Hefe, Bröſel, Waſſer und Kümmel.
Jn dem zerlaſſenen Fett läßt man die
Zwiebel gelb werden und die zerbröckelte
Hefe zergehen. Dann gibt man die Bröſel
und Waſſer dazu und läßt alles zu einem
Brei kochen, den man nach dem Abkühlen
mit Salz, Kümmel oder Kräutern vermiſcht.

Be lIst nicht nur die Verdauunq gestfört,
auch das Blut wird vergiftet. Kopf-C u. Kreuzschmerzen, Hämorrhoiden,
Oboelkeit, bleicher u. unreiner Teint
sind die Folge. Man fühlt sich müde
und verdrossen, älter als man ist.
Da hilft Darmol, denn es wirkt ver-
läfslich u. mild schmeckt wie Scho-
kolade. Darmol, das Abführmiftel der

h

à

a

Famiſie, ist sparssm und preiswert.
in Apoth. u. Drog. RM -.74 u. RM 1.39RMdie gute Abführ- Schokolade

für
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Nachdem ich durch Beſchluß vom 28. O
tober 1940 die in den Gemarkungen Raßnitz,
Pritſchöna, Weſenitz und Lochau gelegene
Teilſtrecke von km 15 220 bis km 17 933
der Landöſtraße J. Ordnung Nr. 168 für den
öffentlichen Verkehr eingezogen und die Ein
ziehung im Regierungsamtsblatt Stück Nr. 45
vom 9. November 1940 veröffentlicht habe,
ſetze ich nunmehr, da die Erſatzſtraße für den
genannten Wegeteil ſoweit fertiggeſtellt iſt,
daß der öffentliche Verkehr darüber geleitet
werden kann, mit Zuſtimmung des Herrn
Oberpräſidenten Verwaltung des Provin
zialverbandes in Merſeburg als Zeitpunkt
der Einziehung den 12. Dezember 1940 feſt.

Merſeburg, den 12. Dezember 1940.
Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht:
Halle (Saale), den 18. Dezember 1940.

Der Landrat des Saalkreiſes.
Jn dem Konkursverfahren über den Nachlaß des

Kaufmanns R. A. Otto Herrmann zu Halle (S.)
iſt der Schlußtermin auf den

28. Januar 1941, 10 Uhr,
vor dem Amtsgericht, hier, AdolfHitlexRing Nr. 13,
Zimmer Nr. 45, beſtimmt.

Der Termin dient zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur e rder über ſeine
Vergütung und Auslagen und zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis der bei
der Verteilung zu berückſichtigenden Forderungen.

Halle (Saale), den 19. Dezember 1940.
Das Amtsgericht, Abt. 9.

Der Landrat des Saalkreiſes Halle (S.), 14. Dez. 1940.
Wirtſchaftsamt

Betr.: Sperre der Annahme von Auträgen auf
Bezugſcheine für Spinnſtoff- und Schuhwaren

In der Zeit vom 23. 12. 1940 bis 5. 1. 1941 ſind An

ſind nur Fälle eines beſonderen Notſtandes. In derſelben
Zeit iſt das Wirtſchaftsamt in den Abteilungen Spinnſtoff
Und Schuhwaren auch für den Publikumverkehr geſchloſſen.

Jch erſuche, dies mehrmals bekanntzumachen.

J. A. gez. Lach mann.
“begl. gez. Unterſchrift.

Veröffentlicht
mit dem Bemerken, daß die hieſige Kartenausgabeſtelle in
der Zeit vom 23. 12. 1940 bis zum 5. 1. 1941 für den
öffentlichen Verkehr geſchloſſen iſt. Selbſtverſtändlich kann
im Falle eines beſonderen Notſtandes während
der Dienſtſtunden vorgeſprochen werden.

Ammendorf, den 18. Dezember 1940.
Der Bürgermeiſter

Grundlehrgemeinſchaften:
Rechtſchreibung und Sprachlehre:
Dauer 18 Stunden, Gebühr RM. 6,50.
Satzlehre und Zeichenſehzung:

Dauer 18 Stunden, Gebühr RM. 6,50.
Schönſchreiben Schriftverbeſſerung:

Dauer 24 Stunden, Gebühr RM. 7,50.
Betriebsſchriftverkehr:

Dauer 24 Stunden, Gebühr RM. 7,50.
Techniſche Aufbaulehrgemeinſchaften,

die zum Erfolg führen:
Techniſches Zeichnen, Stufe I bis IV.

Dauer je 48 Stunden, Gebühr je RM. 15,50.
Mathematik, Stufe I bis III:

Dauer je 48 Stunden, Gebühr je RM. 15,50.
Feſtigkeitslehre, Stufe J bis IV:

Dauer je 48 Stunden, Gebühr je RM. 15,50.
Elektrotechnik, Stufe I bis IV:

Dauer je 48 Stunden, Gebühr je RM. 15,50.
Statik im Eiſenbetonbau, Stuſe I bis III:

Dauer je 30 Stunden, Gebühr je RM. 20,50.
Bauzeichnen und Vermeſſungskunde, Stufe I bis IV-

Dauer je 60 Stunden, Gebühr je RM. 15,50.
Fachrechnen, Stufe I und II:

Dauer 48 Stunden, Gebühr RM. 15,50.
Werkſtoffkunde:

Dauer 48 Stunden, Gebühr RM. 15,50.
Phyſik (Elementarphyſik)

täge auf Bezugſcheine nicht anzunehmen. Ausgenommen Dauer 48 Stunden, Gebühr RM. 15,50.

Rechenſchieber- und Tabellenrechnen:
Dauer 24 Stunden, Gebühr RM. 7,50.

RefaGrundlehrgang, Ausbildung in ver RefaLehre,
Arbeitsgeſtaltung, Arbeitsſtudien:
Gebühr RM. 25,50.

Fachzeichnen für Tiſchler und Karoſſeriebauere
Dauer 24 Stunden, Gebühr RM. 9,00.

Vorbereitung für Führerſchein Klaſſe IV-
Dauer 10 Stunden, Gebühr RM. 3,50.

Ausbildung an land wirtſchaftlichen Zugmaſchinen
(Bulldog und Dieſelſchlepper) mit Abnahmeprüfung
zum Führerſchein Klaſſe IV, mit Lehrbuch:
Dauer 30 Stunden, Gebühr RM. 4,00.

Heizungsmonteure, Heizungsſchloſſer bzw.
inſtallateure:
Dauer 24 Stunden, Gebühr RM. 7,50.

Gasſchmelzſchweißen, Grundlehrgang:
Dauer 44 Stunden, Gebühr RM. 27,50.

Gasſchmelzſchweißen, Aufbaulehrgang, Stufe I u. II:
Dauer je 88 Stunden, Gebühr je RM. 50,50.

Elektroſchweißen, Grundlehrgang:-
Dauer 44 Stunden, Gebühr RM. 27,50.

Elektroſchweißen, Aufbaulehrgang, Stufe I und II
Dauer je 88 Stunden, Gebühr je RM. 50,50.

Die Lehrgemeinſchaften in Gasſchmelz und
Elektroſchweißen werden als Wochenendlehrgemein
ſchaften durchgeführt, und zwar: Sonnabends von 15
bis 20 Uhr, Sonntags von 8—13 Uhr.

Aus wärtige Teilnehmer erhalten Fahrpreis
ermäßigungsſchein bei der Reichsbahn.

Rohr

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen
Dienſtſtelle
W

Zwei Volle Tage liegt die
Weihnachts Feſtausgabe

DES Woa SP WM

aus. Eine besonders qünstige Gelegen-
heit, gerade diese Ausgabe für Ihre
Werbung zu benutzen. Der frühere
Druckbeginn dieser Ausgabe bedingt
jedoch einen früheren Anzeigenschlufß.
Für die Festausgabe ist

enſträume bleiben vom 24. bis einſchl. 29. 12. 1940

geſchloſſen. Am 30. und 31. 12.ſtunden wie üblich: 44.00 bis 18.00 Uhr.

Vercnesfcuhk en
Wir rufen die Freude“, der 31. frohe Sonntagnachmittag

mit dem bekannten und beliebten Kabarett- Programm. Am
5. Januar 1941, 15 Uhr, im ThaliaTheater. Karten zum
Preiſe von 1,— und 0,80 RM. in den bekannten Vor
perkaufsſtellen ſowie KdF. Kartenverkaufsſtelle I, Große
Ulrichſtraße 26, erhältlich.

E. SeUnſere nächſte Tauſchzuſammenkunft findet am Sonntag,
22. Dezember 1940, 9.30 Uhr, im Gildenhaus „St. Nikolaus“
ſtatt. Allen Briefmarkenz, Münzen und Plakettenſammlern
iſt hier Gelegenheit zum Tauſch geboten. Es wird gebeten,
bekannte Sammlexfreunde mitzubringen.

ſind die Dienſt

DieMarineKameradſchaft von 1882, Halle (Saale).
Kameraden treffen ſich mit ihren Marine-Urlaubern am
erſten Weihnachtsfeiertag, dem 25. Dezember 1940, um
10 Uhr im Gildenhaus „St. Nikolaus“.

S

BartholomänsGemeinde: Die Jahresendfeier am
31. Dezember 1940, Pfarrer Roenneke, findet nicht um
16 Uhr, ſondern um 16.30 Uhr ſtatt.

Ein Bausparb
zur Eigenheim-
Finanzierung

unter den
Weihnachtsbaum

von der

Verlangen Sie kostenlos o. unverbincht. Aufktsrengs-
Schritt 394 ber die neuen Bausperbegingungen.

Kotfortige Zwiechenfinanzierung mög
c bei 5026 Elgenkapital

9rief e

ch

ſ

zu Droyßig bot Zeitz

1. Oberſchule
Mittelſtufe: Kl. 3—5,
Oberſtufe: a) Sprachl. Form: Kl.

b) Hausw. Form: Kl.
2. Hausfrauenklaſſe (Ijähr.) Das Abſchlußzeugnis

zum Eintritt in den Kindergärtn. u. Hortn.-Lehr

6—8

Hortnerinnen (2jähr.). Vorbildliche ſoziale Einr
Droyßig einz. ſtaatl. Heimſchule f. Mädchen in Preußen,
unentgeltl. Muſikunterr., neuzeitl. i Haus, Ruhe
Pflegegeld, Begabtenförderung durch
Anmeldungen für Oſtern 1941 baldigſt.

Skaatl. Eezielungs- und Bildungsanſtalt

Oberſchule für Mädchen mit Schülerinnenheim:
ſeit Oſtern 1940 mit angeſchloſſenem vereinigtem (zweijährigem)

Kindergärtnerinnen und Hortnerinnenlehrgang.

6—8 früher Zjähr. Frauenſch.).

3. Vereinigter Lehrgang zur Ausbildung v. Kindergärtnerinnen u.

flegegeldnachlaß und Freiſtellen.
Auskunft durch den Direktor.

berechtigt u. a.
gang.

ichtungen.
Wald, Sportpl.,
z. Arbeit, mäß.

in mwoilner Mett
talienis en KonversatonUnterricht

ersvraches (Tozana)
technischer and. Privat

Korresponden z

Fernruf Nr. 29553

W WVebersetzungen

i Marthastr. 18, II

ine De Jtür Mosehinen-, Dettro- ung Chemo Techn Privat- Unterricht

Maschinen
Handels und Höhere Handelsschule schreiben

der Stadt Halle (Saale)
(Berufsfachschule), Sophienstraße 37.
Vorbereitung für den Eintritt in das
Wirtschaftsleben.
j. Einjährige Höhere Handelsschule.Aen engen 6 Erfolg

er

Kurzschrift, Buoht.
Beginn jederzeit.

walter Benner
Beesener Str. 1, I

Ferſhſedenes

Fenstersmut
Anfertigung und
Ausbesserung
lalousie-Hönemann

Halle, Dessauer
Str. 5 Ruf 23136

GSesösffnet v

reicher Besuch Klasse Fernsprecher 357 24
einer höheren Schule, Abschluß
zeugnis einer anerkannten Mittel I ashineschreiben

le KurrschriftII. Zweiſäbrige Handelsschule. Süchtührong
Aufnahmebedingungen: GuteVolksschuſbildung, Abschluß der Genge
4. Klasse einer anerkannten Gedichte 52
Mittelschule oder höheren Schule.

Anfragen und Anmeldungen sind
Wegen des ſtarken Andranges Irüb-
zeitig zu bewirken. Anmeldungen
werden bis zum 20. Februar 1941
entgegengenommen. Bau tKleintransporte GüternahverkehrZeolttescher Str. da. Rut gis don 26370

on 11.30 b ls 17.00 V h e

IVCCCCccDdrdddrdodooooddedndododoeoddodtokeedoodoouooredootketoortodtDutDord Köhlmeiers

S 100 aus ſcfurheilkräutero

Sufer Ret Vom Onkel Meisel

im 43. Verschen sagt er weise:

Wie war's gin Gonntag
mit dem 6port

die M ſagt's
Montägfrüh ſofort

C
die maß geben de
Mit der hohen Auflage im Gau

Naturhaaröl
nicht fetfend, Pflanzen-

auszug gegen
Schuppen und Haardusfall

Nur zu haben:
PDrogerie Ballin r.

Halje s. Ob. Leipziger Sfratzo 63

Durch gie In
Tageszeifungq.

INVIIIIEMCCO

rechtzeitig

ühlhan's
Harnſäure,
Gicht- und
Rheumakee

getrunken, dann
hätte ich jetzt nicht

diese Schmerzen

4 Paket T. RMHierzu empfehle ich für die Bäder im Hause meine
natürlichen Badesalze und Kneipps Badeextrakte,

Alleinverkauf der Mühlktan-Tee's
Drogerie Krütgen Inh.: Otto Schüfze

Halle (Saale), Königstraße 24/25 Ruf 263 19
Chem. u. mikroskop. Urinuntersuchungen

S

R rnErste Hallesche Radioklinik
im Funkhaus Alter Markt s, Ruf 295 38

o0 tAösbelt, auoposate
Spez. Autoferntranspörte, Möbellagerung

Zoer Steuer
Ankerſtraße 2 Fernruf 31271

Vertreterbeſuch unverbindlicht

Schmidt Brösel
Haiie (Saate), Niemeverstrase 7
Segründet 1886. Fernspr. -Sam. Nr. 276 96

Gummi-, Guttapercha- und
shest-Fahrikate

JIreihriemen, Transporthänder
Dichtungs- Materialien er Art,
Luft- und feuerschutz-Bedart

Mockerne

Beleuchtuneskörper

Licht u. Wärme
G. m. b. H.

Gemoeinschaftsunternehmen der Wehag,

des Fachhandels und Gewerbes

Halle [S. Gr Ulrichstrate 54 Ruf 27091
értahron o sohr viele

22. De

i

u

i
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Großhandelsgeschäft suchtm CGGD eh ännli ch zum sofortigen Antritt gesucht r Hontor gung r.bungen unter

SUcHT LAUFEND halbtägig Halle (8.).Bewerbungen erbeten an
eine gröfjere Anzahl männlicher und weib

Stellen Angebote Il

m on er cher Arbeifskräfte, die bereit sind, sich auf Günter, Halle (Saals)Be 10 San s Forsierstrahe 33 Ruf 267 61 ma le gen 0
r mit Hochschul- oder Fachschulausbildun, Zur Vertretung von D. R. G. M.Metalliundliche Kenntnisse erwünscht, e r tdoch nicht Bedingung jüngere männl. oder weibl. nie Fögn n t S erjungem Ingenieur oder Chemiker, auch mit er erdienstmöglichkeit. werb.eringen praktischen Erfahrungen, wird Ge Badu, Halle (Saale),n e en sich ine rer der Tudwig- Waucherer-Straße 19, pt.

technischen Leitung in anregendes und aus- v zsichtsreiches Abe hoeebiet hzuarveiten. E um- oder anschulen zu lassen. Die Schulungs- W artige
e d henen er Verwal zeit deuert je nech Eignung mehrere Wochen. ißſe h ebenen en ne ſnemmen vergen Nach erfoigreicher Anschulung erfolgt Akkord- Schmiede Kraftfahrer

Meister beschsſtigung in der Fabrikafion. lehrling zuverläſſig, ſtellt ſog f. Hufbeſchl., Land Roberte Biechwalzwerk u das Bandwalzwert, Pers, Vorstellung im Einsfellbüro der Kaufm. Lehrling maſhinen m Fah Liyennih er
mit ter Schulbildun zum jzeugbau z. J. 5Walzer i ruer 1941, Diteslege geſ. e Oppin d eni I i 1. April 1941, stellt ein (Saalkreis). e S.und angelernte oder anlernfähige SIEBEL FLUGZEVGWERKE G. M. b. H. Kudolt stebriiz, Haſſe (Sasle),

Arbeitskräfte Haſie (Saale) Prinzenstraße 18.für unser Walzwerk, E. T Radiogroshandiung. Kleinangeigen in die
Für strebsame Bewerber bieten sich gute
Aussichten. Wir erbitten Bewerbungen mit

e rig i e e elund Lichtbild sowie Angabe der Gehalts-ansprüche u. des frühesten Fintrittstermins an W e i b l i ch
„Langenberg“Kupfer- u. Messingwerke K. G. Becker Co.Langenberg (Rheinland), Personalabteilung. v n t t 4 nir suchen für sofort oder s plter noe

e Tag und Kachtpförtner Stenotynistinnen
Dauersfellung gesucht. Angebote unter 4513 be-förclert Annoncen-Koch, Leipziger Strahe 14. evtl. au ch A nfän gerinnen

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Gehalts-
ansprüchen, frühestem Antrittstermin usw. sind zu richten an
die Personalabteilung derWir s nuohen 3 u mbaldmöglichen Dienstantritt Melkerm eiſt erzu 25 Kühen, Ab eehti j Nelteſtal, zum bat Gottfried Lindner A. G.tüchtige m a chinenbu chh alter en venne Anmwengort bei Halle (8.)

3 3 Gnetſch (Köthen Anoder Maschinenbuchhalterinnen 0 n i ſl er
die in der Bedienung derMercedes-Addelektra-Buchungs- vertraut mit allen einschlägigen Fragen 7 Zu sofort oder spätermasehinen bewandert ind des modernen Lohnabrechnungswesens z c in suchen wir eine perfekte

e Fete und Kenntnissen auf arbeifsrechtlichem e e3 9
10ekenlosen Zeugnisabschriften Gebiet zum möglichst baldigen Eintritt 7 Peqiatrator lä Steno“/ipig“l in

und Lichtbild sowie Angabe von einer Chemischen Fabrik in Mitteler Gehaltsansprüche und des deufschland gesucht. fär 1. Januer 194f gesucht. welche auch einige Buch-
truhesten Eintrittstermins sind haltungskenntnisse besitztzu richten an Angebote mit Zeugnisabschriffen, licht G. V. Pcabst 453 s eV AN S I IID bild, hebenslauf und Gehalfsansprüchen Minetalst- import u. Chem. Fabrik Schriftliche Angebote mit Bild

erbeten unter U 1717 an die ANZ, Halle g. 5., Friveſstrahe Zimmermann 2 u. Zeugnisabschriften an
Aktiengesellschaft für Bergbau Hättenbetrieb Heſle (Sosle) alle a. S. PrivatstreAbt. Kupfer und Messingwerke, He ttstedt Gadhar2) alle Ge A. Steckener q. im. d. H.
s PERSONALABTEILVNG. S e Brüderstraße 63 Wir suchen zum möglichst daldigen Antrittmännliche

W IR SD RM N

Sorxialreferent aufm. Angeſtellte smmore slenoiohin
ger s e ne o en r 15. Januar 1841 Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, und Koutd tin

ar atseene worewes tür jetzt oder später in Pauerstellung ge- Gehaltsansprüchen, Antrittstermin usw. sind zu
zucht, Verlangt wird nationalsoz. Denken, 4 z JFINE TVECHTIGE r Befähigung, n e nane, richten an die a geübie e TNSDAP.-Mitglied. ehrmachtsangehöriger albtags, zum 1. Januarpersonalabtellung der oder s päter für dauernd gesucht.änni ieht hlossen. Alter nieht anR l u fm 0 n n ſch e k r u ft ſahen e e Gottfried Lindner Akt. Ges, Handschriftliche Bewerbungen er
Lebenslauf, Gehaltsforderung, frühestem An beten.Ferner für unseren Kindergarten e e e e Seig unter Ammendorf bei Halle (Saale). St dr H e

an die itterfeld.e J T e V D S D.e ne Kij ndergärtnerin 7 Halle (Saale), Turmstraße 117.Bewerbungen unter Beifügung von Zeugnisabsechriften, An- Jüngerer kaufmännischer
gaben über frühesten Pintritt und Gehaltsansprüchen sind zuriehten an G. m. b. K. Zschornewitz, Kreis Bitterfeld J A 5 9 es e er nen ſo ſortäül on

Kaufmänniſcher Lehrling (evti. auch weibliche Kraft) r ſperieſgesrchett euch
mit guſer Schulbildung zum 1. April 1041 für Auftragsüberwachung. Lieferungsanmahnung ver- 3 N2 kgesucht bunden mit leichten Schriftwechselarbeiten, von Groß e GeC

handelsunternehmen zum baldigen Antritt gestteht. Sr. Sfeinsfrohe 4
Bewerbungen mit Lichtbild und Gehaltsansprüchen

m h Karl Gerlach ünter B. 676 an Anzeigenvermittlung Dankhott, T 7Ka uf e r n 2 Großhandlung andwirtschaſtlicher Maschinen ſüchtige Junge Verkäufer
und Geräte aus der Lebensmittelbranche für sofort(männliech) mit guter Schulbildung, zum 1. April

oder später gesucht. Off. mit Zeugnis-1941 ges u eht. Ssebriftlieche Bewerbung erbitten Halle (8aale), Beyschlagstraße 26 Abschriften und Bild an Kaiser aſfee
geschaäft, Steinweg 24.

Großbaekergi und Mühlenwerkegeht eder Kaufleute TMerseburger Straße 102 für Rechnun ü serteigsprüfung und Auftragserteilung, z nmöglichst aus der Maschinen- und Kesselbranche W ar r t kürder Eisennändler, zum sofortigen Antritt ge- Frag Howat Januar sucht

Wir ſtellen zum T April 194 sucht. e e
j Natorp 4Fhberhardtalorp ernäre Dampfkessel- und Maschinenbau. Mädchen ſl Frau

e

e a e M G a S ein nicht unter 28 jahren, unbegingt2 zuverlässig, wird zu zwei KindernMir suchen laufend männliche Arbeitskräfte Ghr. Prinzler Söhne B. Kaufm. Lehrling und ca. 1 Jakr) in Privat
zur Umschulung aſie, Aeußere Deiitzscher Str. 39 haushalt gesucht. Bewerbungen mitD 5 tür Ostern 1941 gesucht. 4 Lichtbild u. Zeugnisabschriften s0-reher Mittelschulreife erforderlich. Bei Fleiß wie Gehaltsforderung erbeten untere und Eignung wird qute Ausbiläung zuge- T 7360 MNZ Halle (8.)Fràser gichert. Nur begabte Schüler wollen selbst-Hobler geschriebenen Lebenslauf einreichen.e IISchmidt Brösel rächtige a S S U S EElaktroschweißer Groß nandeisnaus techn. Gummiwaren an selbständiges Arbeiten gewöhnt,Mascni i Wir eſlen Otiern 194t in unteren r ew k r itet,AS C mens OSSe Druckerei- und Verwelfungsbüro in Elektro- Therapie, aber nicht Be-hl dingung, für neuzeitlich eingericht.Aus 0OSSeP 2 e i he Badeanstalt baldigst gesucht. AngeBohror männliche Fur Ostern 1941 ein ete 3

Stoßer kaufmännische Lehrlinge kau m Lehrlin Zuverläſſiges Pflichtjahr
ein. Bewerbungen von Strebsamen und 7 j kinderliebes Pflicht zBergbau A. G. Salzgitter Begabfen mit miftlerem Reifezeugnis et reihe an deegapie 9 flause. Bewerbungen erbittet Hausgehitfin zum zum 1. 4. 41 oderGefolgscheftssbteilungo Sind mit Lebenslauf zu richten unfer Januar 1941 od. ſrüher für HausSoſzgiſter Herz 1728 an die MNZ, Helle (Seele). Paul Hufenreuter, Wettin a. S. Hat See terf, em. ahnenDr. e r em FamilienKolonial und Haushaltwaren Brehna Bahnhote anſchluß e geſucht.

SODTI matt ihich wantuf Nee b Schterdie.Roitzſch 406. litzſch b. Schkeuditz
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Stellen Angebote S
e

Weiblich

e n
Für verschiedene Abteilungen
unserer Verwaltung suchen wir
zum baldmöglichen Antritt

R Tr r K 7
Stenoty piſtinnen

Ausführliohe Bewerbungen mit
handgeschriebenem Lebens
lauf, ekenlosen Zeugnisab-
schriften und Lichtbild sowie
Angaben der Gehaltsansprüche
und des frühesten Rintritts-
termins sind zu richten an

I AN S E L ID
Aktſengeseilsehatft für Bergbau u. Hätten betrieb
Abt. Kupfer und Messingwerke, Rettstedt (Sudhara)

PRRSONALABTREITLVNG

Zum I. Januar oder 1, Februar 1941

Zuverlässige

KONTORISTIN
gesucght,

WILHELM WönHL
Bürobedark,

Halle (Saale), Bernburger Straße 11

sucht

mit Buchhalfungsarbeiten
schinenbuchheltuno) vertraut

Komtoristim
möglichst (Ma
Bewerbungen m. Zeugnisabschriften erb. an
Hlgemeine Elehtricitäts- Gesellſchaft

Büro Halle, Waisenhausring 9.

Bedeufendes Industriewerk in Halle sucht zum mög
lichst baldigen Antritt

tüchtlee tenotypistin
Evenfuell kommen auch Halbfagskräfte in Frage
Damen, denen an einer angenehmen Dauerstellung
gelegen ist, werden gebeten, ihre Bewerbung mit
Hebenslauf, Zeugnisabschriften unclk Angebe der Ge-
heltsansprüche sowie des frühesten Anſriftstermines
einzusencden unter N. 17341. an die ANZ, Hoeſſe/ S.

für sofort gesucht. Persönliche

Vorstellung erbittet

Tücht. Verkäuterin

Johannes Thurm
Großschlächterei, Otto- Küfner- Straße 79

Wir suchen zum baldmöglichen Anfritt fär

unsere Verlagsleitung e
eine perfekte

Stenotiüpistin
mit guter Allqemeinbiſdung, prakfischer Büro-
erfehrung und persönſlichem Verantwortungs-
gefühl, welche den Posfen einer Privat-
sekretfärin ausfüllen kann.

Bewerberin, die auf angenehme Zusammen-
arbeit Wert legf, biften wir um Angebot mit
Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften, Ge-
halfsansprüchen und Angabe des frühesfen
Einfrittstermines an:

Hermann Schroede! Perlag
Halle (Sagle)

HANDWEBEREI
s ueht

Lelaglinge
(weibl.)

Anleruue
Handwebwerkstatt

Henn Reller
Halle (Saale), Große Steinstraße 9

Fabrikgebäude Mittelstraße 2

W

ſeses nüfzliche Instrument
hat jetzt eine ruhige Zeit.
Wenn aber tatsächlich mal
eine Flaſche Underberg ent-
korkt wircl, kommt seine un
veränderte Qualität zu Tage.

leitenden kaufm.

Normaluhr.

Ich suche für bald oder später für

2-5-Zimmerwohnung

C Leereuntege Leipziger Straße, Ecke KleineMathersrabe, an der

Angestellten

Korb-Lühr-

Tachografen
S Tachometerg repariert, liefert und baut ein
aired dieirih, beriner Str. 9

Halle-Saale, Ruf 337 35

Seschäftsraume

mehrere

Zu möglichst baldigem Eintritt suchen
Wir für die Haupfverwalfung in Berlin
sowie für unser Werk in Luckenwalde

zuverlässiqe und gewandfe

Stenolageioliunuen-

Kontmit Kurz- und Maschinenschrift.

Ausführliche schriftliche Bewerbungen
mit Angabe über Einfriffsmöglichkeit,

Sehalt und Lebenslauf erbeten

Auch große
mieten gesucht-

Wohnung

Makler Kosche, Friedrichstraße 14.

Größerer
Raum

oder Autogarage z.
Unterſtellung von
bis 2 ſtillgelegten
Wagen ab I. 1. 41
geſucht. Angeb. unt.

5052 befördert
Annpncen-Koch,

Leipziger Str. 14

Kleine
Altwohnung oder 2
kleine od. 1 großes
leeres Zimmer ge
ſucht. Angebote O
1732 MNZ, Halle.

Kleinanzeigen
in die „MNZ“

cent2 Zimmer, Küche, Keller, Boden-
raum Merseburger Straße, monat-

2 flotte Stenotupistinnen
möglichst buchhalterische Vorbildung

2 Anfängerinnen
für bald oder später gesucht.

S uetung Halle-Merseburg
Gauschat meister Rudolf 9ordan-Plat

Wir suchen zum baldigen Eintritt für unseren
Lichtbildbetrieb

zwel fofoftechnlsch vorgebildefe

Gesellschaft mit beschränkter Haffung
Personalbüro für Angestfellte
Schkopau über Merseburg

weibliche Hilfskräfte
zum Anferfigen von Reproduktionen, Enfwickeln von
Negafiven, Hersfellen von Abzügen u. Diaposifiven.
Bewerbungen mit Lichtbiſd, Lebenslsuf und Zeugnis-
abschriften, Geheltsanspräüchen und frähesfem Ein-
tritfstermin sind zu richten an die

Norcdcdeufsche
liche Miete RM. 26,

Seugüse
3 Zimmer, Küche und Zubehör
im Westen der Stadt zwischenMaschinenfabrik GmblHi.,

Berlin NW 7, Dorotheenstraße 36

u
gefunden durch eine Anzeige V
unter Stellensngebofe in den

G lesattzeigent
Kinder
fränlein

zur Beaufſichtigung
von zwei Kindern
ganz oder halbtags
für ſofort oder ſpä
ter geſucht. Ange
bote L 1689 MN3,
Halle S.

MädchenJunge
Frau, 37 Jahre, m.
sjährigem Jungen,
ſucht Stellung als

junges, ſucht zum
15. oder I. 32. 41
Stellung als Haus
tochter, am liebſten
in größerem Gaſt

Hausgehilfin er Art ſittenbetrieb, woſungere, fur ſofort ſchafterin in frauen es Hausfrau in
oſe Küche und Geſchäftoder ſpäter geſucht. en a usvalt, vertreten u. unter

Dr. Datſchefski, auch Witwer mit ſtüßen kann. Prima
Wolfen Kind angenehm. Zeugniſſe vorhanTirpihſtraße 5.

Angebote
auf KennzifferAn
zeigen bitten wir
nicht durch Ein
ſchreiben einzuſen
den, da wir ſienicht durch Ein
ſchreiben weiter
reichen können. Es

empfiehlt ſich nicht,

den. Zuſchriften B
476 MNZ, Bitter
feld.

Angebote H
MNZ, Halle S.

1727.

Wir suchen für einen unserer Angestellten
zum 2, Januar 1941 ein

Moritzzwinger
bis RM. 45,

unter L 1709 an die
MNZ, Halle (Saale).

und Burgstraße,
monatliche Miete.

Tanſchgeſuch
Biete zwei Zimmer,
Küche (Manſarde),
Keller, Garten in
Dölau. Suche drei
Zimmer, Küche, Zu
behör, Halle. Zu
ſchriften K 8072
MN8Z, Kleinſchmied.

Wohnungs
tauſch

in Halle.
ſonnige 3- Zimmer
Dachgarten.

Bad, möglichſt Bal
kon und Heizung.
Angebote M
MNZ, Mühlweg.

Sonnige 6- Zimmer Wohn
Monatlich 110 RM.zu Vermieten.

Bitter, Halle,Straße 52.
Richard Wagner--

Stube
und kleine Kammer
zu vermieten. An
gebote unt. U 1737
MNZ, Halle S.

Zimmer
gut möbl., Franckeſtraße 19, b. Stoye. MNZ, Riebeckplatz.

mit Garten, ſofort
zu vermieten.
gebote R

Dölau
Einfamilienhaus

An
3826

e

Alle Führerscheine
anerkannt gute Ausbildg. Ru 36360 Nähe Kiehochplstz)

fahrlehrer Ing. Dpitz, Merseharger ſtr.ß

Suche
31/2 bis 4 Zimmer,

388

O. D.-Leſerwagen 1 10.

Fabrik-Vertr. Erich Krüger

wichtige Vapiere 3 5beizufügen. ſondern
nur Abſchriften

0MN8Z, mit Preis unter J. 1708 an die
AnzeigenAbtetlung MNZ, Halle (Saale).

gegen Bezugschein ſeferbar

Halle (S,), Ankerstr. 3. Ruf 359 49

Alle Führerscheine

Fahrscghute Sgrange
sofort zu Richard agner-Strahe 53 (Relleck)

Roland- Falle
Huttenstraße 93 Ruf 242 19

Alle Führerscheine

kotkort
Auskunft über Beſeitigung durch natür
liche Methode erhalten Sie ſofort koſten
los und unverbindlich von ehemaligem
ſchweren Stotterer, der ſelbſt durch die
Tiefen ſeeliſcher Zerrüttungen gegangen
iſt. (Falls Zuſendung in verſchloſſenen
Umſchlag ohne Aufdruck gewünſcht wird,
bitte ich um Einſendung von 24 Pfg.
in Briefmarken.) Praktiſche Aerzte und
Lehrer, die ſelbſt Stotterer waren,
wurden nach anderweitigen Mißerfolgen
durch meine Methode in 10—20 Tagen
gründlich und dauernd von ihrem Uebel
befreit. Originalzeugniſſe z. Verfügung
Keine Anwendung von Medtkamenten
oder Hypnoſe. Nur die Sprechangſt
muß durch ſyſtematiſchen Neuaufbau der
Sprache beſeitigt werden.

35jährige Praxis.

L. Warnecke, Berlin SW e 68,
Seydelſtraße 31a.

Opoſſum
kragen

kleiner, Uhlandſtr.
Wuchererſtr. ver
loren. Abzugeben
Bäckerei Knauer
haſe, Uhlandſtr. 1.

Portemonnaie
mit Monatsgehalt
Thielenſtraße oder
Expreßbahnhof am
20. 12. 1940 zwi
ſchen 5 und 6 Uhr
verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben

MNZ Geſchäftsſt.,
Halle, Riebeckplatz.

Achtung
Kaufleute! Lebens
mittelkarten ver
loren. Geſtempelt
Alfred Voigt, Birk
hahn Diemitz. Geg.
Belohnung b. Ver

lierer abzugeben.

S m

da n in

vorrätig

E

I. Dronchſts
zäher Verschleimung, quäſendem Husten?

O. H. E. Tablesten
selbst in veralteten Fällen Original Packung
mit ca. 100 Tabletten RM. 2.55. In Apotheken

Verlangen Sie daselbst
klärende Broschüre.

e

auf

Be Erkältungen]
frei von schädſichen Alkaloiden Die

Untersuchungen erfahrener Mediziner
jbeurkönden Dreſeck-Saſe Wiriet gut, J

J hilft schnel und sicher ohne den Magen
j anzogreifen. Seine schneſſe Wirkung

beroht voter anderem of der Tat
ache, daß das ſeicht ösſiche Salz be- x

SrSonders schneſi vom Verdauungskanal
j aufgenommen Wird. Bifte, oöber-

zeugen Sie sich selbst. In fast allen
I Apofheken o. Drogerien vorrätig vSeit Jahren bewährt bei: Kopf-u. Zahn-
h achmerzen, Erkäftongskrankcheit. Fieber,
h Rheuma-, Ischias- v. Migrädneschmerzen
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eutſrhes Soldaten
So dreizehn Jahre
vor der Machtübernahme
hat der Führer in ſeinem
Programm die Schaffung
eines „Volksheeres“ zur
Verteidigung der Heimat
durch Einführung des
Wehrrechts eines jeden
freien Deutſchen gefor
dert. Die großen außen
politiſchen und mili-
täriſchen Erfolge der

nationalſozialiſtiſchen
Regierung, die Heim
führung Tauſender deut
ſcher Menſchen, die das
traurige Los als Minder
heit unter fremder
Volksherrſchaft tragen
mußten, in das Deutſche
Reich, und die Waffen
erfolge unſerer Tage
wären ohne eine wehrhafte Nation, ohne
ein wirkliches Volksheer nicht denkbar ge
weſen. Wenn auch eine derart umfaſſende
Wehrertüchtigung des deutſchen Volkes
kaum ein Vorbild hat, ſo zeigen doch die
roßen Waffentaten der deutſchen Ge
chichte, daß heldiſches Soldatentum un

trennbar mit deutſchem Weſen verbunden
iſt. Der Weg allerdings von den freien,
waffenfähigen Männern des germaniſchen
Reiches bis zum Volksheer Adolf Hitlers
war lang und beſchwerlich.

Nichts ſpiegelt ſo ſehr den Charakter
eines Volkes und die Höhe ſeiner Kultur
wider, als das Kriegsweſen und die Stel
lung des Soldatenſtandes im Volk ſelbſt.

In Deutſchland wird dem Soldaten, der
ſchon nach dem Urteil des römiſchen Ge
ſchichtsſchreibers Tacitus (um 50 bis 116
n. Zw.) unübertroffen an Waffentüchtigkeit
und Treue war, ſeit jeher eine beſondere
Eyrenſtellung zuteil. Volk war zugleich
auch Heer. Bei den Germanen wurde der
Jüngling erſt durch die Wehrhaftigkeit
zum Mitglied des Stägtes. Das Recht, das
eſamte germaniſche Volksheer einzuberu

fen oder zu entlaſſen, der ſogenannte Heer
bann, ſtand dem König zu. Jedoch bis zum11. Jahrhundert wurde der Beſchluß zu
einem Kriegszuge noch in öffentlicher
Volksverſammlung gefaßt. Die größte Be
deutung in einem Kriegszuge hatte damals
wie heute das Fußvolk neben der Reiterei.
Von der hohen Ethik des germaniſchen
Heeres zeugt u. a. ein Geſetz, nach dem für
ehrlos erklärt wurde, der im Kampf
o Waffen verlor. Wie das ganze Volk.
o war auch das Heer eingeteilt in Gaue,
undertſchaften und Gemeinden, wobei
as Recht und zugleich die Pflicht des

Waffentragens jedem Freien zukam.

Später, zur Zeit der Karolinger (um
900 n. Zw.), waren nur die grundbeſitzen
den Freien zum Kriegsdienſt verpflichtet.
Mit der Entwicklung des Lehnsweſens ver
lor das hauptſächlich aus Fußvolk be
ſtehende Volksheer an Bedeutung, und an
die Stelle des Heerbannes trat das Ritter
weſen, die Lehns- oder Vaſallenheere. Das
Rittertum war der charakteriſtiſche mittel
alterliche Kriegerſtand. Ebenſo koſtſpielig
wie das Ritterleben ſelbſt war die not

in Her Beſchi
a

wendige Ausrüſtung und Ausbildung zur
Reiterei, daher auch nur die wohlhabende
beſitzende Klaſſe in den Ritterſtand treten
konnte. Der Ritterberuf vererbte ſich wie
der Beſitz vom Vater auf den Sohn. Schon
frühzeitig begann die Erziehung des jungen
Deutſchen zum Ritter. Mit ſieben Jahren
wurde er als Edelknabe (Bube) an den Hof
eines Ritters oder Fürſten geſchickt. Mit
dem vierzehnten Jahr wurde der Edel-
knabe zum Knappen erhoben und mit dem
einundzwanzigſten Lebensjahr wurde er
nach gut überſtandener Knappenſchaft „zum
Ritter geſchlagen“.

Nach der Zeremonie der Schwertleite, bei
der dem Niederknienden ein Schlag mit
dem flachen Schwert auf den Nacken erteilt
wurde, wurde dem jungen Ritter, ſeiner
Würde entſprechend, das Schwert umgegür-
tet, der Helm aufgeſetzt und die goldenen
Sporen angeſchnallt. Jeder Ritter hatte
ſein eigenes Wappen auf dem Schild oder
auf der Rüſtung. Seit dem 12. Jahrhundert
erſcheint der Ritterſtand als Adel, um fortan
eine bevorzugte Stellung einzunehmen. Er
war von allen Abgaben und Zöllen frei.
Einem gefangenen Ritter durften keine
Feſſeln angelegt werden (ritterliche Haft),
denn ſein Ritterwort genügte. Ein weiteres
Vorrecht des Ritters war es, daß er die ihm
verliehene Würde an andere, ſelbſt Fürſten
und Königen verleihen konnte. Die Blüte-
zeit des Rittertums endete mit dem Tode
Kaiſer Maximilians I. (1519), „dem letzten
Ritter“.

Die Erfindung des Schießpulvers erfor
derte eine neue Kriegsführung, die dem
romantiſchen Ritterleben ein Ende bereitete,
wenngleich der Ritterſtand als ſolcher bis
in das 19. Jahrhundert fortlebte. Hinzu
kam das Emporblühen der ſtark befeſtigten
Städte, deren Verteidigung das Bürgertum
meiſt ſelbſt übernahm. Kaiſer Maximilian
gründete jedoch zuſammen mit Graf von
Zollern und Georg von Frundsberg eine
zuverläſſige einheimiſche Jnfanterie, eine zu
Fuß dienende Söldnertruppe, die Lands-
knechte. Auch der Adel trat in dieſe Truppe
ein. An die Spitze des Heeres ernannte der
Kaiſer den Feldhauptmann, der wiederum
für jedes Fähnlein, das bis zu 400 Mann
hatte, einen Hauptmann. Etwa zehn Fähn
lein bildeten ein Regiment. Jeder Lanös

knecht mußte ſich ſeine Waffen, Spieß,
Schwert, Harniſch, Blechhaube und Büchſe
ſelbſt beſchaffen. Die Feuerwaffe wurde
durch etwa 50 Hakenſchützen in einem Fähn
lein eingeſetzt. Sehr zahlreich waren die
Dienſtſtellungen in den Regimentern. Da
gab es den Feldwebel und den Rottmeiſter
(Führer einer Rotte, gleich zehn Spieße),
den Fähnrich und Quartiermeiſter, den
Pfennigmeiſter und den Profoß, den Voll
ſtrecker der Strafen, in deſſen Gefolgſchaft
ſich der Stockmeiſter, die Steckenknechte und
der freie Mann (Scharfrichter) befanden.

Der Marſch der Landsknechte ging meiſt
in einem regelloſen Haufen vor ſich, an
deſſen Spitze Trommler und Pfeifer mar
ſchierten. Die deutſchen Landsknechte waren
wegen ihrer Tapferkeit weit über die Gren-
zen unſeres Landes bekannt. Die Schlacht
ſelbſt wurde geführt von dem ſog. verlorenen
Haufen, dem in quadratiſcher Formation
die Hauptkampfgruppe, der ſog. helle Haufen
folgte. Doch zeigten die Schrecken des
Dreißigjährigen Krieges, daß das Lands-
knechtstum und ſeine Führer jegliche Ver
bindung mit dem Volke verloren hatten und
ausſchließlich beſtimmten Sonderintereſſen
diente.

Der Dreißigjährige Krieg brachte das
Werbeſyſtem. Das ſchwediſche Heer Guſtav

Adolfs und das franzöſiſche Heer unter Lud
wig XIV., als die damals ſtärkſte Kriegs
macht Europas, wurden zum militäriſchen
Vorbild. Das Werbeſyſtem wurde jedoch
bald abgelöſt durch die Aushebung, die von
Friedrich Wilhelm I., dem Soldatenkönig,
zur Ergänzung der Truppen angewandt
wurde. Wenn auch ſo nur Deutſche im
deutſchen Heer dienten, ſo beſtand doch
einerſeits das Heer vielfach aus minder-
wertigen Elementen, die ſtrengſte Zucht er
forderten, andererſeits waren gewiſſe Volks
ſchichten, ja ganze Städte vom Heeresbdienſt
befreit. Noch immer ſtand der Soldat beim
Bürgertum nicht hoch im Kurs. Erſt Fried-
rich der Große verſtand es, Soldat und Volk

zu einen. Unter ſeiner Staatskunſt wurde

Mit am sinnfälligsten
können wir den Wandel
und die Entwicklung des
Soldatentums an über
lieferten Zeichnungen
verfolgen. Im Bild links
oben, das von Adolf
von Menzel stammt,
sehen wir Soldaten
Friedrichs des Großen
(1740 bis 1786). Der
Kupferstich rechts oben
zeigt uns einen Lands-
knecht aus dem Heere
des Prinzen Moritz von
Oranien um 1608, das
Bild in der Mitte einen
Landsknechtshauptmann

aus dem Jahre 1545.
Die PK.-Zeichnung von
Treß- Scherl („Fr“OKW)
links unten stammt aus
unserer großen Gegen-
wart und zeigt deutsche
Artillerie bei der Be-
schießung der Anlagen
des englischen Hafens
von Dover.
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Preußen um die Mitte des 18. Jahrhunderts
zur erſten Militärmacht Europas. Seine
Heeresorganiſation wurde in allen Staaten
nachgeahmt. Der preußiſche Soldat ſtand in
einem feſten Soldverhältnis, es wurde eine
einheitliche Uniformierung durch die Mili-
tärverwaltung durchgeführt, die Verpfle
gung aus Staatsmagazinen beſchafft,
Kaſernen gebaut und die Garniſonſtädte
hatten beſtimmte Leiſtungen zu erfüllen.
Jedoch blieben die Armeen des 18. Jahr-
hunderts durch die hohen Koſten verhältnis-
mäßig ſchwach.

Anfang des 19. Jahrhunderts wurde
durch die Uebermacht des Napoleoniſchen
Revolutionsheeres eine Umgeſtaltung aller
europäiſchen Heerweſen erforderlich. Jn
Preußens ſchwerſter Zeit erſtand in dem
General Scharnhorſt der Schöpfer des
neuen preußiſchen Heeres. Durch Einfüh-
rung der allgemeinen Wehrpflicht (1814),
durch reſtloſe Beſeitigung des Werbeſyſtems,
durch raſche Ausbildung der Rekruten und
Schaffung des Landſturms wurde eine ſtarke
Reſerve erzielt. Es gelang ihm die Umbil-
dung des Söldnerheeres in ein ſittlich und
geiſtig hochſtehendes Volksheer. Durch eine
abermalige Reorganiſation des Heeres
durch General von Roon im Jahre 1860
wurde das Heer entſprechend der Bevölke
rungszahl weſentlich vermehrt. Alle Groß-
mächte, außer Großbritannien, haben dann
nach 1870 die allgemeine Wehrpflicht ent
ſprechend der deutſchen Organiſation einge
führt. Die Stärke des deutſchen Heeres be
trug um 1871 etwa 350 000 Mann und iſt bis
1914 auf 760 000 Mann geſtiegen. Nach dem
Verſailler Diktat durfte das deutſche Heer,
das ſich im Weltkrieg als die beſte Armee
der Welt bewieſen hat, nicht mehr als
100 000 Mann umfaſſen, bis Adolf Hitler
das deutſche Volk emporrichtete und aus den
Einheiten des Heeres, der Luftwaffe und
Marine ein unbezwingbaresVolksheer ſchuf. Helmut Steinkraus.

T r re
7Cemelinlſeſt

Januar 1917.
Bittere Kälte beißt durch unſere abge

ſchabtem feldgrauen Röcke.

Der Franzoſe gab uns keine Mäntel.
Die unſrigen nahm er uns weg.

Hinter Bapaume legen wir Eiſenbahn
gleiſe für Transporte zu neuer franzöſiſch
engliſcher Offenſive. Der Kriegsgefangene
muß helfen gegen ſein eigen Blut

Man gibt uns ſo wenig zu eſſen, daß
täglich mehrere Entkräftete zuſammenbrechen
und ins Lazarett geſchafft werden müſſen.

Dicht bei unſerer Arbeitsſtelle hält eines
Tages eine Feldküche der Tommies. Sie
kochen in der Suppe einen mächtigen Batzen
argentiniſches Gefrierfleiſch. Der Duft aus
den Keſſeln weht zu uns herüber wie
Wolken der Lockung. Wir möchten die Feld-
küche ſtürmen

Da hebt der engliſche Koch um die zwan
zig Kilo ſaftiges Rindfleiſch aus der Brühe
und ſchneidet einen langen Fetzen Fett
herunter. Das mögen die Tommies nicht
ſie eſſen nur das magere Fleiſch.

Der Tommy winkt.
Wir ſollen das Fleiſch bekommen?
Zwanzig ſtürmen draufzu.
Mit frechem Lachen wirft der Tommy

das koſtbare Stück fettes Fleiſch in eine
Latrine.
Lieber verderben laſſen, als den hung-

rigen deutſchen Gefangenen geben!
Der Tommy freut ſich ſeiner gemeinen Tat.
Er war damals ſo gemein wie heute.
Die Gemeinheit liegt ihm im Blute!

Johs. Blochberger,.
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Nein, das hätte
unſer Käppen Kruſe
mann damals mit
uns nicht tun ſollen,
als wir mit der
„Koſina“ um Kap
Horn herum den
langen Törn nach
Santiago machten!
Wie konnte er nur!
In Bremerhaven bei
der Abfahrt ging es
los. Ein balbesDutzend Rieſenkoffer wurden an Bord ge
bracht und hinter ihnen her tänzelte, einen
kleinen, kecken Hut auf dem Kopf, ein junges
Mäodchen. Ein Paſſagier auf der „Koſina?“
Das war ſeit Jahren nicht vorgekommen.

Eine halbe Stunde ſpäter trommelte uns
Kruſemann an Deck zuſammen. „Leute
Leute begann er mit einem heiſeren
Krächzen in der Kehle, „die die die
junge Dame, welche eben an Bord gekom
men iſt, iſt meine Frau, damit ihr es wißt.
Sie macht die Reiſe mit daß ihr mir.
Drohend hob er die Fauſt, drehte ſich auf
dem Hacken herum und wir ſtanden da, baff,
entgeiſtert, wir waren einfach erſchlagen. So
was? Seine Frau! Wer ſah Kruſemann
jemals an Land mit einem Mädchen zuſam
men? Niemand! Und nun kam er mit
einer Frau an Bord, dieſer Philiſter!

Auf der Back hockten wir dann zuſam
men, der Smutje, der Steuermann, Boots-
mann und die übrigen von der Freiwache,
ſteckten die Köpfe zuſammen und fingen bald
an, auf den Alten zu ſchimpfen. Allerhand
Grund gab er uns dazu. Ein richtiges
Theater fing auf der „Koſina“ an. Morgens
und abends führte er ſeine junge Frau wie
ein kleines Kind an Deck eine halbe Stunde
ſpazieren. Keinen Schritt durfte ſie ohne
ihn machen, und da ſahen wir erſt, daß ſie
mindeſtens dreißig Jahre jünger als er
war. So ein Stiller Sie bewohnte eine
Kajüte für ſich allein, die einzige Paſſagier
kabine, und der Zweite kundſchaftete es
ſchnell aus, tagsüber wurde dieſe immer
verſchloſſen gehalten. Warum Jchfrage, warum Waren wir etwa Räu
ber? Dem Smutje kam zuerſt die Wut hoch.
Jawohl, das Weib ſei zu des Mannes
Freude geſchaffen, aber nicht, um es wie
eine Gefangene einzuſperren, wie der
Kruſemann, dieſer Tyrann, es tat! Jm
übrigen hätten wir als ſeine Mannſchaft
auch ein Recht, uns an der jungen, hübſchen
Frau und ihrem Anblick zu freuen, wo es
doch bis Santiago weiter nichts als nur
Waſſer zu ſehen gab. Dabei rollte er die
Augen wie ein Nigger am Aſſai! Ja, Herr,
mit ihm fing es an, ſchon nach einigen
Tagen bedenklich zu werden. Wir brachten
ihn wieder zur Vernunft, und das geſchah,
als er eines Mittags ſtatt einiger Löffel
Salz ein ganzes Pfund Soda in die Erbſen
pulverte. Nachdem das Gewimmer in
unſeren Leibern verklungen war, ſeiften wir
ſein heißes Gehirn mit einigen Kübeln
Seewaſſer ab. Das half, da verging ihm die
Luſt, jemals wieder ins falſche Gewürztöpf
chen zu faſſen, ohne aber ſeinen Groll gegen
den Alten einzudämmen.

Bräſecke, unſeren Bovtsmann, packte es
mehr innerlich. Er ſollte ſich eigentlich ge
ſchämt haben. Einmal ſthon war er Witwer
und zweimal ſchuldlos geſchieden. Bei die
ſem Pech mit den Frauen müßte man bei
ihm annehmen, ſeine knorrige Seele wäre
gegen alles Weibliche gefeit! Bewahre! Er
umſchlich des Nachts die Kajüte der jungen

Der kluge Hund
Wenn Bismarck ſeinem Hund Tyras das

Wort „Reichstag“ ſagte, ließ er traurig
Kopf und Schwanz hängen und zog von
dannen.

Der Wunſch
Vor einer ſchwierigen Entſcheidung ſagte

Bismarck zu Roon: „Wenn in vierzehn
Tagen dies Gewitter ſpurlos an mir vor
übergezogen und ich ruhig bei Muttern
wäre, ſo würde ich mir einen Entenſteiß
wünſchen, um vor Befriedigung damit
wackeln zu können.“

Weihnachtswunſch

„Denk dir nur“, erzählt die Mutter,
„Heinz wünſcht ſich eine Bulldogge zu Weih
nachten.“

„Ach“, ſagt Peterle, und ſeine Augen
werden ganz groß, „mit 'n richtigen Rohöl
motor?“

Einladung auf dem Weihnachtsmarkt
Peterle geht über den Weihnachtsmarkt.

Mitten auf dem Wege iſt eine glatte, ver
eiſte Stelle. Peterle nimmt einen Anlauf
und glitſcht. „Hör mal, ſagt da ein älterer
Herr, „darf man denn hier glitſchen?“
„türlich“, ſagt Peterle und ſtrahlt den
alten Herrn an, „wollen wir Sufamm e

Der Rechenfehler
Beim ſiegreichen Einzug der Truppen

in Berlin ſagt Bismarck zu einem General:
„Wir ſind raſcher wiedergekommen, als wir
dachten.“ Darauf der General: „Der ein
zige Rechenfehler, den Sie gemacht haben,
Exzellenz!“

e r es mehrvon Ernst rermonn Prchnouw
Hapitänsfrau, umklammerte nachher die
Reling und ſchluchzte den Mond an. Jam
mervoll klang es, Herr, als wollte er ſein
Herz in ſchnöder Lebensverachtung nach
außen kehren, und das kam nur von der
Wut nur von der Wut!
Als wir am Aequator anlangten, mußte

ein Neuer, der die Linie zum erſten Mal
paſſierte, die Taufe empfangen. Wir kamen
auf den Gedanken, auch die junge Frau mit
Neptuns Gewohnheiten bekanntzumgchen.
Wir ſteckten uns hinter den Erſten, deſſen
Gemütsverfaſſung noch intakt war, das dem
Alten beizubringen. Er lehnte jedoch ab, ſo
mußte der Steward daran glauben, auf den
wir ſolange herumtrommelken, bis er end
lich ja ſagte.

Der arme Junge! Erſt flog er aus des
Kapitäns Kajüte heraus und ihm nach eine
Kaffeekanne und eine Taſſe. Da wußten
wir, wie der Alte darüber dachte. Und Nep
tun, der zur Taufe an Bord kam, hielt eine
feierliche Rede und zapfte den Alten gründ
lich an. Was das für eine ſonderbare Welt
über Waſſer geworden wäre, wo er gehört
habe, ein Kapitän weigerte ſich, an ſeiner
Frau die geheiligten Bräuche des Meeres
vollziehen zu laſſen.
„Kruſemann hörte ſich die Worte des
Meergottes in aller Ruhe an. Keine Miene
verzog er, nur in ſeinen Augen
lag ſo etwas Komiſches, Hin
terhältiges, und da kriegten
wir erſt recht die Wut! Uns
tat die junge Frau von Herzen
leid, die in die Hände eines
ſolchen Tyrannen geraten war.
Wir konnten und durften. das
nicht mitanſehen. Nein
nein und eines Nachts, als
der Bootsmann nach einem
jämmerlichen Schluchzen ins
Logis kam, beſchloſſen wir,
eine Kommiſſion zu bilden und
zum Alten zu ſchicken. Er
ſollte ſeine Frau frei herumlaufen laſſen.
Wir wollten ſie ſehen, wir hatten ein
Recht dazu! Nur, Herr, es machte Mühe,
dieſe Kommiſſion zu bilden. Der drückte
ſich und. jener kniff, jeder dachte an
den Steward und die Kaffeekanne. Wer
wußte, mit welchen Gegenſtänden zu wer

fen, der Käppen im gereizten Zuſtand noch
fähig war. Endlich ſchlugen ſich drei Mann
vor die Bruſt und wollten das ſchwere
Opfer im Jntereſſe der jungen Frau bring
gen. Nachdem drei brave, teure Flaſchen
Weinbrand einen fröhlichen Tod geſtorben
waren, ſtanden die drei vor Kruſemanns
Kajüte. Da ſackte ihnen das Herz in die
Hoſen, und aus war es mit dem Proteſt.
Ein Jammer, und die, welche zuerſt am
meiſten auf die Mutloſigkeit der anderen
ſchimpften, die zogen nun über die feige
Kommiſſion her. Und ſchließlich wurden wir
uns einig, bis Santiago und auf die Rück
reiſe zu warten. Oh, wie waren wir doch
tapfer!

Und als wir in Santiago vor Anker gin
gen, da krachte die Kataſtrophe erſt richtig
herein. Ein halbes Dutzend Rieſenkoffer
wurden von Bord gebracht und hinter ihnen
her tänzelte die junge Frau mit einem
kleinen, kecken Hut auf dem Kopf und lachte
uns liſtig an, die wir an der Reling vor
uns hindöſten. Eine halbe Stunde ſpäter
trommelte uns Kruſemann an Deck zuſam-
men. „Leute Leute begann er mit
einem heiſeren Krächzen in der Kehle, „da
mit ihr es wißt, das war nicht meine Frau,
ſondern Donng Alvarez, die in ihre Heimat
fuhr. Und weil für den einen oder anderen
von euch ſo ein Mädel gefährlich werden
könnte wir kennen uns wohl, nicht
wahr? habe ich dieſe Komödie mit ihr
geſpielt! Habt ihr verſtanden? So, und

Zeichnung: Spitzbarth

Sie lachte uns listig an

jetzt ſind wir wieder die Alten!“
Ja, Herr, ſo geſchah es damals auf der

„Koſina“. Schön war das nicht von dem
Alten, aber vielleicht handelte er doch rich
tig, ich meine mit der Wut Mit der Wut,
ob wir uns da nicht irrten und das ganz
etwas anderes war!

k
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(Politiken)

Kleider machen Leute!

Eine Million
Hänschen kam heulend nach Hauſe.
„Der böſe Lehrer! Der böſe Lehrer!“
„Was hat er dir denn getan?“
„Er hat mich für dich gehauen, Papa!“
„Dich für mich?“

„Ja. Ich habe dich doch geſtern gefragt,
wieviel eine Million iſt

„Und?“
„Du haſt geſagt, eine Million iſt ein

Schweinegeld.“
„Stimmt. Und?“
Hänschen heulte: „Das habe ich dew

Lehrer heute auch geantwortet.“

t e

Alles war wie ſonſt, der Nebel, der
Schnee, die Tannen, die Stille, und doch,
alles war anders als ſonſt, ſo feſtlich, was
war es? War es der Geruch der friſchen
Kuchen, dieſer Feſttagsgeruch, der wie eine
Blume im Dorf ſtand? Man war froh,
ganz ohne beſonderen Grund, man ſpürte
dieſe Freude wie eine Wärme, wie etwas
Belebendes, es war die alte Freude aus
den Kindertagen, die ſtarke Erinnerung, ein
jeder kennt ſie, zu jedem kommt ſie wieder,
dieſes eine Mal im Jahr.

Die Männer waren zum Holen der
Bäume in den Wald gegangen, und der
Förſter war bei ihnen. Prüfend ſtanden ſie
vor den Bäumen umher, die Wahl war nicht
leicht! „Jch nehme dieſen“, ſagte Karl.
Friedrich widerſprach. „Den habe ich mir
ſchon ausgeſucht.“ Aber Karl hob die Axt,

„den wollte ich, von Anfang an wollte
ich den!“ Noch lachten ſie, ſie rangen um die
Axt, aber plötzlich wurden ſie zornig. Die
andern liefen herzu. „Es iſt mein Baum“,
ſagte Karl, „ich ſagte es zuerſt“. Baum ſei
Baum, meinte der Förſter. Aber die
StreiKenden ſtanden einander gegenüber
mit heißen Köpfen, der Streit war ſchon
öffentlich, keiner wollte nachgeben. „Nun“,
ſagte der Förſter ermunternd. „Es iſt mein
Baum“, beharrte Karl.

„Und es iſt genau ſo gut mein Baum!“,
ſagte Friedrich. Nur einer könne den Baum
bekommen, das ſei doch klar, begütigte der
Förſter. „Jch will ihn nicht mehr“, äußerte
Karl verärgert.

Friedrich ſchlug den Baum und bezahlte
den Preis. Er lud ſich den Baum auf die
Schulter und trug ihn den Berg hinab, die
Spitze mit den kleinen Zweigen ſchleifte im
Schnee.

Jeder bekam einen Baum, und es waren
ſchöne Bäume.

Der Wind war weich, wie im März. Es
dunkelte ſchon, als die Männer talwärts
gingen. Flammend ſchwarz leuchtete der
Wald auf der Höhe, bevor er im Nebel er
loſch. Man ſah nur einen Steinwurf weit,
dort wuchſen Erde und Himmel ins Un
ermeßliche hinein, ins Unſichtbare. Das
Dorf lag in der flachen Mulde zwiſchen den
Höhen, es lag wie in einer Hand. Es war
ein kleines Dorf.

Karl trug ſeinen Baum in die Scheuer.
„Haſt du einen ſchönen Baum?“ fragte
Luiſe, die Frau, und ſie ſagte: „Friedvich
kam ſchon vor einer halben Stunde.“ Karl
antwortete nicht.

Der Großvater war in die Scheuer ge
gangen, den Baum zu ſehen. Er kam zu
rück und ſagte: „Der Baum iſt aber ſchief.“

„Er iſt nicht ſchief“, ſagte Karl zornig.
„Er iſt ſchief“, beharrte der Alte.
„Es wird wicht ſchlimm ſein“, meinte

Luiſe. Karl rief, ſie möge den Baum an
ſehen, ob er wirklich ſchief ſei.

„Nein“, ſagte ſie im Zurückkommen,
„das kann ich nicht ſagen, ſchief iſt er nicht.
Aber er iſt nicht ſo ſchön wie Friedrichs
Baum.“
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„Schweig“, rief Karl, „du kannſt es ihm
ja ſagen, nicht mir!“

Sie ſah ihn beſtürzt an. „Habt ihr Streit
gehabt

„Nein. Nur, daß er meinen Baum ge
nommen hat“, ſchrie er.

„Jhr werdet doch deshalb keine Feind-
ſchaft wollen fragte ſie.

„Das iſt mir einerlei.“
Es war Fütterzeit, er ging in den Stall.

Auf dem Weg vom Haus zum Stall blickte
er zu Friedrichs Haus hinüber. Jhre Häu-
ſer ſtanden nicht weit voneinander entfernt,
nur ein Gartenſtück lag zwiſchen veiden,
und ein kleiner Weg führte unter den
ſpärlichen Apfelbäumen von Haus zu Haus.

Am Abend, als die Kinder ſchliefen, trug
Karl ſeinen Baum in die untere Stube.
Luiſe packte die Glaskugeln aus der Watte
ſchachtel, es waren blaue, grüne, weiße und
rote, ſie glänzten ſehr. Karl mußte die
gläſerne Spitze auf dem Baum befeſtigen,
er tat es vhne Freude. Luiſe ſah zu, ſie
betrachtete den fertiggeſchmückten Baum,
ſie war froh. Im Haus war es ſtill. „Es
iſt doch ein ſchöner Baum“, ſagte ſie. Er
lachte ärgerlich. „Doch“, ſagte ſie, „mir ge
fällt er jetzt viel beſſer. In der Scheuer
war er nicht richtig zu ſehen, er ſtand ja
ſchief in der Ecke.“

„Meinen Baum hat ja Friedrich“,
grollte er.

„Jſt doch einerlei!“
„Es iſt nicht einerlei!“
„Dann hätteſt du den andern Baum ein

fach behalten ſollen.“
Nein. Denn er habe nachgegeben, weil

er im Recht geweſen. Ob ſie das verſtehe?
Sie verſtand es nicht ganz.

Als er am Morgen in den Stall ging,
kam Friedrich aus ſeinem Haus. Er nickte
Karl zu. Karl warf die Stalltüre hinter ſich
ins Schloß.

Luiſe ſah, daß er unruhig war. Sie konnte
das nicht verſtehen, denn die Männer waren
ſtets Freunde geweſen. Sie wußte nicht,
was zu tun ſei, um eine Verſöhnung her
beizuführen. Einmal ſah ſie, daß Karl am
Fenſter ſtand und zu Friedrichs Haus hin
überblickte. Als er ſie bemerkte, wendete
er ſich unwirſch ab.

Es dunkelte, im Dorf war es ſtill. Es
war der ſtillſte Abend im Jahr. Unruhig
warteten die Kinder auf den Augenblick,
da die verſchloſſene Stubentüre ihnen ge
öffnet würde. „Es iſt an der Zeit“, ſagte
Luiſe zu Karl. Er ſtand auf und ging mit
ihr, die Lichter anzuzünden, aber ſie ſah, daß
er es ohne Freude tat.

Friedrich ging unterdeſſen unruhig in
ſeinem Haus umher. Auch bei ihm warte-
ten Kinder auf die Beſcherung. Seine Frau
kam, fragte. Er beſann ſich einen Augen
blick. „Warte“, ſagte er, „ich komme gleich
zurück! Und lief aus dem Haus.
Der Weg war kurz, eine Minute ſpäter

ſtand er bei Karl und Luiſe in der Stube.
Er grüßte und lachte übermäßig laut. „Ja“,
ſagte er dann, „alſo, was den Baum an

e
Baum iſt nämlich ſchöner als dein Baum!“

geht Da biſt du doch Sieger geblieben.“
Wieder lachte er.

„Ach was! Unſer Baum iſt genau ſo
ſchön wie der deine!“
Friedrich wußte nichts zu erwidern. Ja,

nickte Karl, ſie hat recht. Er ſagte: Unſer

Friedrich ſtand und ſchaute nur. „Und
weißt du, warum?“ fragte Karl.

„Nein.“
„Weil ich meinen Baum niemand weg

genommen habe.“
Friedrich pfiff. „Ach ſo“, ſagte er gedehnt.
„Aber wenn du es beſſer weißt? fragte

Karl. „Nein“, ſagte Friedrich lächelnd.
„Dann iſt es gut“, ſagte Karl. DieFreude kam wieder in ſein Geſicht und blieb

darin, als Friedrich ſchon gegangen war.
„Wir wollen noch ein Spielchen machen,
heut Abend“, hatte er unter der Türe ge
rufen.

Karl zündete die Kerzen an, und dann
kamen die Kinder herein.

Sie ſangen, mit ihren ungeübten Stim
men ſangen ſie und ſahen den Baum an,
ihre Geſichter waren ſtrahlend und ſchön.
Luiſe hielt die Tochter an ihrer Hand, die
Jungen bildeten mit dem Vater und mit
dem Großvater eine Gruppe für ſich. So
ſtanden ſie beieinander, ſie waren Stufen
der unendlichen Treppe, die in das Ewige
mündet.

Sie horchten unter dem Singen hinaus
in das Dorf. Aus der Dunkelheit klang
von da und dort aus den Häuſern das
Singen zu ihnen herein, ſo antworteten ſie
einander. Groß und lebendig ſtand über
ihnen allen in dem kleinen Dorf, das der
Nebel hälklte, die Freude des einen Tages.

Theaterbeſuch
Ein Hamburger Geſchichtchen v. E. M. Wötzel

„Warum ſieht man denn Jhren Mann
gar nich mehr im Theater, Frau Möller?“

„Ach, wiſſen Sie, Frau Babendreier, er
is ſcha man ümmer ſo müde, und wenn ich
ihn mal mitkriege, dann ſchläft er mir
ümmer ein. Als wir das letztemal in Wil
helm Tell waren, mußte die Vorſtellung
unterbrochen werden, da Geßler, der hoch
zu Roß auf die Bühne kam, mit eins von
dem unruhig gewordenen Pferd fiel und ſich
den Arm verſtauchte. Mein Mann ſchlief
grad wieder, nöch. Von dem Lärm auf der
Bühne wachte er auf, und als er den Vor
hang fallen ſieht, da fängt er an zu klatſchen
und hört gar nich wieder auf zu ballern.
Nein, was hab' ich mich blooß ſcheniert
ich bin man ſchnell rausgelaufen aus'm
Theater!“

Pech
In einer größeren Verkehrsſtraße wird

ein Fußgänger- leicht von einem Auto ge
ſtreift und verletzt. Mehrere Menſchen
ſpringen herzu und bemühen ſich um den
Niedergeriſſenen und führen ihn ſorgſam

„auf den Gehſteig. „Sie haben noch Glück“,
ſagt dabei einer, „gerade in dieſem Hauſe
wohnt nämlich ein Arzt den können Sie
gleich aufſuchen!“

„Stimmt“, antwortet traurig lächelnd der
Je „aber ich bin leider ſelbſt der

rzt.

ſi

V

m
2

g

v

R



22. Dezember 1940
Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 352

Eine heitere Ausleſe
Aue Seeben an Belörcden:

„Jch möchte keine langen Ausſchweifun
gen machen, aber nach dem kinderloſen Tode
meiner Seligen wurde meine Familie von
einem ſchlimmen Hungertuch verfolgt.

„Ein warmer Mantel würde alle meine
winterlichen Bedürfniſſe zudecken.“

u wergelttedenen Berteliten
„Der Verunglückte wurde ſofort zum

Arzt geſchafft und operiert, dürfte aber
trotzdem mit dem Leben davonkommen.

„Dem neuen Bürgermeiſter gelang es
in kurzer Zeit, ſämtliche Arbeitsloſe in der
Gemeinde zu beſeitigen.

„Alle h e en ges ſind s Kind
dieſer Plan iſt ein totgeborene ind, welen lieber mit dem Bade ausſchütten

ſollte.“
„Zuerſt fiel ein Schuß und dann einem r ſah ich, wie eine dunkle Ge

ſtalt in das Haus von Rechtsanwalt Berger
eindrang, auf deſſen hinteren Teil ich einen
guten Ausblick hatte.“

u Selteetben an das Gerielit:
„Jch vin am 1. Mai 1910 geboren, ver

ließ mit 14 Jahren die Schule, kam in die
Lehre, machte die Geſellenprüfung, wurde
Soldat und vin ſeitdem als Schreiner ver
heiratet, aber nicht ſelbſtändig.“

„Jch bitte den Gerichtshof, mich nicht
der Sicherungsverwahrung des Herrn
Staatsanwalts gegenüberzuſtellen, ſondern
mir nur mit Zuchthaus unter die Arme zu
greifen.“

„Die Entſchuldigung meiner Tat iſt,
weil ich mit Alkohol vorbelaſtet bin, indem
bereits mein Großvater mit einem gewiſſen
Dellyrion Klemens zu kämpfen hatte.

Aue Cnteeleuldligungen an die PLelirerin

„Wertes Frollein, die Anna is verhintert un kan nich in de Schuhle komen, weil
meine Aeltſte heiraden mus und ſie das
Kint verwahrn.“

„Konnte meine Tochter geſtern nicht in
die Schule ſchicken, die Ziege war krank.

„Karl komt nicht, Vatern benedikte (be
nötigte den Bum (Buben) beim r

Diagonalrätſel

In die leeren Felder ſind Buchſtaben
derart zu ordnen, daß ſich Wörter nach
ſtehender Bedeutung ergeben:

Diagonal: 12 Stadt an der Moſel,
Grundlage, 5—6 ſchmaler Weg, 78

ausgedroſchenes Getreide, 9—10 elektriſche
Entladung, 11—12 ſchriftliche Aufſtellung,
13 14 Jnhaltsloſigkeit, 15—-16 Alpenland.

Waagerecht: 17—18 Nebenfluß der
Elbe.

SilbenkaſtenRätſel
In die vberen Felder der Figur ſind

Silben zu ordnen, ſo daß ſich, in Verbindung

1 2 3 4 s
h

mit einer gemeinſamen Endſilbe, Wörter
nachſtehender Bedeutung ergeben: 1. Edel
knabe, 2. Wut, 3. Waſſerpflanze, 4. räumliche
Beſchränktheit, 5. Turnerabteilung, 6. Mäd
chenname, 7. landwirtſchaftliches Gerät.
Bei richtiger Löſung nennen die Anfangs
buchſtaben der gefundenen Wörter eine Be
zeichnung für eine baumloſe Grasgegend in
Amerika.

WehrſchachKampfaufgabe
Problem von Feldwebel H. Lamp, Norwegen

Schwarze Figuren: Blaue Partei.
Weiße Figuren: Rote Partei.
Rot hat anfänglich die Führung des

Kampfes an ſich geriſſen und den Gegner
in die Defenſive gedrängt und ſteht vor dem

2

Anere gonntäglielte Pätseleelee

Einmarſch in das blaue Aufmarſchgebiet.
Blau unternimmt aber wuchtige Gegen
angriffe und erringt ſchließlich den Sieg.
Blau zieht an bei folgender Lage:

Blau: J dA4, es, is; H d1; P k8; Abhſ; F
e1, 217

Rot: J as, eb; H h9; P is; Aſed, i4; F
bſo, gſo.

Leiterrätſel

1 2
3

4

5

6
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k Il mm nnnn o r rt u
Vorſtehende Buchſtaben ſind ſo in die

Felder der Figur einzuordnen, daß Wörter
folgender Bedeutung entſtehen:

Die Holme: 1. Pflaumenart, 2. Südfrucht.
Die Sproſſen: 3. Ungariſcher Frauen

name, 4. Tageszeit, 5. tieriſche Milchdrüſe,
6. Bettuch.

Auflöſungen

Wehrſchach-Kampfaufgabe
1. Blau: P ab d6

Durch Heranziehung weiterer Panzer-
kräfte unterſtützt Blau den Angriff ihrer
Panzer auf die rote Panzerdiviſion es. Dieſe
entzieht ſich jedoch der drohenden Einſchlie-
ßung und unternimmt in geſchicktem Schwen
kungszug einen Gegenangriff auf die blauen

Panzer. Rot: P eb cb.
2. Blau: F L5 hs

Blau iſt jetzt mit einem Kampfgeſchwader
vorgeſtoßen, um in Zuſammenarbeit mit
J kS6 die rote Jnf. i7 einzuſchließen und den
Angriff ihrer Panzer d6 auf die rote Ar
tillerie cs zu unterſtützen. Damit ſind von
den fünf roten Kampfeinheiten (Erdwaffen)
zwei gleichzeitig doppelt bedroht.

Rot: x Blau P d6
3. Blau: x Rot J i7

Durch Vernichtung der letzten roten Jn
fanterie hat Blau den Sieg davongetragen.

Silbenkreuzworträtſel
Waagerecht: 1. Alberta, 2. Licata, 3. Kali

fornien, 4. Aliment, 5. Baſtia, 6. Katalonien,
7. Perſante, 8. Tagebuch. Senkrecht:
2. Liniment, 5. Batate, 6. Kaſan, 9. Berka,
10. Talia, 11. Forli, 12. Caen, 18. Stilo, 14.
Anita, 15. Enge.

Geographiſches Kammrätſel
Waagerecht: 1. Salamanka, 6. Eſſen.

Senkrecht: 1. Saale, 2. Labes, 3. Maros, 4.
Netze, 5. Athen.

Neuer Kopf
Laden, Eger, Jrade, Celle, Halm, Thekla,

Amaler, Taſter, Hocker, Leder, Eloge, Troſt,
Jran, Kaſſel. „Leichtathletik.“

ſit
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82. FortſetzungDas nächſte Stück der Reiſe wurde auf
der Elektriſchen zurückgelegt. Und nach einer
guten Stunde fand ſich Loni auf einem
Feldweg irgendwo bei Spandau, wie ſie
ſchon nicht mehr ſehr geduldig hinter dem
kleinen Mann herſtolperte.

Der Feldweg führte zu einer Chauſſee.
Da ſtand ein Laſtauto, auf das gingen ſie zu.
Der Chauffeur ein halbwüchſiger,
ſommerſproſſiger Bengel kaute eine
Schrippe und las in einem Zeitungsfetzen.

Als er ſie kommen ſah, ſchob er raſch
den ganzen Reſt der Schrippe in den Mund,
was ſeine linke Geſichtshälfte unmäßig ver
zerrte und legte einen Finger an die
Mütze.

„So!“ ſagte der kleine graue Mann. „Dies
hier iſt mein Kollege!“

„Sehr erfreut!“ bemerkte Loni. Der
Junge kaute und grinſte.

„Der wird Sie weiterbringen, Frollein!“
Er winkte dem Jungen kurz zu und ging
wieder zurück.

Der Junge warf den Motor an.
Loni war ein bißchen unheimlich zumut.

„Wo ſoll es denn hingehen, mein Lieber?“
„Nicht weit!“ ſagte der Bengel und

ſchluckte. „Bitte, kommen Sie rauf!“
Er reichte ihr die Hand und zog ſie zu

ſich auf den Sitz. Etwas benommen ſaß ſie
guf dem ratternden Wagen, der ſie durch den
Spandauer Forſt fuhr.

Es dauerte wirklich nicht lange. Sie
kamen zu einem Steinbruch. Auf der
Böſchung ſtand einſam ein Schuppen.

„Alles ausſteigen!“ ſagte der Junge und
ſprang vom Wagen. Sie ging neugierig
hinter ihm her.

Der Junge ſchloß mit einem großen ver
roſteten Schlüſſel die Tür auf.

„Bitte, Frollein!“ ſagte er höflich und
ließ ſie vorangehen.S jemand da?“ fragte ſte, während ſie
änoſtlich um ſich vblickend eintrat.

Aber kaum war ſie drinnen. ſo ſchlug die
Tür hinter ihr zu und der Schlüſſel drehte
ſich im Schloß.

„Aufmachen!“ ſchrie ſie entſetzt und
ſprang zurück an die Tür. „Sind Sie blöd
ſinnig, Menſch
Sie bekam zunächſt keine Antwort, aber

eine Sekunde ſpäter erſchien an dem ver
Prtten Fenſter das ſommerſproſſige Ge
icht.

„Frollein!“ ſagte der Junge. Regen Sie
ſich doch bitte nich uff!“ Es is ia bloß zur
Sicherheit. Jhnen tut keen Menſch wat!
Sie ſollen hier bloß uff Jhren Herrn
Bruder warten!“

Loni wurde etwas ruhiger. „Ja aber,
mein Sohn dann brauchen Sie doch die
Tür nicht abzuſperren! Los, machen Sie
guf! Ich bleibe ja auch ſo hierl“
Der Bengel grinſte verlegen. Er zuckte
vedauernd die Achſeln. „Nee det darf ick
Rich denn krieg ich Krach mit meinem
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Meiſter!“ Er machte Miene, ſich zu ent
fernen

„Moment ſchrie Loni und ſuchte in
ihrem Portemonnaie.

„Wiederſehen!“ brüllte der Junge ſchnell
und verſchwand. Und eine halbe Minute
ſpäter hörte ſie in einiger Entfernung das
Auto davonpoltern.

„Hallo!“ rief ſie wütend. „Wann kommt
denn mein Bruder?“ Aber ſie bekam
keine Antwort.

Sie ſah ſich in dem niedrigen Raum um.
Es gab nur dieſes eine vergitterte Fenſter.
Latten und Tiſchlergerät lagen herum, alles
war mit Staub bedeckt.

Dann fand ſie erſtaunt und erſchreckt
in einer Ecke auf einem leidlich ſauberen

Tiſch neben einem Stoß neuer Zeitungen
und Magazinhefte ein friſches Brot, Butter,
Wurſt und Obſt.

Sie ſtarrte die Beſcherung an. „Das ſieht
aus, als ſollte ich mich längere Zeit hier
häuslich niederlaſſen!“ dachte ſie mit ge
runzelter Stirn. „Komiſch!“

Sie prüfte Tür und Fenſter und bald
war ſie ſich darüber im klaren, daß ſie aus
eigener Kraft nicht entkommen konnte.

Das Fenſter ſah auf eine leere Bau
ſtelle, über dem Forſt hinter der Chauſſee
ragte ein hoher Fabrikſchornſtein.

„Rudolf!“ ſeufzte ſie. „Was ſoll das
alles bloß? Ach, lieber Himmel!“

Sie dachte an ihren Bruder es waren
keine fröhlichen Gedanken.

Sie beſchloß, geduldig zu warten.

„Noch nicht zurück?“ fragte Peter er
ſtaunt. Es war ſchon drei Uhr nachmittags.

„Nein, Herr Doktor!“ ſagte das Mäd-
chen. „Das gnädige Fräulein iſt noch nicht
da! Und Froggy auch nicht!“

„Frogay?
„Ja!Peter erfuhr die Geſchichte dieſer Nacht.

Auch daß ſeit dem frühen Morgen faſt all
ſtündlich Polizeibeamte kämen und nach
Froagy fragten.

Peter blieb in der Erlacher-Villa und
wartete wartete wieder.

Nach einer Weile lief er nervös in den
Straßen der Kolonie herum. Dann ging er
wieder hinauf und rief bei Dr. Schmitters
an. Wieder die weiche Stimme: „Jch habe
leider keine Ahnung! Wieſo? Seit
wann iſt Fräulein Loni denn weg?“

Peter hing wieder ein. Er ſetzte ſich ver
zweifelt vor das Kakteenbrett im Wohn
zimmer und ſtarrte auf die Straße.

Um fünf Uhr ungefähr hörte er, wie je-
mand Sturm läutete, und dann gab es ein
erregtes Stimmengewirr auf dem Flur.

Als er hinausſtürzte, hörte er das
Dienſtmädchen:

„Aber ich ſage Jhnen doch, daß Fräulein
Erlacher nicht zu Hauſe iſt!“

Und eine tobende Männerſtimme fen
ſeits der Wohnungstür: „Machen Sie keine

Ausflüchte ich muß ſie ſprechen!“
Peter erkannte die Stimme. Er trat

neben das Dienſtmädchen: „Was iſt denn
los 2“

Draußen ſtand Lorenz in einem aufge
löſten Zuſtand. Sein Geſicht war noch vröter
als gewöhnlich, die Krawatte war ver
ſchoben und die Haare klebten in Strähnen
über ſeinen Schläfen.

Als er Peter ſah, brüllte er ihn an:
„Herr Doktor was haben Sie mit meiner
Tochter gemacht?“

„Was iſt mit Jhrer Tochter fragte
Peter verdutzt. „Wovon iſt die Rede?“

„Tun Sie nicht ſo!“ raſte Lorenz. Er
zitterte an allen Gliedern. „Sie und Fräu
lein Erlacher! Und der verwünſchte
Diener! Wo iſt er? Jch ſchlage ihm den
Schädel ein!“

Das Dienſtmädchen ſchrie unterdrückt auf.
„Ja was wollen Sie denn in Kuckucks

Namen!“ Peter war nervös geworden.
„Schreien Sie doch nicht ſo hier herum. Es
iſt niemand hier außer uns! Kommen
Sie doch herein los!“

Lorenz torkelte wie ein Betrunkener ins
Zimmer, ſank auf den nächſten Seſſel und
ächzte.

„Ja was ſoll denn das alles be
deuten?“ fragte ihn Peter, während er die
Tür hinter ſich ſchloß.

„Was das bedeuten ſoll?“ ſtöhnte Lorenz.
„Oh nichts weiter nur daß man den Ver
ſuch gemacht hat, meine Tochter zu ver
giften!“

30. Kapitel
Peter war furchtbar erſchrocken. „Was

ſagen Sie da? Jſt ſie wie geht es ihr?“
„Beſſer!“ ſagte Lorenz. „Viel beſſer.

Weil ich ſie gleich zum Arzt gebracht habe!“
„Na alſo dann war es doch gar nicht

ſo ſchlimm!“
Lorenz heulte vor Wut. „Aber man hat

doch verſucht
Er veruhigte ſich etwas, und dann erfuhr

Peter eine merkwürdige Geſchichte:
Lorenz hatte ſeine Tochter nach Tiſch ab

geholt. Sie waren ins Café Telſchow ge
gangen. Aus ſeinen Worten ging hervor,
daß ſie beide recht übler Laune geweſen ſein
mußten.

Kein Wunder nach dem geſtrigen Abend!
dachte Peter.

Daiſy ſchimpfte auf Berlin. Auf all
und jedes. Auf die Bedienung im Café.
Und auf die in der Penſion. Heute früh
ſei ein aufdringlicher Mann dageweſen, ein
Bücherkolvporteur, der ihr abſolut etwas
habe verkaufen wollen. Er ſei bis in ihr
Zimmer gedrungen und ſie habe große
Mühe gehabt. ihn hinauszuwerfen.

Gerade als ſie das erzählte ſtand ein
hagerer. ſchmieriger Kerl an ihrem Tiſch,
einen Stoß Bücher unter dem Arm.

„Da iſt der Kerl ſchon wieder!“ ſchrie
Daiſn entſetzt auf.

„Machen Sie. daß Sie weiterkommen!“
fauchte ihn Lorenz an. Wo iſt denn hier
der Ober? Unaglaublich!“

Aber der ſchmierige Kerl hatte bereits
ſeine Bücher auf dem Tiſch zwiſchen den
Taſſen ausgebreitet.

„Bildung, meine Herrſchaften!“ krähte er
und klatſchte auf eine Broſchüre, daß die
Taſſen klirrten. „Bildung und Kultur! Be
lehrung und Unterhaltung! Zwei Bände
eine Mark!“

„Jch rufe jetzt die Polizei!“ ſchrie ihn
Lorenz an. „Ober wo bleiben Sie denn?“

Der Ober kam und ſchob den Mann aus
dem Garten.

„Mein Herr Sie werden das be-
reuen!“ ſagte er eindringlich über den Zaun
hinweg.

Eine grüne Uniform zeigte ſich in der
Joachimsthaler Straße und der Mann ver
ſchwand mit unheimlicher Firigkeit.

Daiſy hatte neuen Anlaß, auf Berlin zu
ſchimpfen. Sie hiel:s es nicht mehr aus, ſie
wolle ſo bald als möglich wieder hinüber
in die Staaten. Die Stadt ſei gräßlich,
die Menſchen ſeien gräßlich.

„Das kann ich aber nicht finden, Lieb
ling!“ ſagte Lorenz beruhigend.

„Er ſchmeckt nach Petroleum!“ wider
ſprach ſie gereizt, ſetzte die Taſſe klirrend
auf den Unterſatz, der Löffel klapperte auf
den Boden, ihr Kopf ſank nach hinten, ihre
Augen verdrehten ſich ohne einen Laut
von ſich zu geben, war ſie bewußtlos ge-
worden.
Lorenz ſchrie vor Schreck auf und ſprang
ihr zu Hilfe. Sie atmete tief und regel-
mäßig aus den geöffneten Lippen kam
ein leiſes Schnarchen.
Es gab ein großes Aufſehen und Lorenz

ließ ſie entſetzt zum nächſten Arzt tragen.
Der roch an ihrem Munde, Hob ihre

Augenlider und ſtellte feſt: der Dame ſei
ein abnorm ſtarkes Schlafmittel verabreicht
worden.

Zuerſt wollte er ihr den Magen aus
pumpen, dann verſuchte er es mit einer
kleinen Jnjektion. Sie reagierte ſofort und
kam zu ſich. Jhr war furchtbar übel.

Lorenz brachte ſie in ihre Penſion. Sie
trank Tee, weinte und ſchimpfte auf Loni
und Froggy, die ſie hätten vergiften
wollen.

„Was für ein Unſinn!“ ſagte Peter ſteif.
„Wo ſtecken denn die beiden! murrte

Lorenz, der ſich jetzt ſchon mehr zuſammen
nahm. Er lief ununterbrochen durch das
Zimmer und ſah ſich alles genau an.
„Wrgen s grr S r

„Aber age nen doch, daß ich keineAhnung habel“ 9 daß t
„So?“ Lorenz war vor einer Wand

ſtehengeblieben, die mit Rollenbildern
Rudolf Erlachers bedeckt war.

„Fräulein Loni iſt heute früh fortge-
gangen niemand weiß wohin. Laſſen
Sie uns lieber vernünftig reden. Wie
erklären Sie ſich dieſen Anſchlag auf Jhre
Tochter? Wer hat ein Intereſſe daran

Wozu ſollte er dienen
„Jch weiß nicht!“ ſagte Lorenz wütend.

„Unfug verwünſchter! Wie Sie aber
auch fragen! Wozu das er ſtockte plötzlich
und glotzte die Bilder an. „Wozu das dienen
ſollte Er dehnte die Worte, tief in
Gedanken.

Dann wandte er ſich plötzlich um. „Und
ſie iſt ſeit heute morgen weg?“

„Ja!
„Sie haben wirklich keine Ahnung, wo

ſie ſteckt?“ Seine kleinen Augen blinzelten
Peter tückiſch an, während er mit haſtigen
Rucken ſeine entſetzlichen gelben Handſchuhe
ſtraff zog.

„Nein!“ ſeufzte Peter troſtlos.
„Adieu!“ ſagte Lorenz. Er nahm raſch

ſeinen Hut, und ehe ſich Peter aus ſeinem
Stuhl erhoben hatte, war Lorenz aus der
Tür. Fortſetzung folgt
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Jm Verlaufe eines ereignisreichen Skat
abends hatte der Kiebitz Sebaſtian Klampferer
einige Bemerkungen gemacht, die dem mitten

im Gewinn ſitzenden Florian Honigl nicht
paßten, ihn vom ernſten Spiel ablenkten.

„Halt doch endlich dein Maul, Waſtl!“
hatte der Honigl ganz ſeelenruhig geſagt.
„Du biſt eben ein Unikum!“

Alle vier Männer fuhren erſchrocken auf,
als der Klampferer auf den Tiſch ſchlug,
krebsrot im Geſicht wurde und brüllte:

„Was bin ich? Ein Unikum! Das laß'
ich mir fein net gefallen. Morgen ſehn wir
uns beim Schiedsmann! Dir werde ich das
Unikum ſchon anſtreichen, Depp wampeter!“
Und draußen war der Klampferer. Sie
lachten hinter ihm her und ſpielten weiter.
Auffällig war nur, daß der Klampferer eine
halbe Maß Bier ſtehen laſſen hatte, was doch
ein vernünftiger Menſch nicht tut.

Aber tatſächlich! Wer kam am nächſten
Tag beim Schiedsmann Magerl bei der Tür
herein? Der Sebaſtian Klampferer! Auf
geregt bis dort hinaus.

„Ja, was iſt denn los, Waſtl?“ fragt der
Schiedsmann.

„Beleidigt bin ich worden, vom Honigl!
Und einen Termin will ich haben. Und be
ſtraft muß er werden, der g'ſelchte Bazi, der
g'ſelchtel“

„Ja, was hat er denn dann geſagt, der
Hontgl?“ forſchte der Magerl weiter.

„Ein Unikum hat er mich geheißen. Ein
Unikum! Und das vor alle Leut'l Das laß
ich mir net gefallen!“

Da lachte der Schiedsmann: „Na hör ein
mal Waſtl, da biſt du aber wirklich und tat
ſächlich ein Unikum, wenn du dich da veleidigt
fühlſt. Da kann ich

Da wurde aber der Waſtl Klampferer
fuchsteufelswild. „Was?“ ſchrie er. „Du als
Schiedsmann nennſt mich auch ein Unikum?
War denn ſo was ſchon dal Na, euch werde
ich's einſchenken. Verklagen tu ich dich jetzt
auch!“ Und ſchon war der Klampferer draußen
bei der Tür. Er hörte nur das Lachen des
Schiedsmannes noch. Und der nächſte Weg
des Sebaſtian Klampferer ging nun zum
Rechtsanwalt und Notar Dr. Steinbeiß, der
gleich ums Eck wohnte.

„Beleidigt bin ich worden, ſchwer be
leidigt, Herr Doktor! ſagte der Klampferer.
Der Schiedsmann Magerl hat mich ve
leidigt. Und der Florian Honigl auch! Alle
zwei müſſen ins Gefängnis oder ſchwer, ganz
ſchwer bezahlen, die Haderlumpen dies Ein
Unikum haben ſie mich geheißen! Ein Uni
kum! Und ich bitte ſchön, gleich die Be
letdigungsklage an die Staatsanwaltſchaft,
vhne Gnade!“

„Aber lieber Herr Klampferer!“ ſagte
Pus ruhig der Rechtsanwalt und Notar

Steinbeiß, „Sie ſcheinen mir tatſächlich
ein Unikum zu ſein und ein ganz ſeltenes

auch noch dazu. Unikum iſt doch
Kreidebleich erhob ſich der Sebaſtian

Klampferer vom Stuhl und machte diesmal
eine Verbeugung vor dem Rechtsanwalt.
„Gut iſt's!“ rief er. „Gut iſt's und ſchön iſt's.
Alſo auch Sie nennen mich ein Unikum?
Jhr habts euch wohl verabredet mitein
ander. Aber euch, Jhnen, dem Schiedsmann

Und dem Honigl, werde ich's zeigen, daß noch
eine Gerechtigkeit auf Erden iſt. Zum Staats
anwalt gehe ich!“

„Sind nur drei Schritt hin oder viere!“
ankwortete der Rechtsanwalt. „Und wenn

Rleine Wand arbeit
in leteter Stunde

Am Weihnachtsabend liegt ein buntes Täſchchen
auf Mädis Tiſch und darin ſteckt ein niedliches
Taſchentuch. Lauter Wollreſtchen ſind verarbeitet
worden. Es hängt h an einer gehäkelten Schnur.

Gearbeitet iſt es folgendermaßen: Vier gehäkelte
Luftmaſchen werden zum Ring geſchloſſen und dieſer
mit acht feſten Maſchen ausgefüllt. Dann wird
immer rund herum gehäkelt mit feſten Maſchen, bis
das runde Deckelchen etwa acht bis neun Touren
hat; je nach der Stärke der Wolle. Natürlich muß
anfangs ſehr zugenommen werden, dann weniger
oft, ſo daß es ganz flach wird. Wenn man noch
Schnur hat, kann man die feſten Maſchen alle über
die Schnur weg häkeln und immer ringsum in die
vorige Reihe ſtechen, was hübſch ausſieht und dem
Täſchchen Feſtigkeit verleiht.

Dann beginnt man ein zweites Deckelchen genau
wie das erſte. Aufeinandergelegt werden beide
durch einen Pikotrand miteinander verbunden, jedoch
nur etwas mehr als die Hälfte des Umfangs. Das
übrige Stück muß offen bleiben, damit ein Kinder
händchen bequem hineinfaſſen kann. Die offenen
Ränder bekommen dann ihre Pikots für ſich. An
der Stelle, an der die Oeffnung beginnt, bis zu
der, an der ſie ſich ſchließt, wird die Schnur zum
Umhängen in entſprechender Länge gehäkelt.

Je nach den vorhandenen Wollreſtchen kann man
beide Seiten in derſelben Farbe arbeiten, oder jede
in einer beſonderen, oder auch ganz bunt in ab
wechſelnden breiteren oder ſchmäleren Ringen. Das
bleibt ganz der Phantaſie überlaſſen. Jedenfalls
h das Täſchchen allerliebſt aus und hilft einem

ringenden Bedürfnis ab.

nern Baum „nackelt“ atelet
Gleich nach dem Kaufen wird die Tanne in einen

Eimer oder eine Wanne mit kaltem Waſſer geſtellt,
in der ſie bleibt, bis ſie in das Weihnachtszimmer
kommt. Täglich zweimal gießt man den Baum tüch
tig ab, ſoweit das möglich iſt. Deshalb läßt man
ihn am beſten bis zum Schmücken im Freien, auf
dem Hof, im Garten oder auf dem Balkon. Gut iſt
natürlich, wenn man einen Chriſtbaumſtänder beſitzt,
den man mit Waſſer füllen kann. Täglich iſt dann
das verdunſtete Waſſer nachzufüllen. Hat man nicht
die Möglichkeit, die Weihnachtstanne in einen
Ständer mit Waſſer zu bringen, ſo umwickelt man
den Schaft mit einem alten Putzlappen, den man
täglich neu anfeuchtet.

Sie einmal ſchnupfen wollen, da iſt die
Doſen Aber der Sebaſtian Klampferer war
ſchon fort.

Da war aber eine Buchhandlung unter
wegs, an der Klampferer plötzlich ſinnend
ſtehen blieb. Er wußte nicht ganz genau,
was ein Unikum eigentlich iſt, das mußte er
doch beim Gericht angeben. Und er ging
hinein in die Buchhandlung. Ein niedliches
Mädchen fragte, was er wolle „Jn den
Konverſationslexikon möchte ich einmal
ſche mnent ſagte der Klampferer freund
ich.

„Sie ſind aber ein Unikum!“ lachte das
Mädchen. „Wir wollen doch Bücher ver
kaufen, net blos die Leut hineinſchauen
re Aber ſchauen Sie nur hinein, macht

Tni

Und der Sebaſtian Klampferer ſchaute in
das Lexikon hinein, fand auch das Wort
„Unikum“. „Etwas Seltenes, einmal Vor
kommendes“ las er da. Alſo war er nicht
irgend ein unbekanntes, urdummes Viech in
Braſilien oder Afrika, wie er anfangs dachte,
ſondern was Seltenes, einmal Vor kommen
des! Das war was anderes! Das war
vielleicht gar eine Schmeichelei!

Als er abends zum Stammtiſch zurück
kehrte, da wußten alle miteinander ſchon von
ſeinen Wegen. Und der Florian Honigl ſagte
ganz laut zu ihm, indem er einen Grand mit
Vieren ausſpielte: „Waſtl! Du biſt gar kein
Unikum, gar keines. Du biſt ein ſaudummes
Rindviech, ein ſaudummes!“ Das gefiel dem
Waſtl, er lachte und gab eine Runde Maß
zum beſten. So kann ſich der Menſch aber
irren, wenn er keine Bildung hat und nicht
einmal weiß, was ein Unikum iſt.

Am Tage von Königgrätz

Eine Szene aus dem Tobis-Film „Bismarck“,
Aufn.: TobisKlagemann

Voller Besorgnis fragt Wilhelm Friedrich
Kayßler), der mit Bismarck (Paul Hartmann) und Moltke (Günther Hadanck) die Schlacht
verfolgt: „Welche Befehle, General v. Moltke, haben Sie für den Rückzug vorgesehen,“ Hier

wird nicht zurückgegangen, Majestät, hier geht es um Preußen!“

o Welch
e e

Die Korridorglocke ſchellte durch die
Wohnung.

„Geh hin, mein Herzchen“, ſagte die be
ſchäftigte Mutter zu ihrem Töchterchen, „ſieh
mal nach, wer da iſt!“

Trippelnd entfernte ſich das Kind, das
gerade ſo groß war, die Klinke der Korridor
tür erreichen zu können, wenn es ſich auf die
Fußſpitzen erhob.

Spähend ſchob ſich das Blondköpfchen
durch einen ſchmalen Spalt der geöffneten
Tür, fuhr aber gleich wieder erſchrocken zu
n. obwohl draußen eine Stimme liebevoll

ang:„Jch glaube, du fürchteſt dich gar, Jnge
lein! Erkennſt du mich nicht?

Aber ſchon waren die flinken Füfzchen
auf und davon, und ſtammelnd ſtand das
Kind vor der Mutter:

„Du, Mutti, ich glaube, das iſt der
Weihnachtsmann!“

Ganz heimlich klang das Stimmchen. Und
in den blauen Augen und weichen Zügen
ſtand groß und ernſt die Ehrfurcht.

„Da will ich doch gleich mal nachſehen“,
antwortete fein ergriffen die Mutter, „du
kannſt recht haben. Der Weihnachtsmann
geht in dieſen Tagen um!“

Sie rückte die fertige Suppe auf dem Herd
zur Seite und ging, ſich von dem merk
würdigen Fremden zu überzeugen, der in
zwiſchen ſchon in die Wohnung eingetreten
war und die Worte der jungen Frau wohl
vernommen hatte. Augenblicklich erklärten
ſie ihm das Gebaren des Kindes, das ſich
erte ſonſt an den Rock der Mutter klam-
merte.

Aber auch dieſe war auf eine ſolche Be

Der egiglegung

h
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gegnung nicht gefaßt, wenn es auch weniger
der lange, ſtruppige Bart des Erſchienenen
als vielmehr ſein Eindringen hier war, das
ſie mit gelindem Schreck erfüllen wollte.

Rechtzeitig klang aber da eine Stimme
wohl vertraut und beruhigend an ihr Ohr:
„Keine Angſt, Annemarie!“

Und nun ſah ſie auch die Uniform, die
er ja anhatte und bekam ſeinen feſten Hand
ſchlag zu fühlen. Ueber dem Lächeln des
bärtigen Geſichtes entdeckte ſie glückſtrahlend
die bekannten lieben Züge.

„Nein, wie ſiehſt du aus, Claus!“ ent
fuhr es ihr aufatmend.

„Das kommt davon, wenn man ſeinen
Mann bei der UBoot-Waffe hat. Dazu
unſere längſte Fernfahrt diesmal, Anne
marie!“ Claus Steffen klopfte ſeiner Frau
zärtlich auf die Schulter. „Einmal wenig
ſtens mußteſt du mich ſo ſehen! Nun habt
ihr beide euer Erlebnis und ich das meine
auch. Jch hatte mir ja allerlei von euerem
Eindruck verſprochen, aber bis zur Legende
des Knechts Ruprecht verſtieg ſich meine Er
wartung denn doch nicht. Klein Jngelein
hat das Wunder fertig gebracht, mich ſo zu
verzaubern! Wo ſteckt die denn eigentlich?“

Ganz in Mutters große Hausſchürze
hatte ſie ſich verkrochen und vor lauter Auf
regung kaum auf das Zwiegeſpräch geachtet.
Aber auch ohnedies hätte es ſie keines an
deren Eindruckes belehrt. Für ihre fromme
Einfalt war und blieb der väterliche Heim
kehrer der Weihnachtsmann, ſolange er ſich
ege ungewohnten Bart nicht abnehmen
ieß.

„Nun komm ſchon, Jngelein“, mahnte die
Mutter, ſehr wohl verſtehend, „ſag dem

ne wellinaelitlieſie Erinnerung Von Friedll Narggra
Durch behutſames Fragen hatte ich endlich her

ausbekommen, daß Mutter ſich zu Weihnachten ein
Blumenglas wünſchte. Jch zählte ſogleich meine
Spargroſchen und begann ängſtlich zu rechnen. Aber
es wollte bei weitem nicht reichen. Wenigſtens nicht
für die Mattglasvaſe mit den aufgemalten See
roſen, die im Schaufenſter ſtand und mir überaus
begehrenswert erſchien. Der Geſchäftsinhaberin,
einem gutherzigen alten Fräulein, ſchien mein
Herzenskummer nahe zu gehen. Sie ſagte tröſtend:
„Warte ich hab etwas für dich! Deine Mutter
wird ſich beſtimmt darüber freuen und es koſtet
dich keinen Pfennig!“ Damit ſchlürfte ſie hinaus
und kramte lange in ihrem Ladenſtübchen herum.
Als ſie zurückkam, hielt ſie einen Krug in Händen,
der freilich einem Küchengeſchirr mehr ähnelte als
einer Blumenvaſe. Er gefiel mir gar nicht ſehr,
doch mochte ich ſie nicht betrüben, bedankte mich alſo
höflich und ſchob enttäuſcht zur Tür hinaus.

Als ich den Krug ſpäterhin meiner Vertrauten,
unſerer alten Köchin, vorwies, rief ſie verwundert:
„Aber Kind das iſt ja ein ganz gewöhnlicher
Eſſigkrug! Wir hatten zuhauſe den nämlichen.
Was willſt du denn mit dem?“ Ja, was wollte
ich mit dem?

Der Weihnachtsabend kam heran. Jch hatte mir,
ſo gut oder ſchlecht eben meine Mittel reichen
wollten, noch ein paar kleine Ueberraſchungen für
meine Mutter zurechtgelegt und vielleicht, ja ſicher
würden ſie Mutters Enttäuſchung wegen der
Blumenvaſe wieder wettmachen. Und wenigſtens
zeigen konnte ich ihr ja ſo nebenbei meinen Eſſig
krug doch auch. Mit ſeiner behäbig gebauten Form,
ſeiner moosgrünen Glaſur und den launig hin
getuſchten Zickzacklinien aus hellen Tupfen ſah er
im Grunde nicht gar ſo übel aus!

Als jedoch die Stunde der Beſcherung da war,
hätte ich mich mitſamt meinem Eſſigkrug am
liebſten in ein Mauſeloch verkrochen. Denn auf
Mutters Tiſch ſtand, unendlich vornehm und koſtbar

„anzuſehen, funkelnd im Licht der vielen Kerzen, ein
prächtiges Kriſtallglas!

Eine Jugendbekannte meiner Mutter, Jnſaſſin
eines adeligen Stifts, die zuweilen in unſer Haus

kam, hatte es ihr geſchenkt. Jch mochte die hoch
fahrende Mamſell, die ſo aufdringlich nach Veilchen
roch und ſich nach jedem dritten Satz die Naſe
puderte, ohnedies nicht leiden. Nun aber haßte ich
ſie geradezu. Wie jämmerlich mußte ſich mein
bäuerlicher Krug neben dieſem Prunkſtück aus
nehmen!

Aber es kam anders. Mutter warf nur einen
kurzen Blick auf die koſtbare Vaſe und ſeufzte:
„Das ſieht Johanna wieder ähnlicht“ Dann aber
erblickte ſie meinen Krug. Mit einem Ausruf des
Entzückens nahm ſie ihn in die Hand. Jch hörte
etwas von „prachtvoller Handwerksarbeit“ und
„wunderbar weicher Farbe und Vater ſagte: „Es
dürfte eine Arbeit aus der Salzburger Gegend ſein.
Er lief mitten aus der Beſcherung weg in ſeine
Bücherei, um den einſchlägigen Bilderband zu
ſuchen. Der Lichterbaum, die vielen ſchönen Ge
ſchenke, alles ſchien mit einem Male nebenſächlich
mein Krug war zum Mittelpunkt des ganzen Feſtes
geworden. Mutter ſteckte ein paar Miſtelzweige in
ſeinen Hals es war in der Tat ein geradezu
idealer Zuſamenhang. Als die Kerzen gelöſcht
wurden, nahm ſie ihn mit ſich und ſtellte ihn als
weihnachtlichen Schmuck auf den Eßtiſch. Jch war
ſelig, wennſchon mir die hohe Einſchätzung des
bäuerlichen Kruges gegenüber der vornehmen Vaſe
nicht ganz gerechtfertigt erſchien.

Heute wundere ich mich nicht im mindeſten mehr
darüber. Die Kriſtallvaſe iſt längſt vergeſſen und
verdorben. Aber der brave Eſſigkrug ſteht noch
immer vor mir auf dem Tiſch, bereit, vom erſten
blühenden Wildkirſchenzweig bis zum letzten bunten
Herbſtlaub alles aufzunehmen, was im Laufe eines
Jahres meine Stube erſt beſeelt und wohnlich macht.

Da Wetllingeletaeagen t
Zectliel angertelttet

Eine beſonders reizvolle Aufgabe beſteht in dem
hübſchen Anrichten der Speiſen. Fleiſchſcheiben
werden ſchuppenartig übereinander gelegt, mit etwas

Weihnachtsmann dein Sprüchlein auf und
zeig, daß du ein braves Kind biſt!“

Zum Glück waren die Taſchen des vor
ſorgenden Vaters nicht leer, ſo daß er bei
allem Unverhofften ſeiner Rolle um eine
Gabe nicht verlegen war, die er gerührt dem
Seelchen nachher in das Händchen drückte.
Mit heißen Augen ſtand die Mutter dabei.

Dann aber verſchwand Claus Steffen
ſchleunigſt zum Bartſcherer. Jetzt war es
genug der Beherrſchung des zärtlichen
Vaterherzens, das hoch an dem des Kindes
ſchlug, als dieſes leuchtend von ſeinem
großen Erlebnis berichtete. Ueber dem
Glücksempfinden der langerſehnten Stunde
mutete den kühnen Seefahrer nun ſelbſt der
Krieg wie eine Legende an, aus der er heim
gekehrt war.

Gauß unö das Rebhuhn
Als Karl Fr. Gauß Profeſſor an der

Sternwarte zu Göttingen war, verkehrte er
in einer kleinen, guten Gaſtſtätte, deren
Oberkellner ihn bewunderte und an ſeinen
Forſchungen lebhaften, verſtändnisvollen
Anteil nahm. An einem Abend Gauß
hatte Rebhuhn gegeſſen und war vom Mahl
und der Bedienung ſehr angetan legte er
ſein Geldſtück auf den Tiſch und bemerkte:

„Es ſtimmt!“
Dem Oberkellner paßte es nicht, von

Gauß ein ſo reiches Trinkgeld zu nehmen,
er zögerte, Gauß aber bemerkte: „Aber
nehmen Sie es nur, Sie haben es verdient,
daß ich mich einmal zu Jhren Gunſten ver
rechnel“

Darauf antwortete dieſer: „Aber Sie
dürfen doch nicht ſagen, daß Sie, der Sie als
einziger die Bahn des erſten Planetoiden
berechneten, ſich bei einem Rebhuhn ver
rechnen können

„Warum nicht“, lachte Gauß, „wenn man
will, iſt doch auch ein Rebhuhn ſo eine Art
Himmelskörper, und ſeine Bahn habe ich
wirklich noch nicht errechnet.“ K.

Tunke überzogen und mit Gemüſe verziert. Koteletts
oder anderes in der Stielpfanne gebratene Fleiſch
kann man kranzartig mit Gemüſe, Kartoffelbällchen
oder Gurkenſcheiben umlegen. Fiſchgerichte erhalten
als Schmuck einige Zitronen oder Gurkenſcheiben.
Kartoffelbrei, Reis oder andere Quellgerichte wirken
recht appetitlich, wenn zum Anrichten eine Randform
benutzt wird. Beſonders hübſch laſſen ſich Süßſpeiſen
anrichten. Man kann ſie entweder gleich in paſſende
Gläſer füllen und darin zu Tiſch geben oder zu
nächſt in ausgeſpülte Taſſenköpfe, die nach Erkalten
auf Glasteller geſtürzt werden. Nach Belieben ver
ziert man ſie dann mit in der Farbe abſtechendem

Der fungen Alutter
VDoeilingeletaliteck

Es liegt ein Kind so wunderklein
hier unter meinem Herzen,
rührt mich mit zartem Fingerlein
unch will mich wonnig herzen.
Da geht ein Licht so wunderhell
mir auf aus dunklen Nächten,
da springt ein klarer Silberquell
aus purpurtiefen Schächten.

Da zieht ein Klingen durch die Welt,
als stieg auf lichten Füßen
ein Stern herab vom Himmelgzelt,

mein Kind, um dich zu grühen.
Ingeborg Ritter

Obſtgelee, eingemachten Früchten. oder kleinen
Pfefferkuchen. Aufgeſpritzter Vanillekrem oder Ei
ſchnee eignen ſich gleichfalls als Verzierung. Eine
hübſche Farbwirkung wird auf einfache Weiſe da
durch erzielt, daß man mehrere, in der Farbe ab
ſtechende Flammeris übereinander in eine Schüſſel
gibt und darin erkalten läßt. Auf die gleiche, ſorg
fältige Art werden auch die Abendſpeiſen vorbereitet.
Die Brotſcheiben können vorher geröſtet werden,
Toaſt wirkt immer feſtlicher als einfache Brot
ſchnitten. Salate erhalten durch das Verzieren mit
Gurken, roten Rüben uſw. ein hübſcheres Ausſehen;
wir können ſie außerdem in Muſcheln oder Formen
zu Tiſch geben.
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